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lIIlMMr «K* Attch TImI«b «te Wcilw «nf HU- «mI Nftchw« beMaml «faigetrirkt 
hAm Im WaMmag raf AM tÜk mn w AW miMm u /t t ßi M u i g mm kemcB M bmm M 
dB WwMck aicM Mob Mlft%w Kwigiw. W«r 4» SIm UkrtmmmAem Bc^ 
MMmg gMiIhffto Wirwkfeffi >irM gMtk, aml'MB «r arfM dntr der Abw^Mw 
ifl, gen MMh ddi VMi 4ca ^i B— nad An« VbigdmBgn vatMiIcidni, «oHteB 
d» aadk muA m mntAuMbm Mia. IMm nar dwA Gt^genaate wA wfa i dt* dM UcIm 
de« iCnÜMt dareh dt« VinMaJiMg aÜ ftamHi -wird «• gAwhtm wmd gttMH, 

tMk aar iiil l i Iii •■ aas rcigOiiut jeani WaaMb y n i g iad n bcfrisdigeii, 
aMmUn im BtMtvag aaf SAiiflalellcr, €criaidilM aad wtnig bcawrkt iii awli- 
Off Lcfcoi dalda §«Mlnraadea} gewShalldk MtauMrle aaa «idi aia 
«nl BM& Ihrsai Tode, oft ai^ «ima«! frflli genug, nm tmA aar tW 
NMkiiaMn aa mUMw. D«W m hlafig Mkwaakiad« in 
Angabea, aai dcata da* WsIm • MMUcMdm alehi. atH« aamBgüdi adiHaC. 
IJad docii-iadal aaa rfdi dl«« sa remdbaa btaa a d ew daaa 'diiagmid angeregt, wenn 
das Twitlalaifa od«r dir BMneAeOang der Wcilw «H at dank dne genauere Kenni- 
aib dM Irfikeaa ikw IJihticr Wdfagl iii ' 

Xirar aiSdte aun Xne<and aekaen alcli adi ITtttcrBoelisngeii sa bescKsnigon 
dneli die nuui oft m , wn4g. sa nckmu Ergebnissen gckngt dals gewöhnlich m er 
deaMÜiea 6egen«iand liah Ncato fcdhaaddi tWrall die Aneiclifm der Vorgfingrr zu 
k«tidi<ig«B Anb^ fladei oder xn finden glidbf. Indefs sorgrihi^o rurschnng, aurh 
w«a» de aelhil das Wdire nieiii «rmiUdt, kann wenigstens dem glUcklirhpm JNarhroI- 
grr fSrderüdl linn. Und wer Wdlifli mH der Wahrheit meint , drm wird es mchon 
geyfig^n i)urer Ealdeekog niif mitgewirkt zu haj'x'n. Welcher Pliilonoph, wenn 
•r akki von liokerüdMr EiicHmU geblendei ist, wird nicht da« lieber. 
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sMgaqg IuWb dkJk «Mb sdMr SdaU 4m ScUcfcnl «Dar Mikam wiw WrihÜfW 
henuUkBt Oder darf er wUuieo flih njf wir flrlililrr dnh irft iw TThwiiwilian 
htaMßSgn wtgdmt Dtu «Mk aeiae JkUlcr M Mb «W« Mr SeUibv. DMMch 
wini «r Mb Streben ddit Ar rerCayt crkemMo, wenn er ikh bewdat U im htn- ■ 
BdMlMi fldMte dw neMcIlMtt» die Wakdiatt, dvdi ■y-"^«-'- BeWw w 
gi«6erC W iMb«. . ' ' 

Wer die mmUIcIw BeMbiakflMtt tnloiiA «ilEunii Im« T«nng dakw Vmam 
■ich eine« McKri— sn enrdmn, wenn er irgend dn« ■Mftwwdft Vntemckmg für 
^ jAgutMantm oUbi mAL Bin Mlek« ütÜidl ««frtUk «Wa w Mbr ÜMnnd* ab — 
Ow «ewttdkh» Bagleitvin — Artkifan^, w aicM •Im'^gH noA ecMechtom ' 

B«»«HHt»te «nWuwl M. W«Ü «itei llr die foljwd» Altfcwrilnng Owr dM 
LebM dM Tkdgrdidei^ m bweMniir MMh det C^gtaitewl H «i» nraidairilsM M 
m wtnMhn, tiM der TetfiuMv die Mif li» wmmmMt AtMft kMdMnd aMinnat 
glaaUi^ wen» «UMge BfluÜMlw fiidte daia «r die IWmeha^ aiiAi «hM V»> 
adit und SeUrfr «dUiEl Ubes ffjgnilifta danM wtmigdm» BacbmMbw Ebw 
inrdkt rar d« flaaca dM gAbitm jdM'BaOM^edwn fliaioiilMt ^abei. 

.. ^^^^^^^^^^^^^ 

» 

THramniKBa atamMle «uHallMe alMM »CMee in jUttca, wdckov m d» 
Ffcyle Laeaiia geMrig *X » «W> twfadbim gbahwand^MaliMlitf —d iwAibäa 

* * . . . * 

ie. SS «ii4 4«ni Abm. 10. Bma^lt wM er wUecktwtt Alkeaar »eppat, ««ch tm «ick rtlfot; Ve- 
kcriMNIfl wer die Bexeirhminf naclt nempn nur nMirli Mcnn inan lilor^ in Briirhiinf^ auf AUUt» 
■pntk: Mtariick «Im mublc auf «Irr Gnlisaule de» ^üetchirklsrlu'eilN'n 6oinrudt£i)$ 'AXifio\j<rto( 
mAmt. Wat miiduMrt mf eniM T«lk<nÄiAM <Medw&lMi4t Maaie Mte tlek *A>^|Mfi»«v fc MM 
3CiMifbflB, dn ei« .dm Pcbm Stchcte ll»— It«, 4« Awiw^ Obciall 'AAtvoToc. Kur fia« 
tckeintMiT Ausm-timr m«rhl Anlii>lion «Irr Rhamnysiir. Dir ?i«ine Antiphon nimlich war bei des AI- 
tikem «o iAv&g dafj eine nAhere Bezeichaunf, etwa nach dem Denos, durcli da* BedOrfailii rbt» Art 

wartigen, tdblt Bamera, wie Cte. BmL. H, Obeffinr., ße irt .« «li^IrUck «ie bei JMaeftfM «»|« 
'iVOMV paif. 'Aithj 'v o Pauvoi'CTio? neWn IToXvir^aTi;? o 'A^^i^j^aTo? erscheint. 

J) 'A>.«ittOv< *V*<>« »n« A*ovit*o«. Lex. Seg. p. 37«. Vergl. .Steph. Byi. lUtfOOt», naA 
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%o\bst nur Sänt »»d ittl£$if; StMÜcn eutfentt war '}. Der Ort fiUut j«lst dea Kamen 

jnisi«. 

Seioen Vater nrnnt der Geschichlschrciber selbst 01oro«')j und so fast oliuc 
Abweichung auch alle spStoren Schriflslellcr ') die desselben erwähnen. ATur Mareellin*), 
dem einige Neuere') beiaiimmen, hehanpiet, sich auf Didrmos Zexxgnitn beriifond 
der K^ame sei Orolon zu Achreibea. Dies besei^ die Inschrift welcke aaf der Grab- 
slnle dea Tbnlgrdidic« gestanden: 

Zwar wird an andern Stellen ') welche diese Inschrift anfuhren der Name 01or<vs 
'^asduieben., Allein bei der Leichtigkeit einer solchen Verwechselung^) würde dieser 
VinHtaad gegen ein so bestimmtes Zcngnifs nichis beweisen, wenn der wenig ziMorläs- 
sig« und in dieser Stelle etwas verwirrt sprechende GewShramann *) die grofsc l ebcr- 
einstimaning mit der so riele Schriflst^er, ohne dafs sich bei ihnen die andere Lesart 
fknde, Oloros schreiben, aufwiegen Icönnie. Daza Icommt dals auch üerodotoa *) dam 
Thrakischen FSrsten Oloros enn-ähnt nnd dab grade dieser es ist durch den der 
hnUeniscbe Name in das Geschlecht des Thukjdides gekommen'"). 

Die Tochter dicaes Oloros nSmlich, liegesipjle^ hatte Miltiades, der Jfaratko- 
aisdks Sieger, geheirathet ") aad mit ihr im Wmua cneagt "). Noch von mehren 
Kindern sfricfat MarcelUn, ohne sie jedoch ku nennen. Da nun die SkAriAstcUer aaadrftck- 
Hck beMUj— dala Tlmkydidea arit daaa GeseUechte das JObmh vwwwdt geWMUi 



' 1^ Dmsia. 9. MmhA M f, IMI. — S) IT, IM. <— f) DsA hat rhel. BiU. tO 

O^ov^Of. — 4) $. 16 jind daselbst Hudson. — 5) Vostiuj de'hitt. Gr. I, 4 und Faliririiis B. 6, 
* 35, ]. — 6) Dbrccllia |. M. Aaun. {• 10- — 7) f^o Mhvrankt auch die I.riart znischen QlsM 
«ad Orole ng* bei JutUa. XXXII, S. Waknclicialicli üt hier denelli« Name (emeint. — 
i) Ihn. f. 18« fiij iyvoSfUP 9i ««vfO Sn 'OfoSl«« i «Br^ ^ 

Tfrcu. Der 8cli«liaat nun Fiailar Kern. II, ]» ctwihat eiaar Aagatw 4cs lUdyaMS Obct d*« GmcMfcIii 
4w ThukfdiilM uad acurt dsdi den. tatst is s is lh e a flmles. WM« er di« wohl fvüMB ksb«», 
«MB « wa DMjnasB «ms fchnihait As fa% «ridM fsAndaa hütet Sfo Wssta mSi^ yaf • 
^/iott^rt^at «ind ridlFirht eise Randlifmrrlung die Jemand drr Anfalle de« Marc, enlf e; rstetsts, 
Qnurrt ad Manell. lil. Thu«. im KJMin. Mui. I, 3 p. 116 t. TccIwMMitt — ort "OXotjO; ova 
'Odo^Mc 'uai Hei* «SMih te Vsivwdsa -'oxo^o« — 'oXo^ou. Btaa wiss wsU auch ^ pmd \ s« 
tssMlssa. ~~ i) Tl, M. 41. — .1«) Hai. Uau 4. Mus. ««U. 7- 11} Hassi. W. — IS) Hat. 
a. d. s. i«. — 1^ Flui. a. dis Wsiiafhiss dss Tbak. 
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M kSnntr man vorniuihrn dafif auch Oloro», der Vatrr it$ Ceschich^M&lcflMn, ria 
Sohn (irs Miltiades gewesen uud nach seinem mütterlichen Grofsrater j^enannt sei'), 
wir Kimon nach dem väterlichen. Allein wenn Orolos ein Bnider «les Kimon pewesen 
'WSre, so \>'üriIon Mir darüber höclist M'ahrschciiilirh eine hesiimmto Angab» haben. 
Daku L'omnit eine chronologi«rhe Schwierigkeit. Milüailes nSmlich scheint die Ilegctfi- 
pWe gelieiratliet zu haben zur Zeit wo noch die Peinstratiden zu Athen herrHchten, 
nnd 01nro<i würde mithin um das Jahr in dem Thuhjdides geboren sein mag bereits in 
einein ziemlich hohen Alter gestanden haben. Endlich war Kimon ans dem Demos 
Lakiadä der zur Erechtheischen Phylc gehörte 5 Thukrdides aus Ilalimus, einem Gan« 
der Leontis. Alle diese Srhwierigheitcn fallen weg, wenn ni.in annimmt dafs eine 
Tochter de» .Milti.-)deH und der Hej^esipyle Oloros Mutter gewesen. Hiermit stimmt auch 
die Angabc des Suidas : (C-Jovxvifliör^^j i^v axJ /ui;Tij[0( (<tx<>) M4Ä«T(ot<5ou toü <rtsiaT\yo\3 t6 yti^c^ 
tXtfvt; mewuhl sie freilich auch eine andere Beziehung gestattet; und wenn Marcellin ') 
tagt: öoxtl Tialv • i'rm tov MiXrtadoi« r ^'j>oT(ji6ov?i, SO wäce hier durch eine leiehte Ver- 
werh-ielnnp vom Soliiie bcriehlet was vom ^'ale^ gilt, wenn nielit vielleicht gar die 
rirhti^^e Angabe in der Lücke stand. So erhallen auch einigen ^inn die Worte dem 

# 

Die .^Intler des Thnkrdidcs nennt allein Marrelliu '). Sie soll llegesJpvle g«» 
hcifsen liaben. Mau mödile venniithen Jnfs anrh sie eine Enkelin des 3Iiltiades und 
der Ile^esiptle gewesen und alno von ihrer Grofsniutter den ISauieu erhalten. Dies 
.•(rheint weni,ä{stens walirscheinlicher als an/ihieliincii dafs ein blofser Zufall dem jünge- 
ren Oloros eine llei;esi|i\ le /.iigefiihrt oder dafs diese Angabc des Marcellin ungegrüudet 
a«i. JHöglich dafs auf sie die \orher anders ^(Nlend ton A'V'i)r(e des Suid.is hinweisen. 

Ilefrcm«Iend ist die Angabe dafs 'rinikvdide?« mit «Ion Pi isis(rati«lcn verwandt 
gewesen. Der IIau|»lzen^c für diese A'achricht ist llerni)j>|>üs ' ) , wahrs( heinlirh der 
.Sui»Tnäer, welcher, wie es seheint, im Zeitalter des Ptolemäos Euergetes lihle nnd 
Biograpliieii anageMicluietcr Gelehrten geschrieben hatte J>a Josephiu ') Um eioca 



]) 9m war der M blae Velwr die K«1>mImII 4e> Xnieic. IS C erwMlnMe Mraezcn«» naeh 

»einem mflllerlichen firoriraler »o ircnannt. VkI, $. S. — 2i Pliit. Kim. 10. — J) J. 3. — 4) f. 2. — 

|. 4. — MarceUia %. 18 und 8ch«l. >u Tiiuk. I SU. — 7) Vos«. de Iiivt. (ir. r- 1"- 
AegcMhcl auA f HwIiwIm Ib M. — <) ia Ayiea« It mMm km «•f4«vivu'Me(i{Mm «tu 

wmA Wamjt, «tf« bntimt 1. 
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sorf^räUigcn Ccscliichtforschcr nanni, no m5cliie mau Bedenken ira^cn eine von ihm 
auM^ct^proclieiic Ansähe in Zweifel zu ziehen, zumal da Thiikvdides genaue Bekaimt- 
tciiaft mit der Familie ein nSLeres YerhSUnifs zn ihr anzudeuten scheint '). Lidefs di« 
VcrbindiiDt; in der diese Nachricht f^egeben >vird crre^ einigen Zweifel gegen ihre 
Zurcrlä.s.sii;keit. Ilennippoa nSmlich, heifst e.s, meldet dafs Thukvdides auch von den 
Peiiiüitraliden den Trraimen sein Geschlecht herleite. Deshalb zci^e er in seiner (»e- 
»cJiichtc anch Xcid gegen Harmodios oad Arulotei^ouj indem er aogeb« dals üe uicht 
die Trr»nnenmördor gewesen. 

Manches aulTaiieudc Beispiel beweist wie geneigt die späteren Crieclien waren 
da wo sie gewisse Interessen, besonders in Beziehung auf A atorlandsliebe, von den <ie- 
scliicht.whrcibern verletzt glaubten, ihnen schlechte Beweggründe uuterzujtchieben. Sehr 
natürlich dafs man dabei es mit der Wahrheit nicht immer selir genau nahm und wohl 
gelegentlich eine Vermnthung als Thatsache aussprach. Das könnte leicht auch hier 
geschehen seiji, vielleicht nicht vom Ilermippos * selbst , son<leni von einem Athenischen 
Ceschichfschreiber, der von nngehöriger Vaterlandsliebe geleitet auf eine solche Wei»e 
sich die von der hcrkömmlicheii Sago abweichenden Angaben des Tlmkvdides über die 
Tjrrannenmtirder erklären zn mü.sseu glaubte. Indefs erscheinen dieselben doch auch 
beim üerodotos nicht als Befreier Athens und was ThuI.Tdides über sie und die Peisi- 
stratid(Mi hinzufügt ist keinesv c^cs ^ oa d« r Art dafs man »ich dadurch eine \ erM andt- 
scli.ift ilrsscllicn mit den letzten zu erdichten iiiitte veranlafst finden ki'tnnen. Wenn 
niaji dagegen die&c A'erwandt^cliaft kis Thatsache kannte, so lag es /.ienilich nahe 
dafs Ileruiippos oder wer sonst vermuthete, s'iv lial«' auf des Geaehiclilsrlireihcrs .Vach- 
richten über die Peislstratidcn Einflub ^Labt. «So fanden wir 'nur eine irrige Fol^e- 
rung, nicht eine Erdichtung. 

ludcfs liegt in der Sache seihst eine bt Jeutendc Schwierigkeit. Die Peisistra- 
tiden waren mit ihren Kindern ans Athen vcrtrielien und gcwifs hat keiner ihrer Nach- 
kommen, znmal in den n&chsten Jahrzehnten, die ItUekkehr nach .\then erlangt oder 
gewagt. Wie konnte also von ihnen Thukvdides abstammen? Kanm andern als etwa 
durch eine Tochter, die schon vor Vertreibung der, Peisintratidcn an einen Athener tct- 
keirathci gewesen. Oder will man auieluBen dal* Thuk/dides von den Xeliden Mia 



1) VI, U Anf. Vgl. JUMfce U. A. ^ a; 
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Goaciilccht hcrf^fU'itct und dafs bei der Benennung PeiiisJratiden an Poi.-iisiraios itm 
Sohn dea Nestor zu denken »ei')? Beide Annahmen liaben nur ringe Wahracheinlicli- ' 
keit. Eher scheint es glaublich daf« .Marcellin ungenau von Abstammung spreche, wäh- 
rend llennippos selbst, wie der Scholiasl des Thukydides nur Verwandtschaft erwähnt 
habe. Von diei«cr Vcrwandt-schaft scheint sich wirklich noch eine Spur erhalten zu ha- 
ben. Plutarchos ') nämlich berichtet dafs nach Aias Sohne PhilSos, von dem anch 
Kumm*) und Thukrdidcs ihr Geschlecht herleiteten, der Demos der Phllaiden seine Be- 
iieiinnng habe und dafs aus diesem Peisistratoa gewesen aeL Nun aber bemerkt Ki*- 

' bulir, ditn mehre der Kamen auf iSai nicht, wofür sie ausgegeben würden, Demaiy son- 
dern Geschlechter bezeichnet bitten*); und dafs diese Bemerkung grade in dem vor- 
tiegenden Falle anwendbar sei möchte man schon daraas sclüiefsen dafs sich der He- 
ros Philäos in Melite angesiedelt hatte*) und bei dem Melitischen Thore anch später 
•ich die Familiengrufl ile.t Kimon fand, während das Cksclüecht desselben zu dem D«- 

' mos Lakiadä gehörte. Dazu kommen bestimmte Zeogniaae. Der Etjmolog ^) nemit 
die Phllaiden ein Geschlecht zu Athen, und nach Mctrodoros') war Epikuros dem De- 
nMM n*cb ein (■argr(tier, dem Geschlecht« nach ein Philaide. Nichts desto wenigOT 

' niufs es doch auch einen Demo« diese* Xamena gegeben haben, da in mehr als Einer 

' Inschrift*)» an eine Bezeichnung nach dem Geschlechte nicht zu denken ist, Philaiden 
crwihnt irerden. IS'icht unwahrscheinlich ist fibcrdies Stoart's Vermuthung ' °) dafs der OH 
Phüisli der alte Demos der Philaiden sei. >Vie man sich aber auch hierüber erklüren 
m»$, immtr darf man fra^an, «ie konnte Pciaiatraton» «in Kelide, dem GcacUeehtc nndt 



Vi V5I. Hmul. V, 65. — 7) 2ul,i0: vvro'Syn'ox'irCtv'lUiirianioniAvv. — 3} Solon. 10. — 
4) Hrtod. VI, ti. MsfC |. 3. — 5} Gnueti a. d. Sl ]>. tMt Qaoniaja PhilMiu idrm et im 
FlkisUatl pagoariifct in fraleXilliadis, ade» «1 ia fag» Melilc luiUlaTisse dlealur apnd PhHascb« et 
^Igit t«i*<M(V*''* <nj>rfii(fiirrint i^i-nti» MntiailMf nonumeala : jiu« allfuU conjieial aflncs kac ratinne 
honiin Tir«riiin rxcellrniiiiin (utae fainilias. Al'aaiM ^Mum dicaatur OiXai'tfat apud PluUf 

«riiiim atqxtr aliK» qiiuqur, linde in |>agunim Uilmlaai CM rrce|ii( Cofsinius W. A. T. I f. J40, aon- 
piUl 4iildi TMlalM. Quail v^Me« tum deanm teaMtaa est, fuwa ux fmu a te m siU am en|ee<u- 
mn mralS SiehttlnilU fecil ceitiarem, plurn qiii ^vnot <liranl<ir ayiiA iysot rrlrrps nomini? in idau 
Irrniinaniip ni>n fui*»r imjMXff «ed gvaln, alfii« eo pmMgaun |Mgiinim minui ■unucnua, euasfue 
Miiltu niajnrem rii ^urm Cliatkaaes etse TnluciH, centva CMSliliMNis — 6) Kla. 4. • 1) ia 
aXfiAoc " S> tmtH X, h ^ 4 M V»ttk%. I ^ US. IST. Hl. — II) AMq, of 

Alhea. III r> 1<* Hella» II 9. SM. PtniasdL Kim. 4. H. das BAA-am Adrt. Vff. 81*. 



Dii 



0«kr 



Ur wdbBehm Uni» pOcgto niHi 4ie CwcMfriitor 

«kAdoytioB Mna? Wm dek tm ftgmi.A» Spv dftVM IM. 
A«f j«iMFallfiiU«iigmNMfcriclift«tf w Mlnrnk^^ OnoMte aab 
CS gUitXkm iii «i* ak «mnwltaig m Wsrfdbnm, waui 4a vir ikr «Im 
•Min die Ib da aafdMbI wM aiAar mMUkm «iwan und in dar Folga 



wir dm CtDioi *) • «hia Ancaliab 
lAllaaflnii^ tagt er, ackaial Wlai Aaftaga daa PeloponnarfaAn Kriagea Muf nad 
aaeUg, Ucradaloa dnl oad fcnfki«, Thuk^didaa vian^S ^«Im { 
AmgiiM fladai aiak in «Wlaa tmA» im Punphila.- 



Diaaa Paaipliila» aacli Mdaa*) ab* Bpidaniarin, aacb Pkatfaa*) «ia« 
pÜcriiH fielkky alM aiM f^UMafb dia L AagyplM 



baivaaktoi tmden, foaal fa 
aiaiiiii«a«f rfA adbal) «nm m m/m 
AdMtca fat Anch wird dia PaiBp&IU 
Ir dam railhgaada» FaOa «mgil adm^ 
daa idkwaBlmida aekalsi (rtdaka^ 



allar AH, iria der 
{■ dIa Stada spielte, naaiuBMiigetragai 
Vanii «unH^iek ala aelir nmllMige <|««0a 
ibigaben, im dcMB (übA sar ia Ba- 
akU dk BM» daa aaMaa» «a- 

aagefUirt. 
r Angabe, 

*). Gcateigcvft «kd dka imnk 



. 1) XV, M. — a) «. 4. V. f- Q Ml. IM. - 4) IIbM. Aadi IHagMM» V, M fBkrt 

aS Mu Inii; erwAnl Pholio« nu> 8. I>«ck ri«II«icht warea ilie Ubrifen tu »einer Zeit tchan vcf 
— 6} OkM AUMBdliMf was liteku gaMhrivbea ab aU« 4«r swciU» iBaad tob ClintMu 

f. MI' 41* ad* abar IWkidliM Ch l iii ri^ t ln tuagntnektme 



«omraen (ei, fflr (crwicblicer kl« da* de« ]f|Ni||iii rrkUrt ; denn Grilius bab« littenrisdie OiruiKi- 
Imla etteKU (ia*cMig>i«d} (tgU ILVU, XI), lab« x««^^ ApaUwIsw galoca (rgL XVII, 

wlea. Wichjum kirr »Im» nlehi VMifbfla a|fcf% Maim <!• rnm|MFt ff«iMk|l (mumUm« 

Oclllaa, «inen gOlti^en Richter Ton der GlanWOrdifleit ilirer ABgalte. — In <ler Tkalf ein ol.erfllrh- 
UdMK Sawaler wtre deihalb, weil er OOct duvMlafiacli« Koliaca aiM fciaeii Quallaa «aÜelMl, ab 
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die B fw l w u g lafis wie q»Ma> geselgi wwdeo aoD»' Mdsl walMclwialidi wu von 
MmAm Atter geeegi wM «uldillg lA 

Wenig Tenicbtig edidaf cp »Im» dafii aun kein BeMm getiagea liet eaf 
dee gengelBi dacr PampUU') «kwWHlei«« dae aadete Ansehen mwerTaioderdaffcb 
cImb Yerb>itewiigi«rcffMlilig tM der Hungen fai Ueberrfnefinieng np bringeM. NaA 
Hereellln*) alaaUA eett TMcydlilee ttber fimlkig Jahr alt gewwden eein. 8eia Ted 
alMT ftUi fai OL M) nUyn wOrd« er OL 81 oder vieBeicM aehmi 80 sohwm mIb. 
Freiltdi bt andk BfareelBB mr ein vdnifiadMr Saaader mai «km'ZwelAi ane «Imv 
e|iIi«reK Zeil ab db PaaqiUU'> iUbia er bl dock der Biegimph dea CceelicMecikieibcn 
«äd ImmlBle ■ QoeHen db man llir TomubWa aaulUkm' dart Und dab mAm 
dendben Ae tob iliBi MMtBeferle Aagdie cafbaUen haben arikMa vaa danm acblbo- 
ee« dab «r de nU eine« »iMa aagU eiofBbrt. Ja eelbel fbre- Vabeattmitbeit kann 
ein gfineligea Venqrihdl Ar de eiferen, da das Wvk dca lliil^didea eret lai^ nach 



FuTM-im dcf Cbronologie udiI aU gill(ig(>f Riclil«>r io <lem]l>«B zit arhlen! n dir. selLsl >irk Ton 
■fii a«vw ünMUI am ra diewr Wi^plcht eiilUii4ct imi mnr wOMchlt «t aoctn Itlw quätmam 
kis qnoque bistoriiu* iMCiiIis Irvilpr >il5|irrgrmi(iir C^V'II, 31. i.) TiuBli^bii! Aber pr^r(cl, er wln 
r^: wOrdp nirhl immer srin tidriur in titrr uliiKcn Sidl« es mehr alt iweifplhaft maclirn, ol> er r> 
bier wäre, birr M^in «oll«. Alleidinfi benulste er nvck nuincbe chroneloghcbe Werke dir fdr un» 
Tt il o w genwpfew riirf; «Iwr wa4ai«k wM m «ralacMiilidi iab er Im ütmtm ehng Aber 41» Chr 
hulnzeit des TbnkjrttiM TOTCkndf Wln du 4«r Villi Kewesrn, Manim hUle er'*ic niclit eliea m 
«iibt als dl«? Pani|iMU rnrAliaeii Millrnf oder Tietael» waruw kille er aickt licV*r KcbriltsteUcr 
roo aneciaanlein Gr«ickt in der Cknmologie ab Cliie b dtmtlkea fw aMI ffteAteto UnnlHb 
«■akam foNcat 0o gtltfr «1« «Mfalb, Mia" tek, bt «reU- mtuik 4M SeufDifr «lu« ikteillrtci* 

Im» fOr drn Tbukydide« Lrltea »u lifliandrln 'i-i?cnlli(he Aiif^mlip viar. Ja dflifm wir <>a« riilrlur, 
wie es aymling» den Aoaekei* k*t, tob der Panphila berleilen, so etsckeint ikre Aogabe all rOlUf 
«Midk«. Gw kda« Beaektimg Ttrficel Siiiiu: vfutiß «ana t^v «i^ *0>A>/imaSa. Dcna 4« ia 
4ie» Olfiiifto*« Jcr AafeBf «Ut PclepMaiiirkM KiIc«m f«l, Ia« «• ikm aebr nake, ia «fe anck 
dir lllül>ir dr» ThMlydi<?e5 i« »elreti, «hne d«A er dalwi Mfb rinfiillen liefs riii Aller Ton rlwa 40 
Jaktvn aodeulen su wollen. 8rlur mSglirh aber ist es AmU dwrcb denselben Aiis4lnirk , bei rinein M- 
kenn SekrilWellvr rfgthmin, «UeluepkOa Mk wm4n%t illiin m Aagake tw TionSf Jakma. ««rbüra 
iieft. — 1) Miekl« darf man Ar dasselbe folfem aits dVr Angabe des Cicem BtaU 11t fMtlo ae««lk 
posterior (<|nam Tkendstoeles). Saft rr Jo^h sopir Tut«, l, 5: TberaisUiclf» aliquot aale annis (quam 
BfMninondas). — • S) f. t4. 9) Au< weicber, ist u« so weniger genau au bestimmea, da die ganao 
fMnlmf MM Mkna ftMMi MMM. la .dar mH^tfiaiqk «caypMifiiv f. 1 llAt aWk «Aoa «laa 
Ifaehakaians d»s Arisiidea- crfMaaMt: *Veif tStr-tttT. MO CM.« ;(0Qwini<(^c o *0%««ov} tov ^ 
««V Ti; Tvi- >A'7>itv S^^r^i^»H'wm^ » i^ ^ nn ,- a ^ ad ^ — » tf w atw y^ wiii ab|«A'*1> <iAMs*Mar «faajifiv 
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Wlounii mai heMmi wurde, «nd «• abo 
war etwM €cBanes fi1>«r da« Oebwi^aliv im TarfaiMn 

de« MarcaUiB «nispTielii xmuaHtmAmr db < 
Nadoklit dida TliDkjdldM ab JM« 
Hfdirf— 1><%a<wtoit Wem aftaHdk dlcM^ wla mim gwrijg* watdwi mI^ Im OL 81^ < 
»0, M MdAt iliii^MiM dMMk ciwa fei aImb AUcr vm U «• tt Mm ad». 

KCMV MM 



«Alt aitBBli^« AlUt •wwmMt hmtU 



(fmi «qc») «mUM da« 



ikr aa dab IWkjdUka 
&fcg ta Boaii di Jla^fay Taa elwa fltaf mi 



«ridMO dab er dai 

ülaa TaraiSga ««Inaa Aliara, 




MeU db 



81a 



OL 8a; 1 MMdeb WMa 

Ndiaa ia aaln 
bft äba aaf Jadaa Fall» 



Mi JMm *\ aa dacL 

ba Sialb M» aa 



daCiTUbjdMaaaaBada 

ätt 



1) Ia Ar ■ ■J a * » ämt§. 4m Tkmk. B. n y. 7«. — S) ¥, M. — «) Nvr dicM Beii», 
bau WMli te BcWl Iai U Am w5 A^mi»» *m» w ^aa^^fiminy tiirtway a at«'»»**»«^«« 

9 
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ein Mann ifieM« Alien Immer noch Icrlß^en Ceiaie* mid kwui, so wir«I <r. 
■cliMrcrMch äuMera dab es dies rermSge seinecAlter* a«i) er ist ricl 
§eaekiet'Miii«« Alters. Also nicht ata';aMit«/Mvo9 ri 4^tiu«i konnte ' 

«t mi'i» mtg^h*mva Zeit ein Greb ratk l ie bw i «md takag Jdm» wt»,. 

ttWA »lc^v*>ofuvof rj yr-vf^Ti oder tJ A<avo<<». 

Also aucli di«.<<« Stelle widerstrebt ihir Zeithesluammig' wcIc^ic die Pa 
Kber die Geburt des ThukydidM ffinkt, wShreud sie mit der aus ülarcellin eutnommeDMl 
aofs Beste übereinsÜiunit. Denn nach ihr war Thukydides am Ende des Priopooäa» 
gfcKhwi Krirges iii dem Alter tob cinigeo and ^fmtUtg JahMOy mitluMi. aidit ««t^ßfUMi» 

Und wie ist es endlich wahrscheinlich dalsder Geschichtschreiber erst in einem Alte^ 
VW viefilg 4«lv«i den Stoff zn einem Weck« gvwlhlt mud swar in «tnem Kriege da*- 
•Ml laage Daaer er seiner eigenen ErLlSrang nach *} Tomussak nnd denn £nde ev* 
Ic^M «r alM nicht mit Zuvctsichi hoffen durfte? Dom voUtc man andi «uthww i 
Mk «r swar eineii baffeD, aber grade keinen stehen und z^Tanrigjihrigen Krieg crvraiw 
iet kabiv » d«|a^ 'aeiiiii dg«M Aagah« dafr ^efek mt Aufai^ dessefiieu dies» 

Dauar Todwtgaiagt wwriaB aaL 2irtt trlrd er a«f die ErfUiaaf d*r Jire^kefleikitt^ 
«leb* wM «MiGMt «BNehnet .haben. Indeb dab dar Kampf viel JdtrpeN flWi 
m uriMle Heft mdi dock aMk mcU crWaHm... IHanmiA: aber bitta TbubfOda»;.^ 
er la.Anlhiig» da« Kriegea beratta rio^ Jabre g ewea«' wira,' rs 
dati.'er dfe AUa» von aaduds Iii dAeirtit» Jabicn enaiefaiB wd bi 




■ • • •• I.J / 1 ^ • : 

Ij &«r keine BerOci^icbUpinf Tcntimit die Angikl»« iIm Scluit. sua AdlldiM «««f T«r ffir. 

Binr hieUe ■wit\itts nv.u »n< tlria I^Imt da» Thii).\ cli.l«-» r\i~m IVrikU-j ztilltiund «m ilirsem Lohr yrr 
miitlilii^k, lUr« liriite Iflü>«lialer pM^rMn^ *vriin uirlU vivrijptcla 4ie«» AiigAt« au* lU-c Hob A^fi baiiha 
•Ipu AiutxaKuras i^liSrl. Ffvltteh ftVnnle wohl atieh «in« Vtm«ckaeluB|r mit Ana, uiaven TkulytUdn 
Mete»' fartbnm niiblliftl laben. — Kai« llallefcv'Nac^iriciti gh-M PhiltMtrAi«» /.loi aa^t f^ t9i Li (Tof- 

M4 IlfijMiXia yr^fiürxovTo- Oka« BcikiÜLen Ikiikiiati^ maa annckaicu. dafi et ilcli 80ha d*a 3Icl«- 
•ias giiadnl kaW, wenn aMfein» anden» 9felfe «s walknc%«inKek awehle «laft wcaigstaät sir m11«I, 
«•Mi awh »jtiifcMH aMt Sela OHwalsBaanii, dm CS^hiefMuHwrihrr pmelni hsW Bs tttMvMk 
Ikieii» uaaiUrii ji. 9t9 tagt er-. A»j'»t«« äi nut 'Auxatri« i; Nri>.T<Ti« r^v tojj lI/(iMiX»or'i- j'X.-Trm» 
«um TüU' no^yüiv ^.gat. K^itio^ d« Rtu ©ot?«*>A»4^<' o-i>x c(^'ooi~»tu4 to ^}>a)M>}>vw,uof «a» 
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die rar ToUondun^ eines b^deutendeo Werkes erforderlichen Krfifte besiUon ^t-ürd«. 
SoIcIm GeisteBfriflchc im Greiseualler erscheint aber iui Ganzen zu »ölten als daCs Je- 
mand auf die Möglichkeit dieses (•lückpit tbcithaftig su wenlea die Au«fiiltfiui|g eines 
ihm wichti^n Uutcrnebnienn bauen sollte. ' 

Le/(en Mir dagegen die Stelle des 3Iarreliin zum Gninde und nehui«*» an daPs 
Thukjdidcs beim Anfange des PeIu|>onne«ii.«ichen Kriegns etwa fuuf iiiul zwanzig J.iiirc alt 
war, flo erscheint es völlig angnarNsru ilafs er in <b>r Blüthr der Jugriid, angt-fwiiert 
ron lUiIunsacht, den Eutscidufs fafste die Geschichte eines Krieges zu schreiben dessen 
Ende er, selbst bei der Voraussetzung dreifsijy ähriger Uauer, noch als kräftiger Manu 
ca erleben hufTi-n durfte, l ud wem sollte das W erk aclbai uicjit vUer. einen solcZten 
* nla einen abgeb liten Grei*« zu >erratlirn »cheinen? 

Ueber einen Schriflsteller von dessen Geburtszeit selbst wir »u wenig sichere 
Kunde haben (iiirfcn wir kaum Aachricbten erwarten die über seine frühe!>te Kntwik- 
kelung AnfHchlur.H gewährten; am wenigsten »olclie die einen Blick hi sein Inneres 
▼ergönnten. Eine Angabe jedoch, von mehren Zeugen tiberliefert, verrätL uns «ic 
aclion der Knabe zu den Uestrrlmngcn di-s >Iannes entilaninit V örden sei. >\ enn oft 
selbst ein begeistertes M'orf , eine l)egi'islcrte Zeil« ilie nocli üchlumaternde Kraft zu 
erwecken vermag, welche ^\ irkni;ij darf man da von der lir»chcinung eiiK^s grufscu ' 
Miuters erwarten? ]Mclit Marathuui.vlie Tropäen, nicht Alexandros UiidsSuIe allein 
entzünden IVacheiferung : öfler wohl noch, wenn auch weniger von der Graddclde be- 
■Mnltiy bogeistem zu groCwen Uestrebnngeii die Heroen der Kunst und M'isnenacbaft. 

Einer Erzählung des Lukianos ') zuTolge Lat llvrodotos sein Werk einat bei 
An Feier der Olympischen Spiele den versamnielleu Hellenen vorgeleaen; uai. nach ' 
Snidas *) soll Thuk^dides abi Knabe mit seinem A'ater Oloros dieser Vorlesung )>c^«- 
wolint und dabei Thränen vergossen haben. Die Wahrheit dieser Aachricht Mog zuerst 
Bredow ') in Zweifel; ihm folgten Andere ; am ausnihrlirhsteu liat, gleichfaUs die l'e* 
WrUcfcning bekimflend, IL Dn^bnaiu *) gefffüft uimI, wi« «r selbst flsvU, dis 
Sadis abgethan *). 

0«r Ck^rastaiid isi so onerhcbUch ilsis tr kaum einer «bcnMÜ^ Unfots»- 



1) 'Ki;o<oToc i) ^A.miM'. — S) in 0eiiMU<t4f^ —r S) Zu Heflainw Vcbcn. de« Tkuk. 
B. • f. — 4) In Ucradot 0. 11 ~ «f . G«fw ihn «riebt Hcyae Qnaestt. llcnd.r.aT.s.-> ft) i. «. 

» ♦ 
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ckoDg würdig scheiü hMb Wim äl» WilMbttt ibcrluHipi nlciii gldelignUig ist, der 
äAi dt «ach ia uwiektigen Dingen nickt gemt roMmt *)> hier aie sa rnniitcln und 
m begrfiaden locici fibcrdies die Anuiclki Iber mandie« Jüider«, au und für sich 

WidiUgrr«, Anfll&nuig ra erhalten. Du Ziel der Reise iei nicht immer alkin ihr 
Zweck. Keiner EniKrhuldlgung bedarf dabei der Nachfolger wem der Vorgänger ihn 
auf I'mwegc führt, kann er anders als untersuchen ob auf ihnen sich wtridich findei 
was diewr ^fundm zu haben yer»«ichert? 

Ohne BedouLen darf man Ilm. Dahlmaua in gewissen Sinne einriainen »daDi 
LnUanos Schriften auf hiNtorische Haltung wenig Anspruch machen und in dem Punkte 
noch etwas weniger leisten als sie versprechen.« Lukianos war Dichter; und als noi- 
cher glauhic er g«-legcnilich auch die tieschichto nach seinon Zwecken modeln zu dur- 
^ fen. Wenn er, um sein Gemälde anziehender zu machen, ilon Ikaromenippos vom Him* 
mel herab Gegenstände erMicken l&fst die der Zeit nach mehr als ein Mrnschcnalte* 
Ton einander culfcnii waren; wenn er, um cicu überhand nehmenden Mysticismus sei- 
ner Zeit zu rempotten, die Korrphaen desselben, einen Peregrinos oder ^Vlexandro.n, uieht 
M>ii der vorlheilhaflesten Seite Kchildort; wenn er sogar den Pythagoras, nuter desi^u 
tarnen Hieb so vielfach Gaukelei und Aberglauben verbarg, nicht verschont: so bedient 
er sich dabei einer Freiheit die in dem Zwecke seiner Darstellung begründet war; 
nber darf ihm (Wkalb filterhanpt der Vorwurf der UnzuverlSssigkeit gemacht werden? 
Uder will II. Dablntann eiwn .-lueh den Ari.slophanes (lir einen überall nnzoverlä.<iNigen Gewährs- 
mann erklären, weil > on ihm in den Wolken die »hochehrwnrdige« und nicht »halb er- 
loschene Cestalt« den Sokrates zu einem Merimnoso])histea herabgewürdigt wird? Es 
■•>( ein Vorrecht des Wi(zes z» übertreiben, nud es darf ihm dasselbe wohl dann am 
wenigsten verkfimmerl werden, wenn er unter einen histocuchen Namen cine^ gniuso 
klasse von Individuen darzustellen verniirlit. 

Dafs Lnkianos den Christen nicht besonders hold war kann nicht befremden, 
dk vr von ihrer Reli^on »ux achr uaroUkanuaiie KiumU hatte, die sa beridatigea er 



I) .Wir 'XVi'rlilipln'l, MRl T.e»»fnf ia «1er Von. tn f. ATiTidT. w i«- iTIe Alfen /Fen TeJ (rebil- 
4el, i«l cia reUliirar BcgrilT und was ia ^«em Belnckl ««kr unwickiig isi, kann in einem andcta sehr 
«kUir »eidea. Ab BcsdwAnMt mmm» Bikeaalailb iü dun Km WahiMl wtcMf ab die aa^ 
ämt «a« mar In de« allRgnfbgiWa Dlnfv flu Wakifteft uad UawaMheH ^ekkcOllir bt* «bt aikfc 
ntnaeflid* »«»wdiia dUk ti «e WafahtU kleb te WaMdC ««(n UehM ' 
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TOB idiieB SUndpoukie mos, ancli wenn er es irirkBdi Iridiier ab es dor Fall w«r ft* 
koBstlülMe, kaam -der M&h« tüt werili kaH«n mödii«, da er in ikaen nichts Andere« sak 
als eiae der saUrdcIien Fomea in der sich die mjdiMlie RieUnng «einer Zeit dar- 
aldite. Ahm fibn dedialb so beschnl^gen dafs er nbfUinimeri nm UstoriBclie Wakp- 
ImU gewesen sei w-ürde n«ch nnbilli^rr nein als wenn man dem Taetius lUi 
swrerllaaigcB Historiker erkliren w-ollte, weil er Ober Um Mkm fMl Clhriliw 
winia nnd kaum halb wakn Berichte gelief«rt habe. 

JDoch aof YergekaigeB dieser Art sdieiBt H. Ddilmann seHwt nickt viel m 
geben f er führt daher baM andere, wir dflrliBii erwarten, nehlage n dcr « Bd%« MM* 
»Sotten wir wirldich glanben, fragt er, dafs die Lobsekrifl auf DemostkeoM die wakl^ 
iMÜt Todeasocne da« y^ÜMO Manne« darstelle? Und doch bebaaptet der Verfasser 
gaaut emstkaft^ da« guae Cespifcli swischen Antipater und Arcbi— > welches die Ei^ 
«iriUtt, um Mwwifwi (iCmiwvm«») 4m Mfjlkkm Baum «Mck 




Hichl LnUaMW scib«! giiM, 

Je 

kaa» iiM gelikit wwlea,' ^csi» malger frifll des Scbiiflafolkr der Toewarf dafk «r 
iab« tlwckca wellM. JM «iae eraatkafte Venidieraag M la aalckeai Falle keiaa 
arastlickc^'aiB «ea^rrfca fai IMak§s% im deaea reingesckichtlick« JtagstcWaag aa 
«Im Kleaaad keneUiB» W. 
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Wcon II. Dahlmann ferner fraget »Werken wir auf das Zongulfs der Schrift 
<v«D'der VerlSamdong *) den Arisleiik« für d aat Vcriinmdrr dos ThemiaioUM kaUn^i 
•o 'mag dien Fra|^ ao gestellt imnerliin TenMlni werden. Indefa mnfs man crwAgeK- 
dafs Luklanoa weiter nicbts sagt als daaAriiiicides irots seiner Gerechtigkeit ala Wide*- 
Mcher de» ThemintoLlea Aas Volk gegen diesen aufgereizt liabc. Wie in diea^a Fall«^ 
•ebließit er, so k5nne atidi bei Verlänindangen der AiiU%cr ein glanbvr&tdigrr Man* 
■dn. Dabei KfrlU freilich der SchriftalcUcr Sit Sacke so ror als Iiabo Aristeide« iem 
Themistoklea Unreclit gethan. Allein wenn auch Kein ürtheil hierfiber eben aar seia 
Ibiheil ist, dürfen wir daraus Jolgeni dafs er die IVachricht seihst gradsM iTÜnhliot 
|m1m>? Nichts berechtigt dazn, wenn anders mr nicht, vrie die ErklSrcr thmi, so Wttig 
•meh die Worie des Lukianoa dies erfordern, dessen Angabc amf do<i Ostrakisaio« «las 
Theniitolde« fcealehen. Kor imm nan.sie in diesem Sinne faj*t, wMa PhitefdM«'} 
flur iddc w p wch en, wShrend er rAn der MUMniZeii ausdrüddich sagt ') dab ArisMiM^ 
«m den §ef)ÜirUeben Efanflnfii seines Gegacia sn hekiaipfen, filier andi ddi TorifiHUgiwi 
ikjigalben die fttr den Siaat ersprielslich gewesen widersefai haba. • * 

' Noch weniger durfte II. I>ahbiaau dem LoldaMa den Tanraif wailni daCi 
er den Aristoteles »den heükaesieii Schmeichler ans «ddgisv nd den Voderber acA- 
«M gralani JESg^ngs« gsmoni ludia; meillMr wiB daa wir anT eins der Tedtdhga 
a|H|^l^«) vamieaen, tro Alexandres, traoAat VWr 9m Tcrimt asiMr fadiailiMi Ibf»- 
HeUnU, dem IHognwa anf die Frage, ob ihn der Wefee Axistvtalea nicM die Vtaiffag» 
ficUAtt dar, OUidimUcr «ilMMmi «Mrt habe, Wtta Aniww* fM*t „WsIm av? 

. abgefstailtale allar, Sduneiddarl Da aalllcai aar wiiMS wie ar Tan adr gafa^ 

dai«, was er air a«l)^agen, wie er.BMiaea IM» flr ^ Wiaswnsebsftsa gwwiibrBfciifci *' 
Iw^ iadeai ar ■& s aba M faiw i i i a nad ai^ laMa, bald ia Bcilteg aaf dia SckSahci^ 
da ab «aA lia cia TbeO dü Chrfwi wAra, bald w«^ awiaar Tbatea and miaea 

. Ackhihnaas. Dena^di diesen hielt ar Ar ein GnI, daarfi er ielhai sieh alab* sdrit- 
M dlife an aafaBca. Oer Jfaaa, o JKagcaci^ Iii afai OnaUsr aad Betri^w. J« daa 
baba ich TW seiner Weisheit gslaU diA leb mich vmgtn der Dinga dU da roibar • 
«o%edllU bMt 4la wagta gitttdea «tw belriiba« . , 



1) f. ST. — I) AUA Sa. ^ 4) MM. S. Tfk T%M. S. Arfiaa. V«. «iei^. Xm; 4«,. 

4) 
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3Iau darf diasc Stelle Bur im ZoMnunrnhämgc Ics^n um Tb. DaLlm&nns Vof- 
wrrrf ak nicLt^ ru crLonuen. Was Lukiauos einer Pernoo der DiugciiGs in Erraau- 
g<;ltni^ der >'ie»ewurz ciueu Tnmk aiu der Lcilie empfiehlt iu d«n 3Iund legt kaum 
offeubar d4>m i^chriiWdlcr nicht als eigene Aiuiicht aufgebürdet werden. Oder sollea 
wir im £rust glauben dafs Lukianos den Ari.-4<ot<-les deslialb hab* tadeln wollen, well 
tfewr AUxandros Verliebe für die WiMeu«cliafteu b<-uatz(c, um Ton ilim bei seincB 
Fondtungcn, besonders den uatur^ehidit liehen, Uuterätützung jcu erlangen? Wchb 
Arr Philosoph dabei dem Ileldcn über dessen Clück und '\'oxzfigc, bcsondcz» Aber sein* 
^Xnzenden Siege, etwas Scbneichelhalles sagte, so hiett ihn gcmfs Lukianos , der ih» 
•onst als Lehrer hochheniger und freier Gesinnungen niit dem Piaton und Chrysippos') 
sosamraenstellt, deshalb nicht i&r deu abgefeimtesten aller SchmeieUoi^ www fkich «CM bii 
der S^thninnqg fai wlchw' er den Ahrg—itros sciuldertihn tob dteem tm Wfwm n hwwi, 
Ar ToUkomraen angcmsM— «cachten mulstc, fiir eben so angemessen als er es hielt 
iiS» «ein Parasit luiltr ONlnft PUloMplMB uch «km Pktsa vU Aristoteles «Is 2iinft> 
geanmm «MSahrc 

^ Etwas mehr Grund, scheint es, hat dne andre Beachalidi)gailg die IL Dahlmans 

gegen den Lukianos erhebt. »Wir finden den llanuibal, sagt er, weil es in ciacii l>i»> 
' log so paLL, als einen 3fann gesdiiUert der niehts von griechisclier Lkrrmtar ventaii« 
den *), d» doch sogar der IVaine seines Leliren im Grieehixchen au^ Aepos bekannt ist 
' md griechische Wiss— schsflen iu IfsiAsg» ltei£dg gctibt wurden.« UaDi llanuibal de« * 
Oriechfikrhen kundig gewesen ist kaum sn bcrweirebi. Soll er doch sogar Werbe Uk 
■ (Srleckisdier Sprache geschrieben haben *). Wenn indefs diese 3iachricht auch gegrifall> 
^ isi, so iUtk sfaii doch zweüclB ob Bannibal seihst diese. Werke Griechisch abgiK 
ftflrt hsbe, Weita mau aiebi eiwa annehsnn müI dafi»-«r sot Mieh seiner Flucht an» 
KitOi^ diMsr .fljprJdM ■•• hHcMs gewMrden ilsfii er sogar In. flw^ IuJm s chrrih s» 
Kftntilnfc Umm'ä^b f» MUbsr ilmr ttichi ToUkommeu knmlig •^eweseA sagt Cieer»*)^ 
Md ssftaer AngAt widerspricht in Tfial asMk die Stette des LttUaaoe nicht. Den 

1) «lij* tMT ud MiaAv eiwMTM» M. — S) llo^a«. SS. — ^ TeiDaifsspfu XIT, T. — 
4^Hsna. U. — ») 1»« ee. 18: Quam HMudbsl OMltagiae sz|«Imis Kj^esaa ei Aaderhiim te- 
■tost — Fseee» nee et«faw «sase» — ss* laisem Ittete wigM*w 
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i^aa^w sagt er, sonimi iit/ut^^v, {eh habe aie TollsiSndig erlerni, so dafi ick 
jHct mcht dnrcli ein« mangeUbafle lLcniiiiii(*, wie ich ae auf der Oberweli besafs, nück 
in dtfser Sprache genügnti «ujRidrücken grhutdert werde; eine Wendang durch die 
de« SehriftaieUer, wie ea achcint, dem Vorwnri« dnia m dm Btähmm M §ßiitäß 
ISffiedHseh sprechen Uaae smrorlcommrn wollte. 

8olit« indeTs aach die Richti|;iceU dieaer ErklSnm« ha Anqmdi n b^bm 
•ein, so würde cwar der Widersprach dieaer Stelle tnli anderen Nacltfidiien Tortb*- 
•telien, nicht« desto w«n!.i^ aher dem Loldanoa nichi der Varwut Mm machen aeia - 
da£i er seine Angabe nur erdichtet haht^ wdl «• im doi IMlif so passe. Denn in dea 
IHalog würde die Stelle eben M paasHi, Wem m»m, am sie mit der *-grH de« 
Nepos in Uebereinstimnnng ra bringen , "im inanij^a catw«der mit Gcsner ror om 
•teIHe oder mit Yoigtländer ^anz tilgte. Angenommen aber daCi die Stelle wirklick 
miTernilscIit aiid die gewöhnliche Anirichi über aie die richtig* ad, so würde doch MW 
folgen dar« Lukiano« entweder andere Xaehrichten gehabt oder von nannibali KeuA' 
nila des Criechischpn mchta gewurüt habe. Demi daXi CV widcr - biBMeres Wissen «•> 
gebe, liamübal sei dieser l^pracke nukondig ge wese n, wire nur dann glanblich, weia 
genOgende Gründe, wwm er Ucr «hdcbtKitfc Mb histariachs WakriMtt ff. 

^tmMgi, nachweisen UsfiNB* 

Doch wie kann man noch an LnklanM ITnJEareclIssS^eit w^nAMmf tran m 
Mgar climi Keineid Terschaldet hai? Tonois, aagt H. DaUmann, kammm 

Blbplflli TM ÜNuMaft bei den Scjthen ror, fie amm Theil Mne sie dasiehen, fai 
IhIm ZcM passen, am wanigsisn aber in die IsiciaBiacbe, in welche sie doch geaetsi 
aind, md gMchwoU rerbürgi sogar ein tSchwnr ihre WakrkafligheU.« Ein Schwnrl 
•k«r -mmtmf dock nickt des LnUano«? Man kSw via es sich mii diescni Schv»» 
mkat IbMippm nnd Tozaris sMIan ab die HeDcMn ote dia SkTikai aick amkt 
drinli Twtm Im i» FMndadMft ansgftsicbnsi. Den Streii sn cntsd^iden saB Jad« 
TM Iknan- Maf Balapiriff amgcn firk n a i sr FNnndadMll aniklen. Dmk, 4m 
8k7<kt') an 4em Ha»-», moM da «tt ainm Eid Mkwtaa'ddii d« «Mdkk 
fBarkakiWira «nihlMi ««Oaat Hann aansi mSckf aa nicU .«km ackm aain dsigU- 
ckm m mSMm, P« BaOma «MI Um dl« FwteMg flslck ttnd brida kUm 4m 



1) f. n. f. M. 
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Schwnr. Wor aber ciiion EiJ crdichloter Gfscliichien (d«nD für d wag Andne* wird 
man doch «las im Toxaris ErsühUe nicht hallen wollen) d«>ra Schrifltiiellcr nelbst auf- 
bürdet, nin ihn der l'nzuverlissigkefi lic.<<c)iiildi^D sa ,köiuiciij der maCi wnnderlidie 
Begriffe TOD den Rechten des Dichters haben. 

II. Daltiniann scheint es selbst gefUhlt zu haben dafs an« dem bisher von ihm 
Angeführten fiir Lnkianos UnniTerifissi^keit in historischen Angaben sich nicht viel 
schliefscu lasse. Er glaubt daher Eutscheidemleres anfuhren in müssen. »>ViU man, 
fUirt er fort, noch <^cnbarere Verstörse zur Urkund seiner liistorischen Ldcbtfertigk«^ 
•o lernen wir aus ihm dnU in Rom neben SatnrnaKen auch PftuathenJten geleiert wur- 
den'}. Dtkfs ein Schrirtsteller der ülierxll eine so genaue Kenntnifü de« Rönisclien Le- 
Wns vmi der Römischen Mitten zei^t, fast überall »eine Cemälde auf diesem Grunde 
taiwirß in einem rein Ustoriflekett Stüclte einen eo groben VerstoCs begangen habe, ist 
so auflallcnd d.ii% man es um so weniger fSr wahr zu halten geneigt Jai) da ntiBTht 
Steilen zeigen dar» er grade mit den Festen sehr gmw bekannt gewesen. 

Die PanatlienHen werden nebcB den Krouien ron Lukianos als ein Fest geBHUlt 
an den ein Ilauslelirer Ge>»rhenkc zu erwarten 1i.-tl»o. Solche Leute wurden von den 
Aitern ihrer Zöglinge beschenkt an dem gror»en ^Linerrenfestc Quinquatrun. Bedarf 
es -noch eines Rcwcises dafs Lukianos dleücs gemeint habe? Welche 1'ebcrsetzung lag deat 
Griechen hier nlker als diese? l'nd Lukianos ist nicht der Einzige der Quinquatme 
durch nafa>^'«wa gegeben hat. Schon DionTMoe sa.Kt ') : lo^^ 6* awjv (; Jv laXivt-) i<rrl 
*(q< ra iTai'uNrvaia Tv KoXovfuty MatiTi'u. Denn nur die Quloquafaiu iidcn in den tUnf 
aickt die Panathenäen, weder die grofsen, noch die kleinen. 

Scheinbarer ist der folgende Vorwurf den II. Dahlmann dem Loldano« ■■fM. 
»Pen alten PIwrecjdes, heiüi lilai er »i*H aus der Insel Sjra ans Syrien tttmmmg 
m»Ai Um n seinem Landamuuw, and dorch «in cwiefaebee Tereelien inadit er bmi 
nock dieicn Sjrier sn dem bckaaaten SBsloriker, da dock der Syrier Pkctv^das der 
pyiomph dicM Nmmm bi*).. Dafs indafii Lnkianos den Pkenkfdc« «inan.^Htr 
«entawt kabe^ weO er ik« an »einen Landsnanne machen wollte, ist da» Uefee, M 
£k mak VW «Man«) wa g aay d waa VcvmdlniBS» daM HIcU^^ aaf im «Mtan 



1} VI«« tS» M MMT»^ oMw»M» «I. ~ S) n, W ^ Mf. ÜMB. fcaaA. «. IT. ^ 
•>Utei^SS.— 4) noee. fagm. y. 4 £ 



Digitized by Google 



18 

Blick i-uiIoucli(<>i. Denn anch nlclii Ein Wort ieniel an dafs dem SckrifUtoIlor ein« 
Absicht vorgeschwebt hahc durch deren Unierschicbnn^ man ihn so leichtfertig bczücli- 
ügi dafs er, um eine kleinliche aaf nicht.4 liinauislaureitiie Eitelkeit zu befriedigen, sich 
eine Vcrrälschung der Wahrheit erlaubt habe, ohne auch nur im Entremtcstcn hoifen 
cn dürfen dadurch das Annehn der übrigen Zeugnisse zu vrrdunkclu. Da es aber 
keinesweges gewöhnlich ist einen Schriftsteller blofs durch Erwähnung des Landes zu 
l>e/.i'irhncn ohne den Geburtsort zu ueuiien '), so darf man M ohl kein Bedenken tragen mit 
Dawes und (>nyet anzunehmen dafs Lukiano.s 4>{();xr<6i;i; o l-u^iioi geschrieben habe. Zwar 
bleibt auch so eiu Irrthum übrig, denn A«'i>toi wie Majius zu lesen ist doch zu gewagt) 
aber auch nur ein Lrrthum, nnd zwar ein so leicht zu begehender dafs Mir ihn mehren 
■nd zum Theil sclir achiuugswerihtn Scliriftstellern zu verzeihen haben'). Gar nicht 
erwähnen wollen wir dafs es 3Iauchen noch zweifelhaft scheint ob die Schrift f*a^ 
nf^ßiwv wirklirli den Lukianos zum Verfasser habe. 

Sehr verzeihlich ist der letzte Irrtbuni den Hr. Dahlmann dem Lukianos vor- 
rückt. Denn dafs derselbe in einer, übrigens gleichfalls von Manchen als unächt ange- 
zweifelten Schrift'), den Dareios zn den Arsakideji zählt kann ihm unmöglich hoch 
angerechnet werden, da zu seiner Zeit der Aame Arcakiden eine Art Ga^unj^bcgriff 
Bit Perserkönig geworden war. 

.So .'siiiien Mir also dafs von Allem M'as IL Dahlmann anfiilirt, nm Lukianos Un- 
zuverlässi^keit in hLstorisrhen Ani^aben zu erhärten, niclit viel nulir üIh nichts übrig 
bleibt. I m aber die Ansicht zu begründen dafs der Scbriftsteller -die Tliatsaclre durch 
welche das Urlheil über den Ilerodot und sein Werk so .sehr verMirrt sei, rein zur 
Lust erfunden habe,« mnfste vor allen Dingen nachgewiesen Merden dafs er öfter durch 
Erzählung ahnlicher (■cscbiehten seine Leser zum Besten habe. Und aucli dann wäre erst 
crM-iescn dafs die Annahme dem sonstigen Verfahren des Lukianos ^cmÜ« and in 00 
ünm nicht uDwahrscheiulich sei. , 

Doch was dürfen wir nach Wahrscheinlichkeit oder Unwahrscheinlichkcit fra- 
gen? H. Dahlmann hat ja bewiesen »dafs kurz Tor Lueian kein Mensch ron Ilerodots 
Olym^ädtta Taaaigh» etwaa wnlst«, dab nelmehr da« Alährchen womit iMciaa 



X) Mw vgk t\ 20: TiotrnMimof S 'Ai^m «VI ^i*>^ — fl) Vj^ Smb fl. lt. M C 
S) Im tut ichiUI Wiqi -lov o*ww. ^ 
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MacPilonier, die alle Ursache liattcn dem Üerodot wolilzuwollen, anierhiclt, im Wider- 
Mpruche mit den Ansichten siand die sonst in Hellas im l^mlaufo waren.« Dies soll 
hervorgehen aus Plularchos Schrift über die Bosheit des Herodotos, in welcher dem 
Cieschichtschreiber Vergehungen aller Art vorgerückt werden. IVun aber »durfte Plu- 
tarch, fährt IL Dahlmann fort, oluie eben so unredlich als ungeschickt zn verfahren, 
nicht unbemerkt lassen dafs ja doch dan i<;aii/e Hellas für Herodots UnpartheUichkeit 
entschieden habe, wenn ihm etwas von dieser Thalsarhe bewnifst war; er naufste durch» 
•U diesen Einwand zu entkräften suchen, den jeder Leser ihm würde gemacht haben.« 

Wir wollen hier nirlit unsre Zuflucht zu der »rniutliuug nehmen dafs riel- 
leidit nur Phitarchos diese Tbalsnche nicht gekannt habe. Denn wie sollte auch dem 
Belesensten eine litterärische Einzeliihcit der Art nicht unbekannt bleiben können? 
Doch er habe sie gekannt : M-oraus aber folgt ' dafs er sie hütte berücksichtigen 
müssen? Das ganze Hellas für üerodotos ITnparthellichkeit entschieden? entschie- 

den? wodurch? Durch das Anhören und Beloben seines Werkes. Ist denn aber ei* 
■olches Uriheil in einer solchen Sache so gewichtig, so entscheidend dab Plaiarchos es 
nothwendig berücksichtigen mufste, zumal wenn er etwa glaubte dafs es nicht sowoU 
dem Dargestellten als der Darstellung gegolten habe? Denn dafs diese Viele bestodw 
crkUrt er ausdrücklich '). Wenn er aber einer, wie er glaubte, erschlichenen Bewun- 
derung nicht ausführlicher erwShnte, so handelte er wenigstens nicht unredlicher als er 
in mehrfacher llinaicht wirklich gehandelt hat; ja auch nicht ungcscUckter, da die Ecw 
wa'hiiung des allgemeinen Beifalls den Ilerodotos Werk gefandn SCtf» Mino *«|gpeil 
Bchaoptnogen «n «tarifci Vomrtheil erweckt iMben würde, was er ansuNigai wii «o 
•■gele/^ntlicher rermeiden mufste je nichtiger seine Beschuldigungen sind. 

Wenn H. Dahlmann hierlifli nrtheilt dab die in Lnidanos Schrift über Hero- 
doto« ausgesprochene Ansicht, die zu erdichten er, so viel man sieht, keinen hinreiche»» 
den Grund haben konnte, im Widerspruche stehe nui der Stimmung die im AlterthnOM 
Aber diesen ticschishtschreibvr die Torfaerrschende gewesen, so I&Cit sich diea keinenwges 
•udnGrabwdttifl deeeeUben*) cnraiMn. Denn die Lcenri irt TiiftlMiit and dwfllMi«»* 

— a) bei» Sckol. SU Arwit»]ik. WvliLca Ul (Mck HrrmaBo) : 'll^o^orov Au^fw «^urrit kok« ^« 
^fmimm, <Uio« Wlf «tV«-^ ^A»tm«> tAi^ ßimmi »' A^tS^lfii Srn^ 

USfw» lagw^eyi i yii» •ovft««' Sex* « wtjn». • 
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«Irlirr. Ja iinch dor wafcndtetdBcIlM Verbcsseiting Ut die Rede nur von dorn IIas«e 
dor ILilikarnassirr, wovon aiuh Suidas spricht '). SolKo aWr aach der Tadel vou dem 
hier die Rode ist als vou deu Lesern des Werkes au,si;(<^än^en vorgestellt werden, so 
würde man immer ducli mir an die denken dürfen die den Ruhm ihrer Staafeu darin 
>erle(zt fanden. AI» Verkleinerer des ^ olksruhmes tiherhaupt galt Herodotos g^wiCs nie. 
8a^t doch selbst l'lutarrhos *): vom llerodolos, behaupten Einige, sei IlelUi!« verherrlicht} 
und Dionjsio»*) bemerkt: Herodotos habe einen schönen und für die Leser erfreulichen 
Stoff aiLs^etvählf ; sein Werk verdiene den V orzug vor dem de* Thukydidt^, weil es die 
bewnndernswtirdigeii Tliaten der Hellenen und Barbaren erzühle: Aeusseruugen die lücT 
nm so bedeutender erseheinen da dieser Kritiker*) grade deshalb den Thukvdides ta- 
deU. weil er den Volksmhm der IleJIenen gesehmäh'rt habe. Wäre aber das l rlheil 
über den Ilerodotos dem genühnlichen entirejjenjje.selzt gewesen , so würde er eine A\ i- 
derleijtiHi; des letzten zu liefern oder wenigstens in Andeutungen e« /.u beriit ksichligea 
um <<o weniger ermangelt haben, da seine entschiedene Vorliebe für ilen llerodoto<i dann 
eben so selir der Kegründung bethirft hätte als sein mit den gangbaren Ansichten im 
Wi«lerspmeh stehender Tadel gegen deu Thukvdides. M'ohl diirfeu Mir liier auch an 
das vielsagende Wort des Cicero') erinnern, der den llerodotoN Vater der Geschichte 
nennt, »»bgleieh er ihn zahlloser Fabeln be/.üehtigt. Dies lliut auch liuLiano« 
.i>ri lueliren S(< llcn *), ohne d.ifs ihm lieshalb der \'or« iirr maeivt wertlen darf d.ifs er 
.sieb in s< iii'-m I rtheile üWr den Ilcrodutos wi<lcrs|>reche* Dcnu allgeaicinca Lob 
«clilicfst den Tailel im Hinzeinen ni.bt au«. 

Bis jetzt liaben vir i;rscben düfs die (•riinde aus denen II. Dahlmann erwit»- 
sen zu haben x^'^ubt ilafs Lnkiaiios die I'.rz.'iblutig von Ilerodotos Vorlesung; zu t)lviTfc- 
pia erdichtet habe theils nnhaltbar sind theiLs gewiehtlos. Hiermit ist i:m so nulir ge- 
wonnen, da es bekannt ist daf» Lukianos bei höchst ausgefireileten historischen Ktmnt- 
uixsen in Keinen Sehriften sieb überall gerne geschichllieher Beziehungen und Anspie- 
lungeu bediente, während sich auch ni. ht Ein Beispiel nachweisen liifst dafs er, zumal 
«roattn AnfwaUf , einer liiatoriKlieB Pcraoii^ «i« ilcrodoto», «ine gutM« Om» 



«antniiiotuvm vao 'A^t»"««»* />*Wr.:s- ^y^tv. - 2) f. M. — ^ .f. MC — ») (. W. — 
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tMiM» wiriAalMi .Art «ngeOMiM lidb«^ Ja MndUm wir dh EfiKUaas dM rw- . 

Mir «pridit ackm die rdn Uatoiiadie mUang dos gunn StOdce*, ■pridit 
- Back mkr dar FMtnd dab «kr Tarftaaw aa au^gaacidBaieB Bhafacaa, GaadudiU 
aekraiban and 9vfklalmk IVla Utta ar a» iragan ariigaii aaldan lIlBiiecii 

aiw aoMa Pabal fib WakAÄ m sAaa? Abar geaafii ar Utia es wi^aa irdiant 
wara» hIMa.ar, ah SapUs^ pada abMB BiaiaflilMr diaaa CSaadbickia andichtan, grade 
ctem OMwikar ala Hnalar dai» ar aadmabaNB irfiuadM Mi&lellaB aoBen? Koch 
ttdirl «r nadift diesaa BMwdtar anm Ente», der dak eiaar MildieB Art kdtaimi n 
wardaa badieat kaka | ikn saian Ufria BIppia% Pvodika«^ JUasimenea ana Polos aadk* 
gefolgt. Warum kitte er uckt ekoi av gut ' dnen ywa diesen ab eeiaen Von- 
gia^ aoiäbUan Ulnnes? WiU man etwa dawandan dab er die Tcri^ckaag nuft ik. ^ 
»an gea^eoi? WXre daa wiildick dar Fall gawasan, aa kitte er Ikr Idakt rorkengen 
kVniMSif-wcan er eiara alatt aa aa^sat aKaaa maek ia aaderaa 'Dlngea dem llero- 
dotoe aidft aadiakmea^ ao wünsch ick ea dodi la.der Weiae irie er dck dea Ddiencn 
kdtaaai nmdbte^ sldb aa gelabert kitte: >Ob^aiek-IA nkkt ki aOaa IHngen dem 
Uppplaa aackakwma .mUdto^ ao wflna^ Idi aa dodi Ia des Wdse wb er dd den Dct 
Icaea kejnaat aMekia« 

Weaa H. Pahkaaaa dea LnUaaoa sam Erfadcr dea GeicUcktcbcns audit, 'so 
kat er db Erslklaag der llkrigea Zeagaa dafilr ') gar aiekt keacktet. Diese n^btea 
aker dodi «nmUblkac oder ndtbikar aaa- LaUaaoa geadkSpft kakea. Wie wenig ak«v 
' diea wakrsdwiaBek ad Mgt die Bcabfcaag b der daa Gesdibklebea kd ibaea e»- . 
aebsiai. 8b etslbba ca^aar b Bidkaiabt auf den 'Bbdnick wcbbcn .llclrodotoa Tor^ 
bsaag aaf Tkobgrdidea- gaBMckt kake^ wovea ksfaa Lakianos sbk Isdna Spar lbdet'> 
Sb Biilssea dso aaa cJaer aadcrca Qadb geadiVpll kalica» 

Weaa bdeb anck Laldaaaa dl^ Tbabadie nickt crdiddc^ am wenigsten «seb 
aar Lust« srdiditet kat» sa Mgt dasana aock nkkt 'dab ab Aberksopl aicki ecdicUct 



1) MarVi-nin. /?ioc O*oi>x. 54'. 5iiiiU< in <-> rvvT'ÄiÄi ; «ml oQ^ur. Pbui. 6(f. Tirltrs Ttri 

■kirt. «Je §ti lau tiyyi|aym> 4l^awC wddbs <cMft Wä t i um «fak Wwift» 



Digitized by Google 



22 

holMB Cmi» vwdicUig nMlm. SoUshw Gfimb mtt ghiibt H. IMdamni Mehn «d- 

ZwmI faael «r »da IBnJmiife In im Ywfcmig mII«I, fai d« VuSslUUdi 
doMB ToUn y orgu kaaii, TodeMnd vwittadBck m «da.« — »Kefai Oi^m rdahe hin 
um «in Wenk YatlcMO^ vidn TraMiukiB' Mama/t mm — Auk » 

F«lgi aber darwu schon dalk ättea« Toriemnif ttberiumpi «Idil Ittam gdudfan 
Min? Oder glrabi B.' DaMnumB dtb jene SofiUilea ^ «t cbm der 8tdle spradMa 
aDeB den TMueadea die rieh ra Olynqpi» venemMÜ, hatten TCistiadIhSi eprechea 
konafcn? Wenn nichts desto weniger die TovMlge dieser SepMatea als «iilclich gehel- 
teae aaerkanni wwdeai darf da Ae Torieenag des flcro^oioe ala anaifiglldi ctadki^MB? 
Und deutet Lnldanos nicht an dafii nur die B eefaa , ElnrfditsToUaicn des GeecUcht- 
edveibers ZahSier geweeea? Sagt et iddbi aneditldclidi daft der «agehBdcie PShd 
sieh von selbst aasgesehleaaen? 

* Dodi Herodotoe Wcilc idhat aoll deh an ciacr Todesvag aidil c|gaen, 
nicht den BcUUl' der ZahSrer hahea geW lrilg e a dSrfea. Aber wainni iddiit? Be- 
traditea wb die Sadie aaerst ia BcaidiBag anf den ididt IMcecr betritt fliflila «Ke 
Hellenea' Ihdis ^^Barharea. b «o fem Ten diesen gchanddi wird, knnnto der Ge- 
sehichlsdireibcr schon anf den Bda der Nenhctt rechnen. Wie hitto jene HaaalgAd- 
llgkdt ron Endieinangen dnrch die er seine Leeer eigMat nicht auch «Be USrer fes- 
seln sollen? Dieser Rriz fiel «war weg hd den Hdlenisclicn Gesdddrfen. Denn das 
Bedentendste wcnigstme war allgemeia hdtanni Aher er tmrde eiaeUtt dnrdk da« la- 
trrcsir'lltr das Vatedaad aad dnrch daa firobarl%e der BrtlgalM«, die anch den Ua- 
hedeateaden Bda verleiht. Welcher Fraaaoee liest nicht selbd seinen B wnii e an e 
nüt Yergnlfni? Vnd dae Darstrünag wie de Beradatos gab Uttte iddit dea Ddlenen 
entafidien sallen? 

Aber sdae ErsiUaag bcid^ügte man^ lafercnMa. Heu Itüaata «cftr Id^ 
aa der Temmthnag gvdlea dafb Herodotoe vor eiaer Versaanainag dler Hdkaen nnr 
woidt er aDs w hefiricdfgen gdioil wndo To e ge l e e e n haben. Dod^ dieaea Aaakaidl 
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iMdarf CS nicht cinm«l. Denn Traa Einzelne im Kampfe ^/?cn die Barbaren gcsünd!^ 
war daauLi grofsenthcils gewif« uoch so all^cmciu bckauut Jafs sie Kclli.st es 
nicht abzuläugnen wagten; und vro VcrscbicJonbeit der Berichte 8<att fand, da iheilt 
Ilerodotos die ahweichoudcn Angaben mit, so dah in dieser Beziehung kein Tadel an 
ihm haftete. Wenn von den Helden des Kam|ife.s Manche bei ilim nicht im reinsten 
Lichte crsclnenen, so nahmen gcwifs daran wenige Zuhurer Anstofs. Denn grofse 
Männer vor übler IVachrede xo adiirmou lic£seu sicli die llcllenen im AU^cmviuen nie 
lM!»onders angelegen 8<-in. 

Dafs von Seiten der Dars{pllung Ilerodotos Werk zum mündlichen Tortrage 
nicht ungeeignet sei ist einleuchtend. Der Homer der Hi-storikcr '), des.sen Werk man 
ein prosaisches Kpos nennen kann, scheint uu lir auf Hurer als auf Leser gerechnet zu 
haben. Wer erkennt nicht überall den Ton des geniiiOiIichen Erzählers der mit %vahr- 
haft dichteri.Hchcr Auscbaulichkeit in er^txlicliem >V~cchscl die manni^alta^teii Scenen 
vorüberiuhrt ? 

L'ud M ie wenn sich im Herodotos selbst eine Spar fände dafs er ror der Her- 
ausgabe seines Werkes wenigstens einzelne Theile desselben öfleutlich vorgelesen liahc? 
Den Vorschlag des Otanes den Persern eine demokratische |Verfassinig zu geben leitet 
er mit den ^V'ortcn ein'): i>.«x^'^"*' ^>V°' "»icnoi füv lvlot.ai 'K/.>.-r> ^tv, t\ix,^,oav it Jv. 
Und an einer andern Stelle') sagt er darüber: 4>>>-uÜth luyicnav ^s^-vfut niij toIcti /im; aio- 
ihnOfuroiOi ' EX>.%\'\j>v ll*(icr«w roTai. txru Oxai la jiUiUi^v droöiiaa^ui j^jjfo»' «'ij SrjuoyQaTft- 
a><u lU(j<rfln. Die Art in Melcher er von diesiT Saclie spricht scheint in der Tliat au- 
sudeuten dafs er nelb.st über dieseu Punkt Einwürfe erfahren iiabr. Er selbst. Denn 
Tor ihm war diesen EreignifH wohl schwerlich in der von ibui angegebenen Weise be- 
bannt geworden. Und wollte man am Ii aniieliiuen dafs etwa ( haron von Lanipsakos 
es so vorgestellt hatte, so sieht man nicht wie Ilerodotos sich hätte veraiilafst finden 
sollen fiir ilui grade auf diese \\'ei.se und so angelegentlich Jene Einwürfe zu berücksichtigen. 
Wenn man ferner erwH^t in welcher Allgemeinheit er hiebei Eisige der Hellenen 
und die zweifelnden unter den Hellenen erwähnt, so sieht man sich gedrtmgen 
•oznnehmen dafs jene Zweifel von Hellenen mehrer Staaten gf.ü^en ihn geäufsert seien. 
Daraus folgt dals er diese Ersälilung entweder an meluren Orten Torgetrai^ca iahe «der 



1) LMgia. «i«i Hwvt 1«. — S) M. — S) VI, 4«. 
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an einem Orte wo llell^non »as mclir«! S<aa<cn rersaraiiicli waren. Das erste ist nicbt 
tMnvnlirsdirlnKch, ja Mir lial)cn «osiar Zeugnis^« von ilerodotos Vorlosungoii zu Athen 
Ol. S.3, 1') und zu Koriuthos ^). >^'onn er aber hier Beifall einemdlete. wie hatte er 
niclit leicht zu dem Wunsche angeregt werden sollen durch eine Vorlesung zu Olvnipia 
seinen Ruf noch weiter zu Tcrlireiteii? Auch diene Angahe verbürgen ja beslinunt« 
Zeugnisse, dme diü« dabei, wie bei jenen, »ein Cliarakler in cweideuti^em Lichte cr- 
fldiiene. 

Wenn gleich indefs llerodotos Vorlesung zu Olvnijüa an niul für sich betr.ich- 
lel eher fiir wahrscheinlich als fiir unmöglich zu erklären sein müchte , so ist doch fiir 
ihre \>'irknt likcii nichts ffewnnnen. M enü wir die Gründe welcbe AUS der Chronologie 
dagegen hergeleitet sind iiiclit bcseiliij^n kilmirn. 

i'eher die Zeit der \ orlesiiiig MÜrdoii wir viillii; im Dunkeln sein, wenn nicht 
Äuidas lierirlilete dafs Tliukvdidcs ■^ie als Knabe mit angehört. Xnn ist es aber auffal- 
lend dafs er der einzige ist wclr.Iier angicbt dafs Tliukvdides zu Olvnijiia den Ilermlo- 
1ns gehört habe. Ja die Krz.ililimir selbst pafst nicht einmal recht zu dieser Angabe. 
I>enn wie ist es denkbar dafs der <ieschichlschreil>er , wenn er vor einer zahlreichen 
Versanimlnng vorlas, d.ibei die Thriinen eines Knaben beachtet und d;izn dem A'ater 
desHell>en tiliick gewünscht? OfTenliar deutet dies mehr «uf eine Scene im faiiuaiichen 
Kreise: und als solche schildert tk-n Vorfall Wrklicb Pliotios. A/yjra», sagt er'), (ivayir 

yi'aiCy.oiiiyri tt,' iTroijia,; yoniir >;o»' oiTf» i(aqa Tv ararijt ©oi'»i.»<^ti^T>' ufor'iTai. Denn xuqÜ tw 

*(»Tiit kann iricht wohl etwas Ajideres bedeuten als im Hanse des Vaters. Und sollte 
dieser Schriftsteller nicht nickr (ilanben vertlienen als ein iiljerall Alles durch einander, 
mengender Z(is.immenstop))> i( r. der hier se leicht xwci ^trennte Tiuit««chen mit ein- 
ander zu verbinden veilt ili t w erden konnte? 

Wetni aber diese AngaW des Suidas ZU verwerfen ist, so bleiVt, am die Zeit 
wo llerodoto-« >eine Vorlesung zu Olvmpia gehalten zu bestimmen, niefats übrig ah 
seine Auswanderung naeh Thurioi, Ol. 84, 1. r. Ch. G. 443» wiewalil «nc^ ne mr 



1) Plul. T^« Iff. 5t«x. S6. Enselihis: Ol. M, 3. Hrtgdolm qmim lit.ro» uiot Atlifnit 

UpiMt bonort «ffectuf c*l. — 3) Dien Chr)». il p. 19i HaOte. A«rh v,«kl au Tkehea. PiiilaxrliJ 
■.4.«. Iki «1. — <} eo4. M. <-> 4) Biet OMwn IwMugw Said, ia 'H^o^ont mmä Mnlw XIV f, f»U, 
c. Tgl. Pli«. XII, 4 {».), deren ZeuffiiiCi Bflcfck In A*n Aftluiifanigca dw AJkaJml» im f. md 
tiM kleb« HypolkM« fMtaui Tcnviilt.- • ' • ' ^ 
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WahnidivinKclikeii gi«bt, «s l>e{ dem kiiifi^ Tcticehr Kwischen nalicn and Ilel- 
1m sehr detddbar w8re dafs llnodoiM «ach splier «tnnal Oljmpia besucht nad doti 
. sein Werk rorgelesen hStie. Indefs die««* MSgliehkeit bei Seit« gcteizt kamt man das 
Erei^iira in Ol. Si, 1, nach Ch. 444 Misen, all« smi Mira apiter als nach EuefaiM 
Avgnhe Ilerodotoa sein Werk sa Athen rorgetragen bat. 

Doch zu beiden Yorlefnmfren fehlt nns noch die üanpixache, das ronculescndo 
Werk. Die« isi> «ie Plinios ') ausdrücklich sagt und eine SteUe des llerodotos .scllh>i 
MM, htaitÜgim. sehciaiy erst zu Thurioi jce.'Mrhricben, und «war, wie man jetzt sdemlich 
allgemein anmmmi, cr^tt nach Ol. 92, 4, r. Ch. 409. Aho crsi nach seinem Hhir und 
sieben2iic*<en Jahre, erst drcintig bis vierzig Jahre nach Beeudignng atbuit Bidsen hätte - 
• llerodotos sein Werk gesclirichcn? Die Annaluoe ist aoffalleud geußg vm Blir Prä- 
tag aalknfordem. Woraur .-tbo grtindet sie sich? 

Einmal auf di« Stdlo in der llerodotos') von dea Persem erzählt dafs sie 
Kr»ni/;<(!«i'ihne «n ehren tind dcnselhcn, anch wenn tlic Väter von ihnen ab«efallen wären, 
deren Reich 'M'ieder zn grbrn pflegten. So liabc Pansins AmTrtäo<<i Sohn des '\'aters 
Herrsehafi enrtkkerhalten. AmrrtSos aber wfarl» nach EwdUoa <M. 93^ 1,. T« Ch. 
406 «der na«h Georgios gar noch zehn Jahre apiter^). 

Die Stelle würde enlscheideiul sein, W*BBB die Toranssetzung dats llerodolos 
denaelben Amyrtios den diese Schriftsteller erwSbnen gemeint habe richtig wire. Sio 
ist es aber nicht. ITnatreitig ist der Amyrläos des Herodotos derwlbc der nngefSbr 
fzig Jahre früher mit Liaro» den .\bfall der Argrptier geleitet und anch nach de»- 
CJefiuigennebmung sich in den Sumpfgegenden i^oltaltea hatte Schon diese Z«l> 
■e erregt Bedenken; entscheidender aber i<it der ^fanget an Uebereinstimmung in den 
Angaben über beide Amvrtäos. Der Amvrtäos dea JBktodotos wird unterjocht und sein 
Sohn erhSU die Herrschaft als CSeschenk der Perser snrück; der Amyrtäos des Ense- 
Um wd Oooigiaa hafroit Aegfpiaa «ad ohne daia von aeiner Wiederanierwetfiipg dl« 



1) TU» 4. (80 a>Us MMme iMccsAeriao aan bl MtUDdl mv auf die Stk d«r Avcmm^ 

denin; xu liesielien. — 9) IV, 99, \to Iialioten aU Lr»rr gedacht wcideat alae Sülle die »ckon 
MUford ilarauf hinileutele. ß«tcli. Grircli. II S. 356 «1er «leulsclien lV!>er<<>liitiiir. — 3) III, 1.5. — 
4) S. ClialoB r*sU H«ll. App. y. 311. (328 der leben.) — ») Tkuk. 1, 113. liia meint wobl auck 
Xtadas Ilt^. Mt 'AftotttMM A^rMrre« YMi^ov kotiitM p, Aj/hja«] «{i>ff^ m|! fit^ou A^nianeu 
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Wlr«^ wird eine ncne Djuaaiie erirähni; von einem Könige Pansirit USron wir 
atrllto. Wie bedenklich fs aber sei aas der Gleichheit des NamciM auf Gleichhek det 
Penon za schlie&en zei/j;t ein liier sehr nahe liegendes Beispiel. IVimlich auch K(«-> 
M»s ') nennt «Ben Amfrtäoa aU den Ffinten Achtens ipegea den, KanabjaM n FeM« 
geso^n sei. 

Die zweite Stelle die man für eine »o späte Abfassang des Werlres anfuhrt 
ist die*) in welcher der Geschichtschreibcr, nachdem er der 3Ieder Unterwerfang durch 
KjTOS gemeldet, hinzufügt ! vo^ny /uVroi .«liTj/tfVrrrj atfi ravta «otifO'aat ncü avicm;» 

oav axo Aa^ftou, oVoCTiavTjf oxtcrw iraTiCTT§c«^>-»;aav /taxTl vixr^ivr»?. IVnn aber sas* Xe- 
nophon unter dem erwähnten Jahre: Mijdot oxo Aaqitou ioaj IT/^jo-Jv /iao-iX»jf aioc-raiTJc 
waXiy Kqoatxüiii^av oruTy. Und da wir ron keinem früheren Abfalle der illeder etwa« 
wiMCB, SO folgt dafs Ilerodoton dienen ganieiiit habe. 

Allein ist es nicht auffallend dafs der Geschichtscbroiber eine Begebenheit die TO» 
4er Torher erwähnten anderthalb Jahrhundertc entfernt war durch dria Ausdruck 
vorf'ij-j XS<"'^' bezeichnet hahen sollte? wofiir man nach llerodutus Weise doch wenig- 
stens xti°*'"# «o'-Vj viTTfijov oder so'kXo'ktl inert \'<rrfyov oder wohl auch eine U<~'slimniuiig 
nach MenschenaKern erwarten sollte: eine llezcichnnnj? die hier um so iiotiiwendiger 
gewesen wäre, da das (utifUXr^ai tryi an eine nahe Zeit zu clrnken rcrleilet. Dazu 
kommt dafs dem Leser sonderbar genug zugemuthet wiirilo unter Darcius ohne weiteren 
Zusatz den rwiii'cii Persr-rkönig dieses Xamens zu versielioii, d.i doch Jeder wolj ge- 
neigt int an ilcn ersten zu denken, welcher der herühnit*'stc war und den man aus 
Herodotos selbst kennen lernt, während der andere bei ihm sonst uirgends erwähnt 
wird. Endlich ist es erweifslich dafs seihst ilie späteren Rächer vor der Niederlage der 
Athener in Sicilicn geschrieben «-ind, zuerst aus der Stelle •*) in welcher der Schlacht 
zwischen den Tarenllnern und J.ipvjjeru, Ol. 7(>, ■1"'), gedacht wird mit dem Ziisatxei 
»die« Mar das grfifstc Hellenische Bluthad tinter allen die wir kennen:« eine AensM» 
ning die der Schriftsteller schwerlich würde aus:;csprochen haben, wenn er jenes Er- 
eignifs gekannt hätte. IVicht minder würde er, wenn das der Fall gewesen wäre, Wohl 
auch bei folgender Stelle'} es berücksichtigt haiien : txi Aag^iov toü 'Tcrracrxio; »ai S«f» 



1} f. 9. — a) I. IMw -> IQ Hellen. I, 1, 10, — 4j VII» 170. — ft) OM. XI, S3. ^ Cj V^M. 
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^ ritt t!no9i o^Aa« ytvtdc rtif Aot^ttov ytyo/Mva«, rd fuv euro tuy TTtQO'it.ry ovff 
ytvoinivo, ta 4« a»ro ov'twv t<Jv tto^vyatwv «*((t t^« «qx^c «oX#/«ovt«*v. Ja da£i Hcrodotos 
•ekon^Tor der Bcsetzun|i^ und Befestigung Dekeleias durch die Spartiaien geschrieben 
habe sagt entscheidend eine andere Stelle'). Kacbdem er n&inUch erzählt hat daCi 
die Dekeleer den T/ndariden, als sie, um ihre rom Thescus geraubte Schwester zu be- 
freien, iii Attika eingefallen wären, den Aufenthaltsort dcnelben, AphiditS, verratboa 
b&tten, flibrt er forii «ot«4 9» ia**M\i<ri tv Sx<x^ «uro tovtov tov «^jwv ariXstf n «w «||0t> 
ifjf ^MttsXsM 1« xo6t atl Sn «ovcra, o-trrw Cirrt *tu f $ tov nXfftav tov vort^av ■roXXoTo't rrsos 

«Mf AnuXfV flt«o«x*<'<^- Unmöglich kann diece Stelle nach der Besetzung Dekcleias 
feackrieben aein. Dem widerspricht oflcubar das «uroaxiV^at. Und wollte man aucli 
MintliMIH, «ÜMfr Ausdruck blob darauf zu beziehen dafs der Ort keine PlOn- 
dcmngen nnd Verheerungen erfahren, und diese Verschonung hafte solhst da statt gefunden 
•U die Lakedimonier ilyn besetzt hattcat Wirde wobl Ilcrodotos diesen Umsiaud, wenn 
er ihn gekannt bitte, so crwälmcn ermangelt haben, da er grade hinrdnrdt die 
fiultlMwkeit der Spartiaten nock in ein kellere« Licht gesetzt hätte? 

Diese Gründe scheinen zu grnflgen um die Stelle ron dem Abfalle der Mcdcr 
entweder flir falsch gedeutet oder fiir später eingeschoben zu erklären. Für die Eiiisckie- 
bnng dürfte man geltend machen dafs die angefochtenen Worte keine Spur von Oer«» 
dotos Geiste verraihen und ohne daf« der Zuaamncnkang etwas verlöre gelil;;! werden 
kannten. Freiliclib scheint ea|y iat eine Beziehoag auf rie in dem nächst Folgenden: 

«en ii t*l 'Xcmjäytof o* IlifM« TS Mtu o Ki'(jos- ixaratrrävrif xo'ai Mi^otat ^iix°'*' ''ö azo tou» 

TOV 'Aaii}«- Wenn mäh aber auch dieae Worte mii fortaioiaity co iai der Zaaioi» 
buek aiehts mehr gestört. 
Von wem das Einschiebsel herrühren möchte läfst sieb natürlich nicht nack- 
i| vielleicht von Plesirrbooa; md^ich «Bck daft JQcrodoiiM aelbai ia tfHUtm 
das aMais genackt hiUe. ' 
Gegen die letzte Annahme sprickf indcb die Nackrickt dafe Bellanikoe dnt 
Weric des Herodotos benutzt habe, wovon auch jetzt noch einige Spuren nackweisüdi 
■M*). b*MBi HeUaBikM aaek der PaoipkiU*) OL 71» 1, t. Ck O. IM gebero^ 



1) Tfw — S) mma Hdhn. f. M ft ^ 9,hai OdUiis XT, 
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vnä nach Lnkianos') 85 Jahre alt geworden, mithin im J. -III gcsforhca triret so 
mürsfc llorodotox »ein Werk schon vor tlicscr Za^ii herauRgogchrii Hahr n. Wäre dies aber 
der Fall gewesen, so liefsc sich nicht wohl denken dafs er noch 8))ätcr ZaüHtKc ein^e- 
schalt4>t habe. Wenigsten« vixTc vs aufl'ailend wenn einZusatz den etwa <l<-r .Scliriftsteller 
, seiner eigenen Abschrift heigcji^ bitte mük ipSttr «odl fa «U« lI«]MbGhn£t«A gti^ 
kommcii wSrc. ' ■ ' ■\ . . 

Allein die Angabe der Pamphila ober üellanikos GebnHszeit untcrfiegi erheb- 
Hdien Zweifeln*). Denm d«r Ver£us«r der Lebensbeschreibung des Euripides meldet 

Und diese Nachricht findet ihre Bestätigung in «lern Namen selbst. Denn was lag wobt 
nSber als dem am Tage de« grofsen Sieges der Ilellenea n'ier die Barbaren Geborenen. 
4eB Hamen llellanikos m geben Bcziehmigen der Art, auch wenn kern soldM* 
ZosammentrcfTon clor Zeit statt fand, liebten die AUen) nad so soll Adeimantos sein* 
Kinder de$«>clheii Sieges wegen Nansinike, Akrotfaiiüoa, Alexibia und Aristens genannt 
haben Voigekekrt anzunehmen daCs die Nacbridlii über Hrllanikos Gebartszeit ntfr 
des Namens wegen erdichtet worden dürfte weit -weniger wahrseheinlich sein. Ein«^ 
Bestätigung der Angabe de» Baograpbrni Mefert t» Scbdiart de« Ariato|>h«MH indem 

« 

]) Mai(f^;2. — a) Kickt erwlkseB wOfde ick Kier die SleDe du Dionysiof Toa lUii'. 
Isrqufss flkcr Tkak. f. 918^ am der mr berTMfvbt dsft Hclliatkas vai li«n«l«lM uaceflkr gleirh. 
alt reweiea, weoa aiekt It. CUnimi ^vUe diewOw gefsn nick wenUm a» ktaata ». <L a. fk. 0*. 

Tll"*. P)oiiy»li>s. >iii;t (f, M-Mv ift-ti Hi-IliiniliiH ni« ifie S|>it»e der HVilii? Ton Gcsrhirht.<clir«'ihfrii tlit»" 
di'in Hfirodwlo« Toraag^gaageir, I>ie»«u la»«e ec kurs rgr dem feMerkiicg« gebona seia. Oifrnbas 
alM aei er odt der Aafake dl« dsaHdlaaik«« jünger alsdenHcndolM auMfc« i« ZiitMspdl,.slliaaM da*^ 
gegen atK-refii mit der Pampkils die den HelJanikos sitotf Julire Klirr nacbe. Die FaIgmnig'iiI ilek» 
lig', fühcli aber der am «Irin sie ppzniri-ii »\inl. Die lU-ilic von flc srhichl><-lir«'i!ieTn tH«? He1Taiii> 

kos- beim Dianytiios kvginnl i*l <lie Zahl dt-rer dia lUr ivcilykvc klit dem ileiwloUNi iclricliaeilige ei* 
«Skat, wie H. Clinloa atu fi. SIT kflllc «neken kennen: »X»}m» iSouVoiMi» sc^ £iAw m>jiy^' 
fivr $iTiüv t'Zv Tt 3'i)*(rjJi»Tf(j'.)»' xal rC-v xura roi-^ a\yTo\'i atLfuurwvtP ixMnf ^(ffatVW^. Die Reiha 
der ilb'reii fnlirt Kiiccon der Samier ein. — 3) (äe|;eii die liitrr «n^enomnvni^ Ahleitirof; de* liuaeHi' ■ 
CTinnerl C'Union a. d. a. Sl. d«rt dniselbe, h esa ec su» "^äAh^ und rtic^ 2ujtainmeng«>«tzt m See, 'OAo* 
woVuiov Keiften mOlkte «ad alM vlelaiekr nJ« Dnriickc Veoa IBt ' g XXy w oV »it sn»5*k|te i ngeae B | Af- 
♦i-nt» »11 spi. Die>rr ITiiiuand' i»t »rlinn fstii».«! dnrch AnaltagAn wfderippt von LuFirek nun 

IHifviu i>. GTe. Die ion.inir angenoiBmeiur AMeilung •«kUzl- aaTcer XtelSM awcli Tlipufiio*(o* hei lleiLrr 
Anrcili ai {K IMV. War nag CfewlIomiiuiMn.' la dasra. tfnada der Kaiae lebte die .Me«suiig «rJcli« 
■ia anallBdifcHss DieUer, ATienn«, Miekte (^vo w) ealgsgcailellfnt — 4) f tal» Mes' die BeiMl ' 
dMlIcnd. 4 a»dsft Mta«i«i Nft (PN4 
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•r ftr eine Tliatsacbe «Ii«' nach der Schlachi hol den Arginnsrn Tdlft «Ion Ilrllanikos 
<Ä«wShr»niann anfiihrt, dvr, lia or 85 Jahre alt f;cw«rilcn *). spätostcns Ol. 72, '£ = 491 
grborfi) »«II kabB) nicltt) wie man aas jeucr Angabe d^r Pamphila folgern \TÜrde, OL 
78^ 4 «. 49<>. 

Doch die Stelle dos SehoTiasten Be«e!Ugt II. Börlih ^) , die grwölinlic lu- An- 
nahntc über IlcUauikos Lebenszeit als sicher vocanssetzeiul, ilnrch <lieVermuthiinf; dafMlie 
niat-tadif für welche dieser Schriftsteller als Oewährsmaiin von <lcin .Scholiastcn *aiiÄ<'- 
fiihrt >nrtl anrh schon früher vffr«;<'koniiiien sei, dafs nicht lilofs nach iIiT Sriilacht Ix-i 
de»! Arpuusi-n . sondern sdion sonst im Pcloj)onnesi.schcn Krii'go die Sklaven welche *" 
Hiilgefrtclitcn die rrciheit erhalten hätten. .^VUeia mit Höcht liomcrkt dagegen II. Dahl- 
mann ^) dafs ThukTdide» so ausgezeichnete Sl.la^ eiidioiiste und deren ausgezeichneter 
Beluhnung schMcrlich unerwähnt gelassen hätte, l "nd wollte man auch den ehe» so 
genA«icn als ansführKchen Geschichlsrhreiiior ritii-r solchen IVachlässigkcH für Hihig 
halten, ho Heise sich doch in den ersten achtzehn oder neunzehn Jahren «le.i Kriegejr 
trein V orfall nachweisen bei dem die .Sache wuhrächoinlich hätte Torkommen kUnnen.. 
Endlich niUfste man, wenn jene Vernnithnng als wahr erscheinen sollte, ohne Weite- 
res annehmen dafs der Scholiast eine Verwechselung begangen und eine Angabe dio 
Hellanikos von etncni frühem Ereignisse ausgesprochen auf die Schlacht bei den Argi- 
IMneu bezogen habe. Denn dafs der Scholiast seihst dieses Ere^i^ifs hen'icksich- 
tijge^) geht ja deutlich genug daraus hervor dafs Arislophanes von ehin demselben 
spricht und sein Erklärer die Worte des Dichters durch die Angahe des Historikers- 
crUatem will. Oder soll man glauben dafs dieser nicht ron einer Thatsache, sondern 
- TO» einer Sitte ge,spracheu habe? Aber wo Hinde idcll eine ErM'ähnung .solch' einer 
Sitte? Vorrltth nicht vielmehr die ^Vrt wie Aristnphnnes von der Sache .«pridit (momv 
ja't» tt\<Ttl /"/.ovr t'6ii<»aa.tiy deutlich genug dafn dieselbe nur als einzelner, nngewöliil» 

Ucher L all /.u denken sei? Ja lälst sich in den ersten 18 bis 19 Jahren des Pelopon» 
neioHcheu Krieges auch mir ein Ere^ib nacliirciseii dorch das eine Sitle der Art 
liliHe reranlatst Menh-n können? 

WiU man aber «li<> Stelle des ITerodotos als «m« Von iüm glefch Bei der 
Aosarbeitong. des Werkes nicdergcsebxieben rettheidigeiiy m blsibt nichts fibrlg ab dir 

1) Lukian, 3lapr«o,l; 2i. — ») StMt»fi«uslialt. £ Aib. I, S. tBS, — ^ IbNdsl,. 8, lU U 
— 4^ Waa fudcxlNir fouf ü, GliaMs 9. M6 Imtisys» tÜUafß^ 
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Annahme dafs iu ihr uiclit der vom Xenopbon erwähute Abfall bezeichnet werde, ntt m-u' 
dern ein früherer ujiter dem ersten Dareios: eine Ansicht die schon Wesseling') ge- 
Difst hatte. Dafs wir von diesem Eroigni-iae liciuc andere IVachricht haben kann nidU 
«ufTalleu. Denn Uioils sind uns viele Schriften über diese Zeit verloren gegangen, 
theils scheint dieser Abfall nicht von gröfscrcr Bedeutung gewesen zu sein als der vom 
Xenopbon erwähnte, von dcui eben so wenig ein anderer Schriftsteller etwas meldet. 
Au uud für sich aber ist eine EmpBrung der Mcder unter dem ersten Dareios noch 
weniger uuMr-ahrachciulicb als ein Abfall unter dem zweiten, weil damals der Schmers 
über den Verlust der Herrschaft noch nicht durch die Länge der Zeit luilerdrückt war, 
weshalb auch Xerxes nocli die .Mcdrr soll f;erürchtct haben Dazu kommt dafs bei 
einer neuen, noch nicht eingtiwiir/ilien Dynastie die Empörer sidi leicbler mit 4rf 
Iloflfuuug eines ^lürklichcn Erfolgrs schmeicheln konnten. 

Wenn inUi fi Ilerodotus sein W« rk auch nicht so spät ausgcarbeitei liat, eo 
Ist CS doch ge«if» dafs . r nicht vor dem Anfange des Pelopounesicben Krieges geschrie» 
ben habe. Denn aufser der schon oben berücksichtjgteu Stelle über die Dekeleer 
erwähnt er auch sonst Ereignisse der ersten Jalu'c desselben, den Ueberfall 
von Platäa durch die Thebäcr die Vertreibung der Aegineten 4) und das Sklliclu«! 
der Lakedämonischen tJcsandten die an den Perserkönig abgeschickt vom Sitalke« od«t 
vielmehr ilessc-n Sohne Sadokos gefangen genommen den Athenern fiberlieleffi nad * 
diesen bing<'ri<^htet wurden 

So fciilt uns also immer noch für die Vorlesung das Werk, mni^stens wenn 
die oben fiir sie an^enoninicne Zeit die richtige ist. Dafs Lukianos es schon damals 
vollständig ausgearbeitet sein Ihfsl, kann sehr leicht ein Zusatz eigener Erfindung sein, 
ohne dafs jedoch deshalb «eine gan7^ Erzählung für verdächtig erklärt werden dürfte. 
Denn genügte die irri^^r Angabc von IVebenumsländen nm eine Ri— VcnÜchtlg 
SU machen, so wäre es um alle Geschichte gethan. 

Kann indefs auch das Werk so wie wir es besitzen OL 84, 1 nicht vorgelesen 
•ein, so folgt daraus doch k.incswegcs die Unmöglichkeit der Vorlesung überhaupt 
Ohne sn der immer bedenklichen U/pothei« einer craton «nd «reU« *ri ylrT avimM 



1) SU I>lod. XI, 6. — S) l>io4. B. i. •. 8t. — 3) IX, TS. — 4) J/U, tM. Vtefek B, §. 
i) ¥1, »1. «iL Tluüu U» f 1. ^ VU, WT. Tft Thiik. u, n. 
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JEaflodii sa nc^nnen 4arf man doch nli bolier WalmcbeblidibeU Ternraifcen, Hero^ 
toc w«rcle «ehon wShmid seiner Beisen Benierinngcn anfgcsetst und dicM nicht swiB> 
rig bis drpifsig Jahre haben rohcD lassen ohne ak» Wa rerarbciten. Denn wie hStfe er 
sich wohl durdi «> lange ZSfemig der Grfnhr ansseizen mBgen die Aiisftihrnng einai 
Werke« das er als die Aufgabe seines Lebens betrachten mofste durch den Tod ver- 
«ttelt zu sehen? Ja wie «ehr wQrde selbst die DarsteUm:^ mn Frische and Lebendig- 
Init totIoimi haben, wenn er die auf seinen Reisen empfangenen Endfflck» nd As» 
durch die Länge der Zeit hätte rerwischon lassen? 
Viel glaublicher ist es dafs er, sobald ihm Miifso {geworden, die Ausarbeitung 
Werkes begonnen habe, hrsondors (losjcnigrn Tlicile.i in dem er eigene An- 
schannngen wieder zu geben hatte. Für diese Vcrmuthuns; läfst sicdi das Zeugiiifs des 
Snidaa anführen, nach dem Herodotos sein Werk schon za Samos geschrieben. Als 
hSchst wahrscheinlich darf man annehmen daüs der Gcorhichtaehrciber um OL 83, 3 u. 84, 1 
bereits so riel ausgearbeitet hatte um Vorlesungen zu halten, wenn gleich nicht zu ling- 
■CD ist dafs er riel spXter cnl aeia Werk cnUredcr ^jiberarbeilei oder weaigrtens duck 
J&Mifae bereichert habe. 

So ediriai also ron keiner Seite gegen die HSglichkeit dafs Herodotos wa 
Olympia, wie an andern Orten, eine ftffeatficb« Torleeimg gehalten habe ttn irgend 
Wblicher Einwand übrig zu bleiben; und wenn es ein Grundnfs der Ctlicllittiifilt^ 
•dmng ist dafs man kein Zeugnib weldhee nicht durd» laleere «der innen Grinde 00> 
afigend verdichtigt weiden kann rerwerfen darfs so ist audi diese Naclirldhi nicht in 
Zweifel sn neben, aamal d« ae mit der bei eincni SdurüMellev wnemJ ete e nd e » 
BnfcMwdrf im Einklänge stekt. Sie klMedisten die AUin mmicM dwdi 
gm, md .wtrinn sie adion M üwMn mu^ebrcUcten BciCdl «iageetntot, ao 
m leiditer über sich ihre W«1ce Mtatt lang zChrackaaliaKen ond an beasera; »ehe eZ» 
dieselben kerMMigBbe% wilurend iB» SdwiflMeDer nnerrr CeM die BefcMmtmaciwng dar 
ikrigai mmm Tiiea grade dadiaH» beaebleonlg«», weil «TeatKcba Tarieanag« der Ait 
M mw nidit SMln dnd^ W wmigiian aolcka dnrck die daa Vcrfbaaen Bnr aach fa dir . 
Fama varbraitcl wird«. 

Wenn gleich iad^fii goMgatin Gmad Vorfanden M dSa Wakrlidi diar 
Aagaken dala üeradolaa m CV«ppa nad «a andttn Orlen Torkaangen gfAallen in XweU 
ftlnaaiatoat aoJai M dam« nlahi arwieaen daCtTfcnkydiJaaai» Kaaha dnar ( 
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• mst^gfSk gcWMen. Dirt xa h^girtUm rcranUlsic di« acbon ahm hprSeknclrii^ An^bt 
4l«r Pain}iliil.-t. \a<-h ihr ■Mailich soll TbukTiUdes saAnTaage iksPelopwiiMwebeDKrwi;«« 
TicrziK Jahre alt gcMcseil sein. Xrhmfn wir VOM andi an dafs er «tmi erst in Roinrra 
fiiorxchnlrn JTalire den llerodotM ^diftrt babc, so wfirde dirsrr, der narb der PanpbiU 
484 geboren i<«i. srinp VorlesoDg in einem AMer tob 28 Jahren gehaUeii baben. Da- 
hsen bemerkt Bredow: »Wer irgend mit den Re^^fTen der Alton von männlicher 
Reife, mit ilircu Forderungen ansich sclbüt. uin r>(r<>ntlich auftreten zu können, bekannt iaif 
wer Uerodots Ccschicblabficber gelesen bat, lUe nur das Resultat weiter Reisen und um- 
ständlicherer Erk-uutUguiig«^! m>in konnten: dem kann CS Nicht M'citer gUoblicb si^ 
dafs IlernJot als. ein acht und zwnn/i^^jähri^er Adole.scens auf/i;etrcteB asi nd V«mM 
Isssa babe, ohne dafs sein Iirübr«>ireN Talent gerühmt worden wäre." 

Die Unmöglichkeit der Sailie isi hiermit freilich noch nicbi dargetban. Dam 
fannsr bleibt es doch deukliar dafüi lierodotos schon in «4>iiicBi 26s<en Jabre wenigstens 
cinsa Tliril sciiier Reiiu*u vollendet und eine Darstellung daron gdieferi bitte. Indefs 
indel sieb wenigstens keine Spur daf» er seiion damals nacb Alben gekammoif WbA dis 
^ BlB|^idlkcU darf daher immer abi l'nwalirsrheinlicblceii gellen, 

GanK andern jedocb erscheint die Sache, wenn man ron der oben rcHheidlgten 
Bvednaa§ ftber das Leben des Thukvdides ausgeht. IVach dieser Hillt die Geburt dc^ 
selben OL 80 oder 8L Sonach bäOc Tbuk} dides den lierodotos in einräi AUmP Tan 
10 — 12 Jahren §ehSrt and hiermit ist jede Schwierigkeit beseitigl 

Beiraditet man mhn dielBntEblimg selbst, so zeigt sich in Uir MandMS waa 
den Terdacht der "EHiditnng nricinreist Obgleich nSmlicb die alten LUtecaloren 
SClar Angaben der Ali ersannen, so Ihaten sie dies doch idcbt leicht ohne iiseiid einen 
' daan verleilenden Aidafs, Am hinfigslen sind ihre Erdichtungen ErklärnngsvemiclMU 
Blob «tva >sam Xniaen nnd Frommen der liebca Jagend« *) «in Cesehiditchen an er- 
finden and als Wahriieit cfawBschwtaen war ihre 8ache nicht. Elier Heise ca sich 
denken dalb hierbei das oll ridiibaro Bestreben greise HSnaer mit einander in Tcdbin» 
dnait in bringen ob«nraUci. Alldn In FlUcn der Ali indan wir doch In der Bcgsl 

1) (iffn «Irn Ton H. Göllet Thiik. I p. XI mir aufgelittnlelen Irrlhura bpilarf icti boflVnl* 
Udb aurb (cgra ihn »ellisi kriiurr Verthridigting, Wtt Uemd^ AuMckten t«iderle(;en will »«Ute »ie vor 
■Ilea Diagea ficMc aufniCusea »urhea: «fae MVbt 4eiM OA H. tiMlcr, wie tsaaelMr s a ii o ia, aicbl 
la ■olAiiBg aaf Bidi allsK Ott« «aMOrigt ba^-- 9) Bndsw in Hsils^^ 
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. gan «nigcaMfai mar Vwagn^.Vwtu ai a Adt , TnicnMi vwfbnif «iiw BnSUng tob m' 
Mridudlai CkmMa mai OgnAamliAa VtAung vie ab Uk «rwibrf» »Heh- 
let wa wAm wln w«nig«l«M «Im «dir «BfyDiaid« EracMmuigh Jtam m got aadk Jim 
Thrinctt de Tlmkjclidea der UdbcffUefenrng mfolfe M der Twleemig de« BerodoAe« 
vngelSi «iek ans der Stbanraag dM« v«« Bewandermig ergriliBMii imd an deai^ Wmed« 
dn«l doffdi Mmliche IieiBtaqgea «ich aomaeldaieii bdSsocrtai Kuben «ildiven laeecnt 

wmlg denkbar iel es dach dafli ein .AncItdaienhrtaMr» dem «ine Ihnlidia Sßumuag 
aAr fem Ug, diee« Thrinen erdiektoi üb«. Und ipriehi Mi endKch IBr dto Wab>- 
kelt de« 0«ecMchtchen« der «o gewiUte Anedmek ntt dem eteb Herodotoe «mr dieeeU 
h«B gelttberi heiben «eHt yv^if twu «iS9<S «im? fta^i^iiunmt iqg^Svm Sxß* «i» fvm» 

^rugci») «iB*f («9 na>itüa»*y? «in Anadvnck der den gf pU e r en «• Aemd ciaeblen 
dalb de ttn cianhfen «rUlren an ■•eaen. 

flk» «cMnI denm^dk iUIca waa gegen die Znv«dlaa|^di der Jkigabcn to« 
Betadole« Torieaaagen gdfand gemadit'iat vor daergenanem Frifiing daUn an adhwln- 
dan «nd Handke« ««gar der Wabiheift dieaer UeberBeferaagen beetiand da« Wori m 
reden. WoU alao darf nun ale an er ke n n en ahne den Torwnrf geediidUUeher Wahn> • 
güaUIgkdt an illrch^ Nldil aniblien kann ca dabd dab eine Darafeün^g die den 
baben cnlattekie niehft tmA dca Haan« da Ifaeler der Nachahnwag «taelien. Die 
«igeniUtaBiH^ Gdeteeridttang dea Attiechen GeachidiiBdnrdbcfa dardk eben'«» eigen- 
*«— ««Ii* Einflfliep cniwiekeii lanMe üm nadkwendlig anf eine^Babn Mbven di» van 
der dea Yar^faigcra aAr Tar ech i a d en 'war. 

Bineg der «ngeeehenden g^Men Athene e n i ^w aw n wird Tbakydid««, wl« deh 
atw ari en lilb^ keine gewlhalidhe Bnl^B^ g ene a een haben, anaul da «r «faicv TUkap- 
aebaft aqgMIe, die nater allen Hellenen die gebOdaW« BOdaag Iber Alka achiato 
nad bd der beaandaia die BcradlaBttbaK den Weg mmm hSebeien Anaehn bahala. 

Der bedeniendeta Redwrr «ad Bheter der Im Jagenddier. dea Thnkydidee an 
Aihn bHUa m Anflrh««, nnd dalb adnen VnMebl aneh Thnk^didaa genaaeen 
haba «ird eiMÜm^ van Vielen bedehM*). Be fat daher wm aa va^ger dn Ztni- 



1) Fhot. cod. «0. Kueril. | S4. SiiUUf la 9«umit(§^ mmä otr&r. De* Awirack r«Ul 
M «MliM i* roffot Tlnc. 1 1. »1. — 3) Sthea Mm e i. mqt 1$. Uf, 4M Mgli 9otimv4SSf0 
*AMif Sme tSarn wS VaptwueMW |ia >y jr iimw» aaXtt » Xif Jv nH h ' •« fcwtr dm 0cheL an All« 
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fdi dagegen erlioben, da die Sache an und (ur sich nicht nnwahrseheinlich Ut und so* 
gar darch eine Stelle des Piaton bestätigt cu werden scheint. Ein Jahrhonderte luf 
fortgepflanzter Irrthum, und ein solcher dfirfte hier nachweislich sdn, rerdient schon an 
«nd für sich die Mühe der Beseitigung; der vorliegende insbesondere noch deshalb wdl 
«r tPMOkiUch dazu beigetragen hat unrichti;^ Ansichten fibsr «ia Werk des PlatMi MB. 
erzeugen. Irrthum woehert übprall, oft «ach dn wo um «• mm wenigsten erwar* 
ten sollte. Darum eben ist auch der geringfügige nicht ma Temachlissigen, weil Cff 
leicht einef bedeatenderen Eingang rerachaffcn kum, wie «II. da UcIbm Ucbd T«V 
wnhriost schwere Krankheit "hcrbeifiihrt. 

Spürt man der Quelle jener Angabc nach , so ergiebt sich mit ziemlicher Ge> 
wirsheit dars hier eine Vermuthung sich nach und nach als uberliercrie Thataachc §di> 
tend gemacht hat. Der Miteste Schriltstcller der hiebei als Zeuj^o ru remehfnen 
ist war CSdUee ans Calacte, ein Jüdischer'} Kritiker Toa leichtfertiger Keck- 
heit, Zeitgenosse «ad Freund des Dienysios TOB Halicamessee. KtutdXiot, heiCrt 
es in der Sciirill tter die zehn Redner m> ty «fi snmü ^ArrtyJvioc) «wray/tatt eoi>- 
«v6i4ov TO\7 avyy^a^ivi öigätfxaXov rixfuxlqnai yuywlMu t( 2v tKcuytlrat tnit^ o 'AvrupSv, 
Was bedurfte es anders um die nichtige Vermuthang zur Thats.tcbe zn machen als dals 
ein SpStcrcr etwa blofs angab: Cäcilius sa^^ dafs Antiphon Lehrer des Thukjdides ge* 
irsaBO sei. Grade dies thut (nur das Verhältnifs umkehread) Fhotios, ') und wahrschfän» 
Dek er aicht anersi. KaiwiVto;, berichtet er, &o\'kv6i6o\} to-v <nryyqny.t-jif /ui>-i;ti^- ytyovivett 
f)^t Tov Q'TTOQo. Wenn sich auf diese Weise die falsc:hc IVachricht geltend gemacht 
hatte, HO glaubten Spätere ohne Bedenken eine Angabe die ihnen auf dieGewSlir eines CScilina 
ftbcrliefieri wvrde, da dieeer, schon in Qointilians Zeitalter, nicht geriages Ansehn genofs. 

So ergiebt sich also dafs alle Zeugnisse die den Thnkydidei SOM Schüler des 
Aati|>hoB BuuJwa ludne Zragaisse sind. Ihre Nlchtigkcii darf um so weniger, beswei- 

»leict«-f i^'xi^ Twv Tirr. f. 131, 1. M»rccllln 52. AnoB. J. .<<uid*i ia 'AvrnpSv tind 0ot<xdAi'^p. Srhol. 
■um Thuk. ü. IV an K. b. Beck 11 p. 509. Joanne* Sikeliotet und TzelxM b. Hukakcn de Aati» 
ftenls M RHA* Vn f. «M. üaWr flockt isc «n i nw a ltter gnütcm WUmmmt* |Bobe Ichm s« 
Trnchafen rfl. auui Ktke Choeril. p. Sl ti. — I) An sdnsm Judsimus zweifelt aiil Suida« Vawiiw 
Histt. Or. p. ITA obne kinrriekenden Grund. — S) Uiitc AaMffksa« Die Letart SiSä^maXov fSkr /Ba>f 
l*kca dnic* Mandieliriftea. 8elir«aa«pncfc«nA ^ce kl OiSiiiU VoncbUc p. 181 u e^^ ^ v im 
IsHB. Deck las saksa Fhel. OA 9» tuQvV» *m fMS—iwhaaf «Is Tufci m u eag saMifc. 
mM. - I) Ihsl. sed. IM. 
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Im kttnte VW «mw MMMdi^ ^ w idMiiiV Mm Kvd» kalte, deero ') nl^leh 
«nrU «• »iwjiMMiralt dm MfWa bfnift ddi ddMi, «UaidlM MdU mT db 
ddHH ■rfp» «» I hM^ g ^Opildi bntdoidtigeDd, auf das IBwignlh dM lU^dldM^ 
im m Uu nM aehwyHak Haft ab anfolMs« CMhiMiaiiD, aonden amk ab 

^w^^j 0awvdi4 
kab«o, da ar da IWnda vamt^'). 

• Waas aa aiamal ab ThabaAa an^anaMBun wwrda dala Antiphon Läuu dea 
ThalTAdaa geiraacBi at bff aa adv »aka aof dbaa Thabacl» «ttdi Mai Pbte» aiaa 
Anspielung sa Ihdan. b MapaMeaa r»™P'* InaMrt Socifftiea *)} aiAad aaKbcMw 
ab fcbfldat yt, in -der ünik vom Lavproa, in der Rhetorik van Antipkan dam 
• UanMar, amk dbaar nMb waU db Afkanar vor dM AOnam bkand BcUaD 
M iMaa in Maada aakMi 

OAnkar. lal klar JaMod kcridncktigt dar ab Tatfaaae» abar LaldMuada 
ydaflki viid. Eine aoleke kakan wir ron Tkakjdlde« ; TholcjAdaa abe» war, wb ntan 
^aakb^ ein ScklUar daa Anlipkaai folglich, adleb nun, Mib ar tob Pi^an kaMch^ 
M« aab. So »eidaa ackea Alte«) und nii danlbkav UakaNbatiun^ abd ikiMB 
kbrin db NaMM «efolgl. 

Hw doar dte Hana^akav daa HaMMnaa Ben Y. Lfca kat db Mi» U- 
Mtbmt An fraiKak aui ao mAtnA&m CMndaa dab da kaum eine Wlderlc^og tw 
dhMB. Am aidrfjjdwi iii aab HaapIdBwand, dab aa nladid anganilSi i«| ok Iiam 
ftaa Tbnlgrdidca Ldver gewcacn. Sali dama ahm aaa der UngewifiAdl Mgim dab ar 
M «irlSiik akk» Ubna gmmm acb? Fanar BabtB.LSrat «PlaloB kaU gawib ab* 
m kaka lldamg wwm Tkakjdidaa «akab«, «ei gewib ab m «eiaekbr BaofOdbr ad- 
«aa SMban fidaba fwraaw, tna üb «af aba so vnwlrd^a Wdaa aHOgraibn. Andk 
kako ar abiaBda tUk naHrfkriHg flkar Tknigrdides geäuliNrM Mkiibtgß oidl aädi- 
l ikdUft iwtt ar dak W i A a f i ahf iad a ikar ttn galdbaa« kafc Akar gaarbt d^ dbaa 



1) BfiitMl 19. — S) tJXfi; tJv TtTTOi^uv p. SIT C*n(cr. f. III JeLb. (9ovkvd(^^ twr 
'Avrt^wvroc iTa((««v ««T*y. — 9) f. SM, «. — 4} UcmefeiM» Tsclscs iiaA Jeaaaw 81k. h. 
ankakca p. 601 a. 
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«dk Mf iem TUkriU^u n bcdte wiM^ m llite M M ia Ihr falM «mriMm» 
IIwImiiIiii^* MinHiM. «illir, dae» Sdhik» 4» AMfadt, sagi SoknU««, j«iMr 
TciglckUidm die doi PoIUm UÜde, ' mISi m w«U cb^I^icklM asoi «fae' n 
kaHm vi« de aodi fldiibr eine« laiadcr «Mb« Ldbm^ «ipM A^ipbni, n U- 
tM btSMe win.« Nor ^ dw AqpMla vwiMdm «M ibitipkM llw da %«4bv 
WMcna trwOai, ^ aadi te ScUU» iMaelhw aar im TosidA flabaiit da 
adndex |^b«r' Badacr vwgaddtt wird. Dia ganaa ttdia aW id aOoik« totdiJ^ 
«ml M» wouff Soknfo» ridi liier iai Emat ab dn«a awatm P«riklM aa ardMi 
dirlifigf, dteii M wmäg kam «r <l«%liini mA im ScUkv jiMMÜiM dmihw 
waBcB. W«n ar aq^di 4«d Lampraa, der «aa da dar tiaftmlil« Ifadbv taiaw. 
Zdi «rwlknt wird dnoaKooBM, de« wir aar Immmb wdl erSakiaica Lehrar war» 
naekwist, m ac^ft ddi kiexia ao«k aflbAarar das itawiwk« EUmmt, den HeUddii cIm 
TcEqwHaas dery aoai Oraada Ug di« da« Yacaag aaa dw Atakda ia der da Ba^. 
Bcr «eUldat watdoi karMMm, abaa sa lidteakMi dab dia .8cUb ab» dar ScUOw 
bade, aidrf'Hddcr. 

Sa «aMtbu OrOada dad, aa walaadwialich id dach dir AadeU 

IBr wrlehe d« aagcfiüvft werden. Wenn Plataa ari iHeaer SteOe aar d|r NacUOdaag .' 
wddia Thakr<IUea vaa der PeriÜdMlMa UUkuutde giebt ber<ieUcbd%e Uttte, m 
Wirde wald aagedevtai lid»«a dab dieea Nadibüdaaf wani^r gefarea ed ab dir «et 
■ige. Dwa da RadAildaBg denMÜiaa, wo^gdtaa Üb Adtarcise, giebt ja aadb 8dBa> 
tes edaa Rcda.<i;dMa^ wfirde Fklaa daaa wdd aaek durdki aaderwdtiig« Beaia-' 
bangem ibdb m der BideHaaf . Odb ia dar Bada aeibat «nf Tbn^rdiiiM buigcdeabi . 
babea. ^ 

bwigi MB dagegen daft in Heaaaaaaa da fiiaaiMbca VabeMm Lei- 
chenreden, wie der EKeUrett dac TaUcea sehaieiebelade Redner de UeUan, aanachl 
wird, so mab mm ca wiAndiebdiote ddb der TcdMeer eiaer widdldi gehaU . 

ioMa Bada eb dab der BacKbUda« dacr adabca fa der Bldla beadebMt wwda. 
Wcaa aua db Warte dee Flalan bdradMd bMte abaa daaa db irrige AadcU dab 
Aatiphoa Ldircr def Thakydides gcwesia adtaabringen, aa wlida aua aelnradbb ia 
der Feme gcsadi laÜMa «aa so gaua in der NKba ddk darbeirf. Daaa araa kaaa ■!> 



t) Vtg, Mfmm. t. 
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ker liegen als an dnrn der beiden Redner zu denken, die Alenexenos vorher »In die 
genannt hat von denen der Senat vermuthlich Einen um die Leichenrede zu halten 
wlÜilen wfirde? Aber an welchen von beiden? Den Dion ') nennt, viel ich weib, 
kein Scbriftsteller als VcrfafSRcr einer Leichenrede; Mohl aber ist ans aU solcher Arcbi- 
nos bekannt. Photioü') berichtet ausdrücklich daN aus dessen Leichenrede L(okrates 
Vieles für seinen Panegjrikos entlehnt habe. F<i kann mithin so wenig die Rede als 
ibr Verfasser, der Gehüirc des Tbrasvbnios bei der Befreiung Atbens, unbedeutend ge- 
wesen sein . und nicht zu verwundem ist es daber wenn Platon später diese Rede be- 
rücksichtigte, um so weniger, da wahrscheinlich, wie es zu geschehen pfle^, der Rakm 
des Mannes die Schätzung derselben über Gebühr gest< i^i-rt hatte. 

Bei dieser Deutung erscheint die ganze Einleitung des Menexcnos als rortreff- 
lieh, während sie als durchaus nngebörig da steht, wenn man die Stelle auf Thukydi- 
des bezieht. Denn unternahm Sokratcs di-n Arciiinos zu überbieten, so konnte er den 
Vorwurf der Anmafsnng treffend zurückweisen durch das Vorgeben dafs er seine Rede 
der Aspa.<»ia verdanke während diese Wendung als völlig nichtssagend ersclicint, wenn 
wir statt d^ Archinos den Thukrdides denken. Denn dessen Leichenrede war Ja die 
Tom Perikleit gehaltene, diese aber, sagt Sokrates selbst, habe Aspnsia verfafst**). 

S« lu^ficn wir also den Antiphon und mit ihm den Lanipros als Lehrer de« 
Thukvdiilcs <'iiiij;el>ürst oder wenigstens gesehen dafs die hierher gehörigen Zeugnisse 
auf l ngenauigkeit und Mifsverständnifs berulien. Wohl möglich ist es indeCs dafs wenn 
auch die Zeugnisse falsch sind, doch die Sache selbst wahr ist. Wenigstens i.st es 
glaublich dafs Thukrdides den l'mgang ^) eines Mannes gerackt haben werde dem er 
•albst ein so glänzendes Lob ertheilt. 

Nicht viel sicherer als diese A'achricht ist die Angabe dafs Thukytlide« 
Schüler des Anaxagoras gewrsen sei *). Für sie als Gewährsmann wird AiUvllos ango- 
püutf ein Bhetor *} und Granunatik«r •) dem allerdiogs das Zen^Ct der Zurerlisai^ 

1) Tialleldt Ut c« tesdl« dn XnaflU Mdl«. TV, 8, 19 dl Ofcwrflm bwAm. — S) 
eod. S«0. — S) DentclWa Gnm« lal die ■m«ftii«Bt der DiaÜMt im 0yav«iM. ^ 4) fthiintUkt 

kaW kk kler krlne RürkiirJil (frnomtnpn kiif Mr. KeliOnlinnii AbkandlUlif Ueber Akt Vfrlialliiirs in 
welckeat Platoa* Mcsexcaoa su de» K|pit»pkiM •!•• Lyiia* MehU IVaa H. 8. flu Kiae Aiuickt- gel« 
«iud urtt WiulN 1b weil c* sciMalMr isl auf MMmnagk — 0) Bas yru|uOT dks *»ti«iJt« ^ttt 

f. «l>eil. - 6) M.rcrilin n. - 7) 9«Uw fc>Tl llHl M> m, — •) Ml MickW Ml<llftl m U In»- 
MmI« m Xkmk. III, ßi, IT^ lt. ' * 
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kvii gegeheu ivinl *)• Alldll mdUOmi Ist M • dock dab Mnit Aoigabe der Znsaix 
b«igefugt ist: »daher ward» er llr ein« AtheisteB gehalten.« WoU möglich also dala 
anck in dieser Nachricht «im wo» dem Wnira tdbst gezogene Venunthong sn cinea 
Seogniaac umgewandelt worden. Doch ist die Sache an nnd fiir sich nicht anwahr- 
-acheinlich, da Anazagoräa grade in dem Jünglingsaller des Thabjdldes zn Aihra lebt« 
und dieser einen so bedealendeB Philosophen zn hören schwerlich rerabsäumt haben 
wird. Anf diesen Umgang mSchte man des Geschichtflchr eibers Bemerkung') dafa eins 
Sonnenfinsterniis nur beim Neumonde scheine eintreten zu können, so wie seine ErLU- 
rung einer auOallenden Naturerscheinung') mrfickfuhren , wenn es nicht bedciiLiich 
wSre auf so unsichere Spuren, die nicht minder «ich «ach andere «rkliren lassen, eine 
VermuthMiiß zu gründen. 

Doch so zweilelhaA aach diese Angaben über Tliukjdidea BilJui::; sind, so 
glänzend atrahll uns dieselbe aus seinem Werke entgegen und so unverkennbar ist es 
dafs i^radc Athen der Ort war wo «in Geist wie der seinige sich aufs herrlichste ent- 
wickeln mufste. Denn wie unter allen Ländern Hellas, so ragte unter allen IStäiitcn 
der Hellenen Athen durch Bildung hervor: es war wie Thukydidcs der Dichter es tref- 
fend nennt 'EXKaßo^ 'exXo? *) oder wie es bei dem Geschichtschreiber selbst heifst rrjt 
'K>A«<o? »aitÄtr.'<r«<; ' ). l'nsere Stadt s&gt in demselben Sinne Isokratcs') iihertriffl an 
Einsicht nnd Rede so sehr die andern Menschen daTs ihre Schüler die Lehrer der andern 
■ind. Sie hat bewirkt dafs der IVanic der Hcllenm nicht mehr eine Bczeiehnung des Go> 
scblechls, sondern des Geistes ist und Hellenen niehr die genannt werden die an unserer 
Bildung als die welche an der gemeinsamen Abstammung Theil haben.« Schun der 
Name Athene», schien daher den Anspruch auf edlere Geistescntwickclung und eine 
regere Thcilnahme an den höheren Interessen der Menschheit zu begründen Dieser Yoi- 



1) lUicell. ftSi cUtorMtac a*^ ^M^n^o'at «at 'cTo^tav yvJi-a* «a« SiSa^cu 0tivo«. — 
>) II, M. DarflUiT soll such Pfrikle« vom Anuxngonis licli-hrt sein. Tic. «le rpp. I, 16. — 8) ni, 8*. 
— 4) la EpiHniBiii auf den Tod lies Kuripiiles im Lckrn dieses Dickten uad ia dca Antlwle» 
iHcn. «. B. der Phl. m, 4«. — «} II, 4t. Mt»M> mmtinni^ mmn» m,»^SmMt. IMod. XD^ Sl. 
Uclierhaupl rrsthüifm lith die Allan ia Wsetcknenden Ausdiflcken um dies» Vonuf AthcM tu tc» 
Jieirlialien. Mkji die JSrklSm s« dca anKrtalutcB Siellea iiaA Hrmrttlkuy» an « t'-'-rrf lUcri«. 
la. 6} Paorf. 1». -i- 1) ActcUa. Dial, ««« 
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Würde trotx der Eircrcucht welcbe die lleUenen Miiwt ^gen Athen Sufserten tob 
allen anerkannt, alle huldigen willig der geistigen Veberlegenheit dieser Metropolis der 
Bildong'). Daher war Athen »die ewige Panegjria wohin jedes ausgezeichnete Ta- 
lent eilte; und so könnt« CS nicht fehlen dab hier an dem Stapelplatxe der WeltbiW 
düng bei der stctra Anregung die schon durch die poliiiitchen and bürgerlichen Ver* 
kfff******, ao wie durch den ausgebreiteten Verkehr mit der Fremde, gegeben wnrde im- 
■ler mehr und n^dur eine Nasse Ton Hinsichten und Kenntnissen sich entwickelte und 
Tcrbreitcie, die, m Tsnehiedcn sie auch rartheilt «ein machte, doch nach und nach die Ge- 
■amtheit des eben so empAnglichen als regsamen Volkes durchdrang: das auch in die- 
IMT BPnt^o^* demokratisch die VorcQge des Geistes nicht auaschUeüslich im Besitze Ein- 
selner cu lassen strebte. So gedieh durch den heilem Himmel der den glUcklichcB 
Bewohnern Attikas glänzte gezeitigt jene Scharfe des Verstandes die mit bewundema- 
wfirdigcr Leichtigkeit auch das Schwierigst« rrfarste und jene Sicherheit des Urtheila 
die mit richtigem Blicke übcrall-das Schickliche crmafs. FSrdemd und /!;ef8rdert wirkte dabei 
die Kunst. So vielfach trat drin Atltnicr d.is Herrlichste und Würdigste entgegen dafa 
dadurch Tür ilas Schöne in jeder Art «idk ihtt da Ideal gcsUUcte, bei dem ca Iddii 
war fiberall da$ I crfehlte zu erkenndk 

Wo in allen Umgebungen so reicher Bildungsstoff enthalten war dafa selbst 
eine gew&hnliche ^Tatiir dadurch in nicht geringem Grade Toredelt werden mufstCy wie 
bitte da nicht der Geist eines Thulgrdides sich aufs gIHnzendate entwickeln sollen, su- 
mal da seinen Verhältuissen nach ausserordentliche Bildungsmittel ihm zu Gebole stan^ 
den. Wer mag zweifeln dafs wie überhaupt die rornehmen Jünglinge Athene, ao aoek 
der Sohn des Olorös den Umgang der Philosophen und Sophiatctt ndl Eifer werde ge- 
aoebt haben? Aurh zeigt sein Werk die unverkennbarsten Spuren einer getumeni Be- 
kanntschaft mit den Lehren und Irrlehren beider; und selbst im Stil beatetÜtcn schon 
die. Alien Einzelnes worin das Geprig« sophistischer Eigenth&mliebkeiten liege Nw 
fwInaalMi «m die Oelei« BcdMiteiis eeleker Stellen. Sie finden ff «chalimmf. 

. % 

1) Hennt. I, ilO: ol «-(j'Tnt X?yo<t**o» f IVO« *E>A^v»' aoffXty. Vgl. Ffalont Prvlaf. p. 
«wl tMkr. VIII, »I. — 3) Isokr. V^jxt%. IS. — S) Tkiik. I, TO i ««tvofcnu o^ilc.. J^mmUCk, \1\ 
Ii t* yiwMM ■mmfir iS/m«« o{«n«fM vd Ipghntu, Das be a augan las 'ftadaan -ll'adani salbab 
Wm Ar «iB PuHiiMm anibto das aata das sie mH teieblIgfceU auffiuftssre flOblff «art — *)1L Amn. 
MM INa^s. f. Ifi C 
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Nachbildung ist Der Getchichischrcibcr seiner Zeit mU anch die gdstige Eigeo« 
tbfünUelikeit derselWa, durch die der Gang der Ereignisse so vielfach bedingt Isi, mit 
h6hier«n tUaa» erfassen und die Form und Farbe dieser Zeit soll sich bis auf die indi> 
TidMUsien ZOgo In sdaem Werlte abspiegeln. Wie sehr Thnlgrdidcs dies als aeiM 
Anljjjabe «rlcannt habe zeigt das überall sichtbare Streben wtt dem er auf die LH— Bg 
derselben hinarbcitci; Qberall auf die sorgfliltigste Zeichnung ünd Flrbung charakteri- 
afischer EigentkOmlidikeiten bedacht aebicr Panielbpg dranalieclM Awcli— MdArit mm 
gehe* benihi ist. 

ÜBTerkennbar setgi er al«^ hierin als ScUOcr der JMUne^ deren Enengnlsee 
als die Blftthe der Arischen Kust ameb bcilicisiug«MMidflN»Art ab.Knfer rexleadite- 
ten. Wie sdir insbesondere die TragÜde, achon wefl sie den Meto des Geecftidi*- 
eebrcibeni a« homogensten war, «af die IhnMSmg dee>eBben etngewldrt, selgt die . 
groÜMrflge Wtvde 'die, wM dem tragiecheii GloMralrfcr dier Seil ia der iiin%rfea Berfe- 
haag mUhtmif ab firmidlmi in dem gamM« Weilm TUthettseht. 

INdb wem Siwidaea mMumm, da Jede ZeOe dee Werinft, mag ma» ee mtt 
. K U kA^ «ul den CelwiK oder die Fetm betrachten, mcreehenbare Sporen cnttlU 
dafs der TeHaemr die w«aenlliciMte|^ Beetindthefle der Ceeernrnftlldmig: seiner JMt in 
anl^enommen vnd mit der FSreibdt aJnee' edbitetlndlgen Geistes m belebendem 
Nahrangssafte Terarbcilend sich angeeignet habe. Wie er aber, ab Meneeh anf der 
HBlie seines 'JEcitallera» des PcrfUeisdieB, stehend, ab BMerilMr dordi efais gsns eigen- 
tbilnüebe Bntniebeinng aidi wOt Aer daaseibs s mysi s mnli w iB gen gewnM bab« 1«M 
siel, mnma da wir es ans seinem Weil» allein entnebmen btancn, nnr in TerUn» 
dnng mit dncr CbaralcieiistOc dessslbsn neige^ db einer anderen Gcbgenbdl mibeliai- 
Icn-bhlbt. 

So wenig ^ vom TbnbjriBdes AndUldsng iuellaimicie Hnnde bebe«, eben m 
sehr Mdl m um Bber seb^ Ptivatvmblllnims an anmIMSM HsidMelibm. Er selbsl 
crwifei*} dab er In dem Tbaasagegenibcilbgenden Tbsabs Gbidädnen besessen nnd da- 
her nnler den Einwohnen dieser Gegenden bedenbndan Bfailnbgebsbi. Wbersbermi 



1)1?, 1«, 
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Vorfahren crcrbi '), nach <-incT andrm I'ehorHefentiif •*) mti seiner TraUj di« ana Slot' 

ptesbjle hcrgestamnif, als ^litifift orhaltm haben. 

Bei der ersten Angahe drängt sich der Verdacht aiifdar» sie nar ans einer Ver- 
mnihnng entstanden »ei. Als solche erscheint sie wirklich noch bei Einem der »Schrift- 
stcller die sie überliefern Weil nämlich Thukrdides Vorfahren Thrakischen Geschlechts 
Maren, so glaubte man anch Aeino iu Thrake befindlichen Besitzungen von ihnen herlei- 
ten zu müssen. Der Richtigkeit dieser Vermuthnng widerspricht xunäclist di« IVaehricht 
dab die Bergwerke bei Skapleshyle um die Zeit wo Miliiades die Hege.sipyle heirathete nicht 
Thrald«che«, aondern ThasLsches Besitzthum waren. Das sagt Ilerodotos *) wenigntens 
in Beziehung auf die Zeit vor der Schlacht bei Marathon ohne ansudeuton dafs sie etwa 
erst kürzlich von den Thasiem erworbm seien. Wenn femer die Ilegesiprie dem Mil- 
tiades eine bedeutende I^Iitgift ziiitef)rarht hätte, so würde er nicht aus Unrermögen die 
ihm auferlegte _Geldbufse zu zahlen im (>eningni<«se gestorben sein. Endlich war die 
vernünftige 8itte gebildeter Völker, den Töchtern Männer zu erkaufen, den rohen Thra- 
kern ao fremde dafs sie sich vielmehr von den .Männern ihre Töchter abkaufen lief>)eii 

Demnach bliebe also nur die zweite Angabe übrig dafs Thnkydides ein reiches 
MUehen aas Skapteshjle geheirathet und mit ihr abi Mitgift die Bergwerke erhalten. 
¥ieUeichi, meint II. Böckh *), waren die Vorfahren des MSdchens längst im Besitze der- 
aelben. Doch auch diese Annahme scheint wenig sicher zu sein. Denn als die Tha- 
aier sich genSthigi sahen die Bergwerke bei Skaptesbyle den Athenern abzutreten 
werden diese gewils die Rechte Einzelner nicht geschont, sondern das Ganze als Eigen« 
dum des Staates in Anspruch genommen haben. Wenn aber dies der Fall war, so 
wurden höchst wahrscheinlich diese Bergwerke, wie die Lanrischen, an Athenische Bür- 
ger oder laotclcn m £rb|»aekt fcgebcn. £a lädt wkk denken dala der Erwerber dieacr 

1) Msre. 1-1. PUil, Kimon 4, — 2) Marc. $ 19. — 3) ."»lare. fiJyi<rrov rtx/ar^qiov (für Thu- 
kjrdidet AbaUmmuag roa der Hegeiip)'!« der Tochter de> Oloroi) vo/u^ouat Tiiv noTJ*^ xf^iovio'iav 
«M« Mi M »«m «n^uom ntu(-Milv -^lö /utMm (t«) %((umL — 4) 1% 4«. v^.Btekh 

8<aaUkaus)ui1t. I B. Z3r> f. — 5) S. die Krkllrrr zu Xenoiih. Aiuh. Vit, 3, M. Dort will SruilieS 
■ick mit <irn ihm von Xenuphon zu leistenden Di«-n»lcn al> genO^ender Kaufsuauae (Dr eine ia dieses 
Aiifea wabrsckeinlick nickt i«kr wertkroUe Waaie begaOfni. Weaa et aock Biiaatke dazu rcrkoUst, 
ist «ei aaUMMk aickt als Wlgill «■ beliadilia, w ai — gleUUdls ds Irtsiaiiat. — •) a. 4. a. 
■l. - ,1) IlMk. I, 1«0 t «Bi*in|iaa SH DeauMtk. Lri-t. 4I4t 9m9ot «oraMiafv f«| 0tin>tli 
«MV ^ M» m U^>Xm «OTt ff5v *A>iwut»'. (kd W«U % 48.) 
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Besitzungen Kimon, dessen sjiäteror Reiththuui zur Genüge zeigt wie gnt er von seinen , 
Siegen auch für sich Vorfhcile zu zidicii verstanil, eine so günstige Gelegenheit sich für 

- seine Dienste Ijolohiit zu machen iiichl werde verabsäumt haben. Wohl konnte er ei- 
nen Thcil jeuer Her^werlie auch «Icui Zweige seiner Familie von dem Thukydidcs ab- 
stammte znvt'enden. Diese Vermutliuiig, die mit Plutarchos Angabe übereinstimmt, scheint 
so ansprechend zu sein d.-tfs man kaum geneigt ist ihr das ZeugniTs einer Schrift cntge» 

. ^^jAluetzen in der man bei Jedem Schritte auf Irrthünier uud Widerspruche stöfst. 

Wenn indef» Thnk^diilrs v ielleicht anch keine Thrakerin zur Frau hatte, so 
besl;ilii;eu es doch mehre Angaben ilafs er verhcirathet gewesen scL Ein günstige« Vor- 
nrtheil für seine — man d.irf voraussetzen, rechtmäfsigc — Gattin erregt es dafs di« 
!VacIiwelt von ihr nicht einmal den iVamen, übrigens aber nnr Gutes weifs, nämlich dafs 
sie «lie wesenüichste Ilestinnuiin:; dos Weibes erfüllt habe. Suidas ') erwähnt einen Sohn, 
auf welchen jedoch dem gewöhnlichen Gange der Natur geniäfs des grofscn Vaters peist 
■ich nicht fortgeerbt hatte, »'enigslens wissen wir von ihm iiirbt-* als dal'«* er Timothcos 
geheifsen. .Man nn'iclite wünschen dafs uns lielter der Xamc der Tochter erhalten wäre. 
Denn sie scheint ein Weib von nicht gewöhnlichem Talente gewesen zu sein, wenn an- 
ders die Vermuthung derer <1ie das achte Iluch des Thokydiiiea ilUT aneigneten *} aof 

' ein« Ueberlieferung von ihren Fähigkeiten gegrihulct war. 

Die hänslichen Freuden und Leiden des Geschichlschreibers deckt die Xacht der 
Vergessenheit. ]\ur d<is erfahren wir gelegentlich von ihm selbst ') dafs bei der Scuciie 
welche Ol. 87, 1 und 2 Athen heimsuchte auch er an derselben erkrankte. 

Mehr als unzuverläfsig ist was uns von seiner rednerischen Wirksamkeit erzählt 
wnl. Nach einer Angabe seines ungenannlon Hiocraplien ) hätte er sich durch seine 
Beredtsamkeit au.sgezeichnet und die erste Probe thnon bei der ^'ertheidigung eines ge- 
wissen Pyrilampes gegeben. Prrilampes nämlich habe ans Eifersucht »einen bcfrennde- 
ten und geliebten .Mann« ermordet, sei darüber Tom Peiilde« angdklagt, aber Von Tha- 
lijrdidea vertbeidigt and gerettet worden. 



1) iwl«r€knmi«(««. Atidk Hsicdlla |. If WiMrtrt am Paleiim, dernatarPUlmlai Cpt- 

fihanrs Iflilr: * * >fOW ♦ * «wrv yiyti-r<T>ai Tr>o({<rro(;«r, wo Aiv LQcVe unstreitig mit CaMuboaiis ' 
und Str^BMs diinib T(|i«>to» tilöv su ergiusea ia(. S) VUtc %, M. — i) II, 48. «- 4) f. «. 
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Eiuiges Mifslrancn gegen diese Nachricht erregt schon »lii^ Bemerkung d.-»rs 

Thuli)didcs dabei aLt VerM-alter der Staatsangelegenheiten und Volksnilirer bozcirlmot 

Mird '). Als solchen kennen \*4r den Geschichlschrciber nicht-), wohl aber mssen wir 

dafs Tliukjdides Sohn des Melesias wenn auch nicht ^"olksfiihrcr, so doch Oberhaupt 

der Aristokraten und als solches besonders auf der RedniTliiiliiii,' Wi<lersacher des Pe- 

riklcs war Ferner ist es wahrscheinlich daTs Pyrilanipes mir a\s Jüngling sich zur 

Ermordung seines Geliebten habe hinreiHien la.s»ien ; nnd da er bereits Ol. S9. 2 einen 

erwachsenen Sohn halte-*), so würde «ein ProceTs in eine Zeit fallen wo Thukydides 

der Sohn des Oloros unmöglich schon als Anwalt aiirtrcteii konnte. Endlieb ist es gar 

nicht denkbar dafs der grofsc Pcrikles in seinen lotzleii Lebensjahrrn . in welche diese 

Sache fallen oiüfste, wenn Thukydides Oloros Sohn sein G^ncr .gewesen w&re, aich sa 

t 

einer Anklage der Art liergegeben habe. 

Aoch könnte man der Aachricht des l'ngenannten ein bestimmtos Zcngnifs enf- 
gegeiiselzen. 3Iareelliii nämlich berichtet dafs Tbnkytlides an der .Staatsverwaltung kei- 
nen Aiitheil geuomnieii norii die Itednerbühnc betreten habe, sondern nur Feldherr ge- 
wesen sei Allein auf solch eine Angabe, <lie leicht nur als Antithese entstehen 
konnte, wird man eben so wenig (Jewiclit lea;en als auf die entgegengesetzte des Dionj- 
sios ') dafs Thiüivdides mehr als einmal Feldherr gewesen ') und auch die übrigen 
£hreiisteUen verwaltet habe. Denn da er den Tlinkviliiles als undankbar gegen die Atlie- 
ner darstellen will, so konnte er, dem überhaupt die Wahrheit nicht sehr heilig ist, 
letckt sack Tctlciicn lassen wm er eiwa glanben moclite als Tliataaclke anasiiqredMa, 



«tW (niöi rot« Kw/Mkoift 6tä tb tn oXiyoy n^artloi oi4(»<>ii^a futd KXivfot «xi @({i^'k<{( 

yvyn nmrnhHoffi^ivrm (1. naraSimitia^iivmy. Schol. n Aristoph. Ifesfoi 941. ~ 9) tt$^i ro fi^fw ty 

Ib^MiXl« mrßf^t— ■■ , ■■ r Plutarrli. IVr. lt.— 4) ArMu]>h. '\^'f•^I<Fn 9H. E» renlpb! sich da») 'dieHlvtls 

in Hatoas Gsigfatfl. 481, a, welcher Dialog umek H. 47V ^^t* Kettal^a «OKt lii«Ki«en niclii antunUmia 
til. Zwar wM aaeh Sin P]nUaai|>e» Im hna. B. IM, h «ad Vinn iatChana. 8. ]U,a erwähnt { ab» 
wcaa aiiek dicw ran dcai Valcr 4m Dnue rendilmlea uad Bince vwi Ouwa goMlnl leia «olltc, 

Wfilde dock «I« Grund denurllie Mpll>»'n, «ril nai h l"l»l»n* Anrnln-n rhrr nlli-r nU jflnjrer tleaa je» 
ncff fewnen wHivn. AaduiwSiv frrilicli die K»ebe mcuu Keiner Toa dirjien gejiiriiit HXre. — i) f. St. 
^ ü) f, 110. Vgl. Cic. Brak II. » T) Ito awcli Haidasi malkui aa^t^ti^ *iiayfuu¥¥ luu 
<rTf BT^jita«« ftflu vuyt^lotAMHf ««u mm^f/v^tmaS^ ^M0^»9t9w. Dadl dl» Vasnvecllasitkell auch 
AafiAa sfriagl in «• AvfSn. 

6» • 
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w«ini iiirht vipUriclit aoch tr doreh ein« Terwe^Mlong des G««cliickUchr«ib«n nii Afm 
Sohn« dc«i Mclesias zu einer tmgenatien An^be TcrAhrl iaf. 

So unzarerlSssig indefs alle diese Nachrieiiten sind, so weni^ ixi es doch wahr« 
adkcinlich dafs Thukrdides seine poUtisckc Lanfliahn mit der Feldhcrrinvürdc angefan- 
gen. Denn morhtc er immer auch, wie selbst in demolcra tischen Staaten nicht nnge» 
wBhnlich ist, wegen seiner Ilerknnft and seines Vermögens kein geringes Anseh» genie> 
fsoii. HO ist es doch nicht denkbar dafs man ihm xn einer Zeit wo die Strategen wirk- 
lich not h als solche ron Bedeatung waren mit dieser Wfirde bekleidet bitte, wenn er 
sieb nicht bereits irgendwie die Gunst des Volkes erworben und Beweise seiner Tüchtig- 
keit gegeben hätte. Nur das Wie und Warum zu bestimmen fehlen uns so sehr selbst 
Andeutungen dafs man darüber nicht einmal Vermutbangen die einigen Schein hätten 
aufsteUen kann. !Vicht unwahrseheiulich ist es indefs dafs seine Besitzungen and sein 
Einihifs in Thrako mit ein Beweggrand gewesen ihn OL 1 als Fcldbemi in jene 
(«cgenden zu .<«euden. * 

Thuk,vdide.s befand sieb mit einem Geschwader hei Thasos .ils er Ton seinen 
Anitsgruossen Eukles, der al.s lt<Tehlslial>er zu Ainphipolis stand und sich zuiflejch vom 
Bnisidas und einer Lakonisch gesinnicn Parthei iu der Stadt selbst bedroht sah zur 
Hülfe gerufen wurtle. Ohne ^'erzui; sei^elte er mit sieben Schiffen , die eben zn^epen 
waren, ron Thasos ab, das etwa eine Taiä;eroise von Amphipolis entfernt war, um diesen 
Ort oder,' wenn dies schon niclit gelHnge, die am Ausflu«ise des Strvmon nur fünf und 
zwanzig Stailien ■von Amphipolis eiitloiicne Hafenstadt Eon zu retten. l>a Brasidas die 
Ankunft dieses (ieschwadera fürchtete jind erfuhr dafs Thukrdides wegen seiner Berg- 
werke in Thrakc unter den Bewohnern dieser Gegenden sehr bedeutenden Einflufs habe, 
so eilte er, wo mliglich, sich vorher den Besitz von .Amphipolis zo verschaffen, damit 
die Ani[)liipoliten durch Thukydides Ankunft nicht zu der Hoflnung dafs dieser von der 
Seeseitc und aus Thrake L'nterstützungen herbeiziehen and so die Stadt retten würde 
vrranlafst werden und sich dann nicht ergeben mochten. Daher gewährte er annebm- 
liehc Bedingungen und liefs öffentlich bekannt machen: Wer ron den Amphipoliten nnd 
anwesenden Athenern Lust habe, solle bei völliger Gleichheit der Hechte im Besitze sei- 
ner Habe dort bleiben; wer dies nicht wolle könne in fünf Tagen abr.ichen nnd das 
Sctnige mit sich nehmen. Dieser Vorschlag änderte die Gesinnun^^en der Menge, zumal 
da nur wenige Atbener ia der HUdt wäfsig, der gröCste Tlwil der finwobnev gtmadA 
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war. I'rhorJics hait« Brasidas lici seiner unvorliorgpsohcnen Ankunft viele auf.sorhall» 
der 8ta(U tiefindtiche Amphipoliteii gefaugcn geiioHimcii ^ fiir dir ihre Kalilreirlien Vor- - 
wandten iu dcrsclbrn hesorf^t M aren. Endlieh hielten Alle im Vergleich mit ilirer Furcht 
den Vorschkkg fiir gÜIl^<i^, die Athener weil nie »ich besonder« gefährdet glaubten und 
sobald keine Unterstützung erwarteten; die übrige Masse, weil sie sich nicht mit Ver- 
treibung bedroht sah und ihr wider Erwarten Befreiung \on einer Gefahr geboten wurde. 
Daher wagte die fiir Brasidas \rirkende Parthei, als sie bemerkte dafs die Alenge ihre 
Gesinnungen geändert hätte und auf den anwesenden Fcldherrn der Athener nicht mehr 
hSrte, schon öffentUch diese Rücksichten geltend zu machen. Der Vergleich kam zu 
Stande und Brasidas wurde unter den von ihm vorgeschlagenen Bedin^ngen aufgenom- 
men. An demselben Ta^ spät gelangte Thukjdides mit seinem GeschMader nach Eon, 
eben als Brasidas sich der Stadt Amphipolis bemächtigt hatte. Wären die Schiffe 
nicht in der Eil an^kouuBCD, ao würde am folgenden Morgen anch £on rerlorcu gc- 
gangen sein '). 

Der V erlust einer so wichtigen Stadt wie Amphipolis konnte den Athenern nm 
SO weniger gleichgültig sein je narhtheiligere Folgen er fiir sie herbeiführte ^)-. und so 
anschuldi;^ auch Thukrdides seiner Darstellung n.irb daran war, so »ehr lag es dorh im 
C'haracter des Volkes das unglückliche Erei^ni Ts ihn entgelten zulassen, besonders wenn 
es etwa einem Demagogen gelang den Verdarbt ir:;oiid einer Schuld gegen den Feld- 
herni geltend zu machen. Dies soll in der Thai geschehen sein. Kleon, der damals 
durch sein Gluck bei los noch einflufsreicher geworden >var, soll den Thukydiilcs \er- 
iSomdet haben und der (liarakter des verschmitzten Demagogen, der ,uui sieh heim 
Volke beliebt ZU machen so gerne unglückliche Erfolge den Feldherren aufbürdete -*), 
spricht zu sehr (nr diese Angabe als dafs man nicht geneigt sein soHte ihr Glauben b«i- 
zu messen, wenn auch der Zvuuttz dals der GescbichtMcbreibcr deshalb sich gegen ihn ge- 
hässig beweise und überall ika als Rasenden schildere sie ab f es t steh e nde Tlia tj ach e 
aa&tfnchmen^verbietet. 

Cnter wslcker Besdialdignng Tkokydides eigendick angeklagt werden UUst sich 



1) Tliiik. nr,lMft » S> PMS. ir,m — ») Man. 46: S94ß% Sm»S ftqntni 
SfVpttU»»% «tafialAnnt ««rfriw l CXi 'w s| b — 4) Vgl. IV« ST. 
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leicht cnopsscn; gcxrifs nicht wegen ciuos bloÜM'n Fi-hlors, KonJern wogen Vorrathcs '). 
Iiulcfs ist €8 sehr fraglich ob man ihn eigentlicher Treulosigkeit beschuldigt liabe 
Zwar könnte seUist ein solcher Verdacht leicht K''«eii ilm angere^^ worden «ein , weil 
er, um die Aachriclid n ülier den Krieg, welchen zu besrhreiben er gleich beim Beginne 
desM'lben sich eiit>i< libisseu hatte, nicht blofs ein<<eitlg zu erhallen, auch mit Peloponuo 
»iern sirh «äclicint in llcrührmig gesetrt zu halun IndiTs findet sich doch von dem 

Vorwurfe der TreulosisLoit nirgend'« eiiu- Spur, worauf besonders deshalb rbilges Ge- 
wicht zu legen ist, weil die denen wir Angaben über das lieben de« Thukydides verdan- 
ken «ehr angelegentlich überiicfeii haben was etwa dem Charakter deaselbea mum Kadw 
ibeBe gereichen könnte. 

Schon deshalb vin! man geneigt das Wort Vcrralh in einer müderen Re«lrti- 
tang fiir Vernachlärsigung der Amtspflicht zu nehmen **). Lud so berichtet wirklich der 
Anonrmo!!. ): aiTtav 'nyyj Tv»o(5oo-ia? iV jiK^iTT^To^ Tf x£it oX.t7WQ(a«. Der Verlust einer 
StAdt nämlich reichte liin un» « ine Eisaniiclio wegen Verrathcs ^ider einen Fcldherm 
xn veranlassen und dalji eine solchq auch gegen Thuk/didea erhoben aei aekeini 
kaum zweifelhafl. 

Die .Strafe für ein Verbrechen dieser Art war keine geringere als die höchste. 
>^h dem PsephisOM des Kanonos '). nämlich sollte Jeder der gegen das Volk (den 
Staat) der Athener gefrevelt halle, gefesselt sich vor dem \'olke verthcidigen nnd wenn 
er rerurtheiU wQrd«, getlidtet und in das Rarathron geworGm werden. Sein« Gfitor 
sollten ringexogen werden und der ^ehnle der Athene gehören. 

\W\ .der Aufregung in die der Verlast von Amphipolia die Athener versetzt 
batt« würde Thukydides gegen die Angriffe der Gegner in seiner ITuschuld wahrücheiu- 
lirh eine wenig wirksame >^'alTe gehabt habctty sumal dr er schon als Eupatrida 
nnd als Reicher das Vonirtheil des ^ «ilkes gegen sich hatte. .Sei-r natürlich wäre es ^ 
daknr gw rw en, wcmi er, bekannt mit dem Charalder aduer üitburger durch die flnabt 



1" HIäit. S3 : TO xi;.-T>)- «n"X';'«0 *'C ututifTrfia ii!-a/.a/!<.j-f f tf\l^at6tVO\HHy ayttuv. — 
8^ fVt %^a6oa^•l. «f it>}WTa nrunt ibn 3Urc« $. Aö. — 3} Hnlnuinn in %, Irit. f»miaakea ü, 114 
f. M Itsiiow. — 4) Vgl. Plalliunr FnMwts II R S». — S) f. t. <) DeaMMtli. I.rrl. » f. 401i 
fx'mv /liv xöXtv tt axw)wir*v % Mn*c 4«»« .'»o ! «r^oAoaia« av avra# «sfgiytXXev vSittf mtti $1 
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• VngßmMigkM tand lieh doe mnnerdieiii« SüafiB mpati lilMc» Nun bctidb- 
iei er aelhrf ') fb& er maA dem rerratelten Vcrmebe AnipUp«^ wm. rfetten xwnais 
Mm Umg in der Yerbnmng iddiA iMbe^ alMr olue m Ihm llunw i ok dtegdbe dne 
IMwODIg» oder ab Sfarale Aber llui naihMngH» ggwtwa. Das latefo inb^rn Cicero *>, 
S), Mavedtti 4) nd Am^tmim *}, IKeoHr, der mmiwwflitgit« d«r nnzarer- 
BbgnqplMB de« fl«w«iM<iliiaii\ranniia| r^tidil gar tob OatoaUnuM» wobei ollimbar 
«IwYeriredaelMgadldemlUeraTlnAydIdMmGfiiiidfrlkgl. moderCeaeUcUadiTCi. 
bartiliUidiTMBVollMTerbaniiwwdeay «o afiJMoaian auMhaien üalä eine HSderug der • 
geeei^U^ Sfrab dt^etreleB ^vefl aeine SdMld deai Teibe vaM'O» enlecide- 

deMr'Yemili enrlBeea irarden. ADelii wer die LeidenedurfllloUBeii derAfteMrenrtgt 
witrd eine soVcbe 9ÜUe wealg wabnebefadidb faden, xamal bei eben Erc^niaBo wie der 
Verinat von AmfiaptHSM. Strenge. Beweiae 'der Sdnldjn Flüen der Ast n ferdem 
«rar nan weit endemt Tünende Redenaarien nnd ^rpcibdn geni^glen .den SBan dn 
MehA sn ttnadknden Menge an berlclMi. 

Ob^ddi aber Tbnfcydidea der "Todeaelnifii en^jng, ao retMe er dodb adiwer- 
Gell aein Tmatgen, wea%itens niehi daa ia Attika befindlh^, wenn wätM rielleidit 
anck von dieeeni Oun ein Tlieil dnrch die Toraorae aeiner Frennde nnd Terwandlen 
beimlid Tor der IKadebnog g^eigen wurde» Sebr nweiAlbaft iei ea ob er aelne in 
Tbrake gelegenen Bergwerke gcreMel liabe » da ea Iceineawegee entaebieden iet dalb 



die Ocgend Ton SinfteAgrle in .dieeer ZeH Ton den AÜieneni wnabblngjg geweaen 
Bmae jLmfbipolia war abgefaUcn ebne wieder vnterworfim n WRden *)} aHeui daib die 



naaoa gcgmAbeMi^endeB Orbdialleny dioron dteaer laael ana ao Idckit gefltbrdei ww- 
den bonnien^ aich g^an ihre Gebiete^, nnd daä waren die Atfiener demela nocb mwirei- 
Hg, m enpDren gewagt bilten Ut niebi eben aefar wabradieinUeh. Amek crwibnt Thn- 
bjrdidea ») sw«r dab naeb den Yciinai Ton AnpbipoHa die BoMleeelldie der Aibener 
grofiw Neigmg idn Abfalle geinlaerl nawl deebalb ndi Braaidaa Vnlerbandlnngcn enge- 
Inflpfly ja er flbrt aaedrOeldicb an dalä daa Mjrldno«, Ctalepaeo und Oeajne deb den 
Sparlaniaeben Fddberm onterworfen ' ) aUdn Ton den beiykebbarien, weg» aeiner 



1) V, 36. — 2) «leor. II, 1 J. — I) H.N'. VH, 31. — 4) 2.1: tyi<ya6fi'^nci,.<j-iyafiix^oit. 
atv avToV. 4«: if\>yaiivt>^. — 6) f. t. — <) »ii? Hr. Mfiiy de bonis dainn. |i. 11« annimmt. — 
f) «to H. Uder ifaniM. — 8) Tbak. V, M. ST. VII, — 9} IV, IM^ — 10) IV, lOT. — 
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Bergwerke so lieJeikiendcn SkaptrshTlc, d&n walir«chcinlirb durch eine üUrke Besatzung 
"■ gedecki vru, bericlilct er nichts. Vcnnoihlich fiel also dieser Ort nicht eher ab als Tha* 
•OS *), wie d^nn auch »pSter dielnsd mit den stgnSübaütgßaiiim Kfidw^egtadwi daa» 
aelbc Schicksal Uieilte 

. Nach diesen ErBrtenniigai wirJ es nicht schwierig sein manclie ron den üeberliefe* 
■ mögen xa würdigen die ans ron Thuk^ didcs A ufenthaUsoriea wMhrend seiner Vcrbaop 
■ttng erlialten sind. Zunächst soll er nach Aegina gegangen sein nnd dort mit seinem 
. €SeIde Wacher getnebcn haben <). Zum Glück ist es leicht die den Cliarakter des Schrill» 
«tellers befleckende Angabe curücksnweiscn. Aegina nämlich war damals ron A&n^ 
•eben Uerochea beaetst nnd also gewU« ein Dir ihn Tcnddoaaener Aafenihaltsorl. Waw 
«Um» NiiiAridit nicht rein erdichtet Ist, so könnte man remrathen daüi sie anf den flobm 
' 4efl Mufcniws an besieken sei, weil der Eine ron den SchriftsteUera die sie gaben knn 
vorkcTi indem er ebcnfaUs den Thnkjdides geizig nennt, ihn als VoUcakanpl tmiilolHMil 
nnd Ton OatraUsmoi spricht, dnrch den bekanntlich der Sohn da« Mtltriw m^Mmi 
wmde. Nor- mibln «Hm dn, vm dam Chankiw desselben ideht Unreell m ttmn, eine 
bedeniende IMberbeibang fa dleeer Angabe gealetten. Denn cfgentUelMn WnAm IM- 
ten.die BeOenen IBr nn vwlekilidi ab dab «an gbnbcn dlille «b Hmui wie dieser 
werde daraus ein Gcaebift gemacht haben. 

Ton Acgba, beridiiel Haieelfin <), ad der Geeduc&iaAicibcr nadi Thnke gi^angs» 
nnd habe Mi SksfieslijifegdflM. AncbRntaidiM ^ mddet dab nMkjrdlflee in dleeer €!•■ 
gfad («•(* «i» aKamfv «W') edn Werk Tcrfafirt habe. Wenn nun ftener ecdOlt wird 
dab er sn Skaptoabyb seinen Tod gefimden, eo edkrfnt nun Usmad der Mefasn^ ge- 
weeen xa edn dab er Wihrend seiner Yeritannnng finrlwikrend derl gdebt habe. Be- 
gtgrn aber a|iric|it «lidist die obige Bemetknng dab nnr Zett wn Tlnb^didee ht die 
Verlmnnnng glag SkapieabTk wabradicinlidi noch nnler AOienbcber' BotmSSdgkeit 
atandj nnd dab spiler diese Gegenden, nadidem sie abgebllra waren, wieder unle rw in w 
fen wmden ncM beaÜmBte Zevgniss» Zu dieern Zeiicn aber kennle Umhydidea 



1) Ol. 1. TUL. vm, M. ^ Xcavpk. Hrllea. I, 4, 9. Denoklh. Lri>i. p. 474. 

S) 3lar<"pl1'n S- 24. Anon. 7, dieser mil un^inni);pr ITplirrtreilitinp : tot* 6i tijv ij iXa^iy^'i^tav a\'f!o\> 
liaXtOta tfuvt^av ytvia^at. axat-ra« yaq Atyivi^aq kaTOTOkt^w avoorürov^ tMoi'^tr. — 4) Af- 
fiaa T. Migeiir. I, »4. — •} f. S». 4«. — VeA. 14. — 1) Xsaafk. «dl. I. 4, 9. 
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nicht wagen dort zn leben. Ferner sagt nna im Widerspräche mit Jiosen Zeugen ein 
Srholion der Geschichtschreibcr habe ZManzig Jahre in der YerbaDiniiiji? gelebt und 
sich im Peloponnes aufgehalten. Diese Angabe iat zwar vielleicht mir FrklSniniH der 
Worte des Schriftstellers au denen sie ausgesprochen wird; aber in dor Tbat keine 
Tcrwrrfliche , da sie sich leicht aus ihnen entnehmen liifst: Avvt,3i; /tot, sagt Thukydides, 

TOtC «(jay^vaffi %ai oi'j^ ijcrcrov toij lIi><o>fOVVi]<Tni(i 6ia tjjv ^vyt;!' «ci^ i;tn>jj<av ti o\rrw>' /ui>,'.',ov 
at<r><ff>a(. Wie hätte sich der Geachich<sclirciber so ausdrücken küiiiien, wenn er wäh- 
rend seiner ganzen Verbannung iu der Zurückgoiiogenbeit , entfernt von den Ereignissen^ 
gelebt hätte? rtvia^ai xa^d toIv x^ay/icKTi kanu nur der von .sich sagen der selbst den 
Begebenheiten nahe gewesen ist. Dazu kommt dafs Thukydides erklärt: oi'x r^caov xci^a 
ToTj II/>.o«owT;ai'o»5 n>ayjuxt(Tt y^^■l<I^a^. Ov^ ^^aaov d. h. eher mehr als weniger IVun 
aber war er von Vielem was die Athener währeud der ersten acht Jahre gethan oder 
gelitten hatten Zeuge gewesen. Soll also jener Ausdruck nicht unverzeihlich ungenau 
oder vielmehr völlig trügerisch sein, so mufs Thukrdidea geraume Zeit im Peloponnes ^) 
oder an den Orten wo die Peloponuesier den Krieg iuhrten gelebt haben. Und yrie 
sollte es auch nur donkbar st iu dafs ein Mann der so regen Antheil an den Ereignissen 
nahm sich fortwährend in dorn enlUgoneii Skapteshylc werde aufgehalten haben? W'vr 
findet es nicht vielmelir wahrscheinlich dafs er, der ein Besitzlhum für die IVachwclt lie- 
fern wollte, gleich »einem Vorgänger Ilerodotos sich von Allem, so weit es ihm möglich 
war, durch den Augenschein und durch Nachforschungen an Ort und Stelle werde un- 
terrichtet haben? ein Vcrrahrcn das in der Zeit wo Thnkydides lebte, um ein Werk wie 
er es beabsichtigte ca liefern, unerlilslich war, weil damals die mancherlei Ilülfsmtttel 
darch die wir uns fiher Ereignisse und Oertlichkeiten genAoerp Kund« su rersohaffcn 
im Stande sind wenig oder gar nirht vorhanden waren. 

Dafs aber der Gesdiidil.srlirrificr wirklieh gethan was er als tüchtiger Forseher 
nicht nnterlMien durfte, daron zeigt sein Werk sehr «ehtUdko Spuren. £s ist ürciUcih nicht 



1) SU V, S6t «n j «vyyfoyav« amotfty Jr^ »fvyt nan^lSa tud f^i IUXmqw^ov 

^ wie ovx V^<rta fOr fväXi<rta. Man 9. I, Ti. tt» IQ ftniwÜBt 1I«M 

Mtef 4aifl* auw «ttk I, 9. M iadaju * 
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leicht einzelne Stellen nackzoweisen bei denen rieh grade l»elia«pien UeC»ot so konnte . 
nur schreiben wer selbst den Schanplatc gesehen hatte. Was för einen Grad von An« 

schauliclikcii auch ohne dio«cn Vorthoil ein geistvoller Schriflsieller erreichen Lonne 
zeigt z. B. Schillers Bcla^cmng von Antwerpen. Iiidcffi d.irf man doch nicht vergessen 
dal» einem GeschichtAchrerber unniTcr Zeit bei Schildorungen der Art manche Iliilfsmit- 
lel zu Cebote stehen die man im Zeitalter ile« Thukvdides entbehrte. Wenn man dies 
erwJigt, so wird man sich kaum übemeofä^en können daf« die Darstellung welche er ron 
den Ereignissen auf .Sicilien giebt nicht auf eigener Anschauung der Oertlichkeiten be- 
ruhen Kollle. Insbesondere zeigt er von Syrakns und dessen Umgebungen eine so leben- 
dige, bix auf die kleinsten Einzelnheiten sich erstreckende Kenntnifs dafs sie ans bloben 
Berichten herzuleiten Kehr bedenklich scheint. iVicht unwahrscheinlich möchte anch die 
Vermuthung sein daf« die Episode ül»er die KerBikerung Sicilicna zum Theil Ergebnisse 
von Forschungen enthnlte die der (Jeschichtxchreiher auf der Insel selbst angestellt. So 
erklart es Mich leiclil wie er dazu geluminien diese Episode seinem Werke einzuverlei- 
ben, ungeachtet sie mit dem Inhalte dessellien nur in selir enffernter Verbindung steht, 
Jir wollte lieber sich diesem Tadel aussetzen als untergehen lassen was er mit JHiUm 
erfoncbt liatte. 

Wenn aber Thukvdldes Sicilien besucht hat. so wird er wahrscheinlich auch 
die südlichen Theile Italiens zu bereisen nicht verabsäumt haben. Ja noch mehr! ver- 
srliirdene IVacbrichten melden sogar dafs er in Italien gewohnt habe. Am bestimmte- 
sten spricht davon der Ungenannte vid to\" E'i »»(iitod ug Svßafiv axoSr^ffrjaaj; d'q ixa- 
»•^X«>«v ttt 'A^ipa? (nj)'xv'<r»'-sr (5<>:u(Tti;(J40'<) jiT.'y^i' JuXv. Uckanutlich schickten die Athener 
Ol. 84, I, v. Chr. G. 444 unter Lampon und Xenokritos eine Colonie nach Italien die 
Tluirioi gründete. Theil an ihr nahmen .uuh Ilerudotos und Lysias, noch ein Knabe, 
mit seinem ältesten Bruder Polemarchos; und »old Märe es möglich dafs anch Thu- 
kvdides V.iler mil seiner Familie, vielleicht vom Herodotos dazu angeregt, sich den 
Auswanderern angeschlossen. Ja man könnte sogar vermuthen dafs Oloros dort gestor- 
ben sei. Denn, dürfte man sagen, da wo Marcellin beweisen will dafs der Vater des 
Geschichtsrhreibers Oloros gebeifsen führt er nur die Grabschrifl des Sohnes an; war- 
um nicht die des Vaters, wenn dieser in der Familiengruft zu Athen bestattet war? 



1) f. T. 
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Also lag er wohl zn Tharioi he^ahcn. I)irs< r (irund ist indefü leicht ZU lH>ii(M(igr>ii. 
Di© Gr*b«chrift de» Sohnes hatte diesfllir Beweiskraft wie die des Vaters; und dir 
Bio0;npH führt«* jcn« an, weil sie cugleirli ciiio Angab« über den Thukrdidefi rnthält. 

Ge^fii Amialime der Auswandf nin<? des Oloros lä&t sich erinnern daf« der- 
selbe «ich M ahrscheinlich nicht leicht werde entschlossen haben von seinen in Thrake 
gelegenen Bergwerken sich uocli weiter zu entfernen. Indefs diese Bemerkung ist ki bie 
genOgende Widerlegung und man wird ttiti .so mehr Bedenken tragen die Angabe des 
Ungenannten sdilechtweg zu verwerfen, da uns auch anderweitig ein« iVachricht von 
Tkakydide« Anfentluüte in ItalicA überliefert ist. Nach Timaos iiSmlich soll er alit Ver- 
bannter in Italien gelebt haben and nach demselben nnd Andern sogar auch dort gestor- ' 
ban Min Man darf gUnboi dafs es einem SchrifUteller der xu Athen lebte nicht 
kftUM adiwcr geworden sein über einen Athenischen Schriftsteller genauere Kunde ein- 
n^eben; nnd diese Angabe erhält grade durch ihre l'nwahrifcheinlichkeit ein besonde- 
res Gewicht. Denn wie hätte Jemand sich vcranlafst finden können eine solche IVach- 
riebt an« der Luit sn greifen? Wenig zulässig scheint es anzunehmen dafs sie blofs 
ans der Geschichte des llerodotos auf den Thukjrdidcs übertragen sei *} oder dals sie 
erdichtet worden um beide Schriftsteller im Leben wie im Tode zusammenzubringen 
G^gen die erste Ansicht spricht der Umstand dals in der ErzShliing des Ungenannten 
mit dieser Angabe eine andere verbunden wird die durchaus nicht auf den Ilerodoloa 
palst. Und wenn man auch diese Vermischung sich als möglich dicbtoy ßo bliebe es 
doch sehr bedenklich einem Schriftsteller wie Timios, der meist nur onznverläsaig ww 
wo ihn Tadelmsbi leitete oder wo die Forichnng mit besonderen Schwierigkeiten ver- 
boiieB war, eine so arge Verwechaelong Schuld zu geben. Eben dieser Grund tritt 
aneb der andern Meinung entgegen, die sich sonst durch die Bemerkung emp6elil( dafs 
sieh dvaelbe Streben beide Ceschichtschreiber wie im Leben, so im Tode zu vereinigen 
MmIi in der Naehriclit ausspreche dafs beide zu Athen in demselben Grabmale bestattet 
•oiea. Blarcellin ^) nämlicb berichtet: ««^öc M<%tTt<rt ruXroi« mtAMn/ütuuq iarlv iv KolXa 
1» nrtisuvMW Kijtmn» jariMri«! 4tua>vtm, 'h^oAviov mai 9«v«utf i4ov ffoyoe. Allein da 



■ \nAi4t Tifwio» mvn» uai JbiXovt Xsjwiw «iTodku. — •) tlMaiA t. d. Vmb. 14* T|L Poljrh. Xtl, 
tff, €. — 4) Psfffs Thnc. B» I p. ST. — •) IMdaunn RvMi. f. Sil. -> •) |. IT, 
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dar »«grmpk llinsofilgi i»h Mn FnbAw M hmMiü wmMf wM« V Mk «S- 



nimt Man dagegen am dab Tknkydides inirklieh eine Ztii lang sa Tkniitü 
gMd habe, TicDacbt wihrend leiocr TerlNuuning wo la«g« ffloqptoahjle mifar Adwni- 
.•dbcr BofmECngkeit «Und, so ergiebt, ridi wie dort «in GrabiBal des Thokjdides tmw. 



leniacken StSdte gcisten sadi der Ekre die Ueberreste grober Minacr bei dcb bestattet 
KU haben nnd wohl konoien die Thurier mit einigem Scheine erdichicB dafa Thnkydide« 
• bei ihnen begaben sei, wenn er eine Zeit lang bei ihnen gelebt und TieDeieht gar anf 
fortwährenden Aufenthalt rechnend sich ein Grabmal in ihrer Stadt gegründet hatte. 

Die Daner seiner Verbannung ß'whi Thukrdides selbst anf zwanzig Jahre an. 
IVnn mit sein Zug nach Amphipolis, auf den unsircitig sehr bald seine Flacht folgte, in 
den Winter ron OL 89, 1 oder in den Anfang des Jahres 423 r. Ch.'^G. Wenn man 
daher seine Angabe genau ncbinen darf, und da« scheint man zu niüs-ten, da sie nicht 
durch ein mihlernde« Wort (ungefähr, beinahe) eingenihri wird, bo ini seine Rück- 
Lehr oder Zuriickherufun^ in den Winter ron Ol. 94, 1 oder in den Anfajig de» Jahres 
403 V. Ch. G. zu setzen, mithin in eben die Zeit in mcIcIkt Thrasybulos für die Be- 
freiunf; Atliens kämpfte. An ihn, künnte man also vennutheu , habe sich auch Thuky- 
diJrs angeschlo««en und »o durch seine Mitwirkujig sich die Wiederherstellung in sein 
Vaterland erworben. 

Dieser Annahme stehen jedoch eiu Paar bemerkeoswcrthe Nachrichten entgegen. 
Mnrcellin ') nämlich meldef, angeblich ans dem Zoprros Und Didrmos, dafa die Atlie- 
ner nach der ISiederlage in Siciiien den Verbannten mit Ausnahme der PeisiMratiden die 
Rückkehr bewilligt und dafs auch Thukjdides damals zurückgekommen »ei. Als Zeugen 
dafür dafs den Verbannten diese £rlaabniCi gegeben sei fiibrt er noch den PhilochOToa 
und Demetries an. 

In der That wurden, zwar nicht unmittelbar nach der Niederlage in Sicilien, 
aber doch nicht lange nach denelhen im Frühlinge OL 92^ 1 Alkibiadc« und andere Ver- 




'banden sein konnte, auch 



er vielleicht dort nicht gestorben war. Denn die Hel- 



1) Kämet w PluU Kis. 4. — ^ V, 9«. — 
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bannte zarückberafen allein keineswegs« wurde allen die Rückkehr beMilligt. Dies 
gesehnh erst dureh den FriedensschlurH mit den LakedSmoniern \ niid von dieser Zeit 
sprachen wahrscheinlich die Schrinsiellrr wolrlie MareelHn anftihrf , wie deutlich genn^ 
auch daraus hervorgeht dar» mit diesem Ereignisse die Rückkehr des Thukydkles in 
Verbindung gesetzt wird. Denn daH« diese uicht Mkon nach der Niederlage in Skrilieu 
erfolgte muFüten sie aus iiitn seihst M'i^sen. , 

iVach diesen Schriftstellern also wSre TJiukTdide« nnmitteihnr nach der Eroberung 
Athens zuHickgokehrt. Allein man .sieht leicht dafs diese Angabe kein y^eugniDi, son- 
dern nur eine >>rumthung ist, zu der man freilich «ehr leicht verleitet werden konnte. 
Dafs sie aber ungegründet sei gehl schon daraus hervor H.iTs Thukjdides zur Zeit der 
Eroberung Athens eben erat ncuiselui Jahre und höchstens noch cioige JUonate in der 
Verbannung gelebt hatte. 

Diesem Grunde könnte man indcfs einige \othbebelfe entgegensetzen, wie z.B. 
dafs man die Angabe von zwanzig Jahren, einer runden Zahl^ selbst bei einem genauen 
Sehriftst eller so genau nicht nehmen dürfe; auch sei es denkbar dafs Thukjdides nicht 
unmittelbar nach dem Friedensschlüsse, sondern erst nach mehren Monaten zurfick- 
gdkdirt sei und dais so die Zeit von zwanzig Jahren ziemlich ansgeföUt worden. 

Will taian diese Auskunft auch gelten lassen, so erhebt sich doch eine bedeu- 
tendere Schwierigkeit gegen jene Vermuthung in einer IVachricht des Pansanias 
Nach diesem nämlich soll Thukrdides auf den Vorschlag eines gewissen Oinobios zu- 
rAckbemfcn sein. 'Wozu aber bitte es eines besonderen Vorschlages für den Thukrdi- 
des bedurft, wenn eben erst eine Friedensbcdingung allen Verbannten die Rückkehr . 
gewährt hatte? Diese 'Schwierigkeit bleibt aber dieselbe wenn wir den Geschichtschrei- ' 
her etwa nenn Mona<e spUcr ayräekkshren lassen. Denn auch da bednrflle es, weil 
^ Erlanhnifs dazu aUgemdn war, keines besondem Psephisma f&r den Eincetnen. 

Diese Bemerkung nrilchie man für geeignet haHen die Nachricht des Pauaanla« 
T«rdXchtig s« in««hwi, nm so aehr da Zopjros, der, wenn man aus der ihn betreff»» 
den Angab« claM «aswerllssigen Schriftstellers *) etwas folgern darf, ein Zeitgcnoase 

des Thntrdide» gOTmw i wb«, t«b %et aichts gewnlst m hahw «ciMin*. pfaa htoate 

■I , . . . , 

1> Tknk. Tin, ff, — S) I, M, 11. — MsiiiÜln |» Wi ^ <a Z«wt*«o» 

IfMsi. Msii, IMMI flbsv 1ML iff^ t. 
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MB kidii MM Am «nvIkilM Stdb- ias KwmUIii MMfafan. »DUjaM, aii- 
bcricktei «Mi I^MkjrdUM m AHmo ^mMob acL IKm, gkbi er an, bmU« X»- 
P7»M. Ilemi <Be Alkntr hlttM dMTcvbaratMi mtt Awawfchft FcUtMdM tfMk • 
der Niederlage iaSIdlicB «aBIclilMliritwIillgU WIm^smIi ktetoMs «M 4mi 
Zopjrros geflossen , so wMe Bii » ofiiaBbar VMi dm FmfUmm das OfasUM aicU« 
geinifst haben. AUein «■ Inn Mt» Aem M goft iitt Mmtim ika Di4tfiMW mIb md M - 
e« wahrscheinlich, wcB «Ke irrige Abgabe dab diM BmriBtgan; naift dar Kadailaga 
in Sicilten erthrüt sei schwerlicb TOB Zopyros hetrlivte. 

Nichts desto weniger adldili die Angabe da« Plf ariaa dardl Jb WvAu 
wShntc Schwieriglceit verdächtig m Verden. Da ea tndab Mmldidi iak «iaa aa ta- 
stimmte Nachricht gradesn f&r erdiditet sa erkUren, so kSonta muk nii Dodwdl '} 
Tennathen, dieser Schriftsteller habe ale Bar duA dn YandkcB aaf dco Skilm das 
Oloros bezogen, wilureiid er b seiner QaeDe Mob daa Waami Thaifydidea Torgefimden, 
bei dem an den Soho desMeleaiaa an denken geweaen. Oder mm «an Anatand ninuai 
einrni im Ganzen so sorgTältigen SchriRateller ab Panaaniaa mMf dae TanrechaelnBg 
aufzubürden , so könnte man sich das Entstehen dieser Angabe äneh auf folgende Weiae 
erklSreu. Wenn gleich die ZarSckbcmfnng der Yerbannten Friedeosbedingung war, ao 
- ist es doch wohl denkbar da(s sie, upi wenigstens die Form zu beobachten, durch einen 
VolksbcacKlutit ausgesprochen wurde. Wenn aber der Vorschlag dazu ron einem ge- 
wissen Oiiiobios gemacht war, ao konnte eine Aenüsemag daXs Tlnd^tfides seine Räck- 
kehr dem Psephisma des Oinobloi Terdanke den Panaaniaa aahr laicht Torleiten an gUw- 
ben, es sei daj»clbe nur für den Thnkydides gegeben worden. 

Allein vielleicht mühen wir uns rcrgobena die Entstehung eines Irrthums an 
erkl&ren wo nicht minder wahrscheinliche Termothnngen uns eine wenn auch beim er- 
sten Blicke anflallende Nachncht als sehr iM'greiflich zeigen können. So wSro es z. B. 
wohl in5^1ich dafs den »rbannten eine gewisse Frist zur Rückkehr ge.<M>tzt wurden, 
dafs ThuKvdides bei der bedenklichen Lage desStaatos in dieser nirlit nach Athen heim- 
gekehrt iiei und dals es daher eines besonderen Psephiitma (lir ihn l>ediirrt liäüe. Diis 
• bt indefs nur eine Möglichkeit die sich zu keiner WahrKcheinlielikeit erheben VAIisi, 
Nicht lialthart-r, wenn auch TicUcicld auf den ersten Blick ansprechend, bt ein anderer 



l) Annalct Tbiie. f. 641 in der Brcktrhen .\ut(, de« T'tuL. 
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ErkUroDgarcinnch. Nach Zopyros nimlidi ut den Verbannten mit AnMchlnf« der Fcft> 
MnÜim di« Rfickkehr g«wlhii «ocdni. Nun aber soU Thakj^des mit diesen rer» 
tVWldt yw Men sein oder gar ron ibnen sein Geschlecht abgeleitet )iab4>ii. Wit also 
WWIi «• »nn diessM CSfUld^ für ihn «ines besonderen Psephitma bedurft bitte? 

Allein wenn es wirklich auch mit dieser, wie wir oben sahen, sehr iweifelhaf- 
ten Vrrwandtsclian s4>iuo Rich<i/B;keit hätte ^ so ist es doch nicht denkbar dalp die Aas» 
schliefft^-g >!«'r Pcisisfratiden sich auf Andere als die früher verbannt gewesenen Ab- 
iSmmlinge des Pcisistratos erstreckt habe. Wie hittc mstt\ dazu kommen sollen erst ein 
Jalukivndert nach der Vcrtreibni^ die.<<es Geschlechts aaeh Andere die mit demselben 
In Terwandtschaftlichen Beziehungen standen mit Yexbtoamg n bdcgn» «ie dl» OMni ' 
M lange ohne Furcht ud litfidir geduldet hatte? 

Wenn 'man dagegen erwügt dafs nadi der oben gegebenen Daistellnng dem 
Thnkjrdides nicht rem Volke die Verbannung ab Strafe auferlegt war, sondern dab er 
sieh dieser durch di? Flacht entzogen hatte, so ergiebt sich daJs die Friedensbedingnaif 
wddM den Verbannten die Rückkehr geM'ährte nicht auch ihm sie gestattete. Eben so 
WmAg wagte jener KaOixenos anf dessen Betrieb die Strategen welche bei den Arginu- 

^ Mn geaiei^t hatten vemrllieilt waren, als er sich durch die Flucht der Vemrtheilung. ent- \ 
Mgen hatte, nach der Erohi rnn^ AOicnm zurückzukehren: erst bei der Befrdung durch 
nmqrbulos glaubte er die Erbitterung seiner Mitbürger nicht mehr scheuen zu dfitfen *). 

Wenn aber Thnkjdidee wirklich durch ein besonderes Psq^Usma nach cwan- 
B|g|ikriger Entfcmang aus seinem Vaterlandc zurückbcmfen Ist, so nmCi die« in der 
leisten Zdt d^ Herrschaft der DreUUg geediehcn sein. Indcfs, dürfte man einwenden, 
dies» dachten mehr an Verbannnngai als an Zarfldcbcmfiniigen. Wk Uticn -sie grade 
de» Tknlcydldes vor Andern so hrftniUgsn sollen? Etwa, weil man, was Flinins *) ab 
Onad der ZarfldtbcraAui; dcaeetben an^bt, den Geschichtschreiber ab aolchen bewnn- 
derto? Aber am den Werke deseelben wissen wir dafs er es erst nach seiner R4ck« 
Infcr aibgefiJki habe. Ungleich i^änbllcber ist es dab Tbnkjdides als anerkannter Ari- 

. siokrat snrfldtWraftii eeL Eb solcher Mann konnte der kriltigw Stiticn hsdirlMdM 
OKgai^ ab TonlgUcli «ed^ «ncheben Ar Oia jloftncUalMUniff'irilanwirkm. 

' . N 

r ' 

1) Xessvi. tun. 1, 7, 44». ~ i) VII, «1t VhacgiiUsm liat*>M««a AOsafcMM In räi- 
Jieai «gm: Nsoai coadUsccB fvvemvei«: eistitimtisaadnllsiijMSflilnlsmlBaHMff^^ 
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Sehr nnho Viegi \iiez die Vermuihong dafs cb«n dieser UmsUnd spSiev die £nM>idn|g 
des GescliichUchrcibcrs veranlafsi habe. 

Möglich schoiui ca freilirh auch da(s der Gcachichischr^^lber erst nach der Be- 
freiung Athens znrQckgeru&u sei. Doch kSnnie man hier einwenden daCi es dann bei 
der Amnesiie für ihn nicht noch eines besondern Psephisma bedurft hätte; so .sei ja 
»ach Kallixcnos damals olmc Weiteres zurückgekehrt. Allein dieser >ragtfi dies viel- 
leicht nur weil er dem Anhange des Thrasjbulos Diensie gcleiaiet hatio. Denn obgleich 
sich die Amnestie auf alle Bürger mit Ansnahme derer die selbst zu den Gewaltherr- 
schern gehört hatten erstreckte so scheint es doch sehr fraglich, ob auch ein in frü- 
herer Zeit als Staatsverbrecher Angeklagter in dieser Bestimmung hinlänglich^ Bürg- 
schaft itir seine Sicherheit finden konnte. Auf Jeden Fall ist es denkbar dafs Thu- 
krdides es für Torsichtiger gehalten erst nachdem ein YolksbeschlofB ihn zur Rück- 
kehr ermächtigt sein Vaterland wieder zu betreten« Freilich stimmt dies weniger init 
der Zeit zwanzigjähriger Verliannung, da man unstreitig an die Zuruckberufung eines 
Einzelnen erst da denken konnte als wichtigere Angelegenheiten beseitigt waren. 

Der dunkelste Punct in Thukrdides Leben ist das Ende desselben. Zwar dafs 
der Ceschichtschreibfr cnnordei wofil'H herichten die .Schriflsleller ziemlich ,einstlnt- 
uiii< ^); aber wo dies geschehen sei, darüber findet sich eine Verschiedenheit der An- 
gäbet! aus der die Mahre zu ermitteln fast unnuigüch scheint. 

Wenu dem Marcclliu zu trauen wäre, so küniite man die Sache leicht durch 
«las Zeugnifs von Zeitgenossen ^es Thuk^dides zur Entsclieidqng bringen. ' »Didymoa, 
iMcidltet der Biograph, sagt dafs der Oeschichtschreiber, n^chdeo) er aus der Verban- 
nung xuriirkgekchf t , zu Athen durch gcwaltsanu'n Tod unigekonimen. Dies, sagt er, 
erzähle Zopyros. "Ey^' <5/, falirt ,>Iarcellin fort, nachdem er poch andere Bemerkungen 

hinzugefügt hat, Zvan^yoj' J^r^fTr loui^i' '/Jyoyru zoi'ioy iv (-lii.oefi r/T/X^n-rnivat , xuv dX^^fütiV 
vo.nlir Kiiuxixxo,; <ii"r.>').« Der Widerspruch dieser Stelle mit der vorigen Angabe ist SO 
•uiTallciul duSs der \yfac)4»s H ^"^"ft P^' H ti>«a/fi xu Icstn aifht remerflieh 

1) Aotlok. r. c1. Mv«t: 00 V t'- ZAin-nx uoH DiHj-nio« bei IWscc. f. S3. PlutoKh 

Kiai. 4. PauMiüM I, 39, 11. Von Knakkcil ipricbt iler UngeiUMae |. 9. Kiae dicMr Mach- 
ikM <wlet sich anck bai Mm. ^.44. — 9) ^«ff Megg. I p. t1. Wim «cm Trrtrwsrang 
•icit in de» luMamevlMHlt |u passen fcbeis« (DaklmwB Hcivd. 8. SI« Ahm. A9) Ist adr «Isht ite. 
Cmueit r- wkUtfl vor Myu^w pv %i/fwtmn\eu»t WM <sck ewt sIs uniilni ■Ift tu. cnrdsqi wlwi. 
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schclni. Aber auch «o hat Sie Welle noch p<was AuflTallciKles. Kratippos nämliih war 
ein, \rabr9chcinlich jüngcr<>r, Zoit^i-nossc «Ich ThiikyiHdos ') und os ist ilalirr nicht wohl 
denkbar ilafs er eine IVachricht ühcr »lonsclbrn hlof» einem andern HrhriAsteller ge- 
glaubt haben sollte. Gewifs konnte er hierüber etwas wissen, nni so mehr da er 
Thukrdidea Werk forigesetzt hatte nnd also « ulil genauere Kunde von demselben ha- 
ben nrnfflie. Doch vielleicht kannte Marcellin lia.s Zeitalter dcK Kratippn.« nirbt und 
sprach daher von Glauben vro er von einer l ebereinstinnnniii; des Kratippos mit dem 
, Zopjros hätte reden sollen. So könnte dt iiu Zopvros auch ein späterer Schriftxleller 
•U Kratippos gewes«« sein, vielieichtj wie/\ ossius ^) \ernnitbet, der Uv/.antier dessen 
Plutarchoa crwShnt Dann hätten wir immer in ilim nächst di ni kratippos den älte- 
afen Zeugen fiir die Annahme dnfs Thukvdide» in Attika gettorben. Ihurn gesellen lick 
Paiwaniaft *') und der uni;ennnnto Itio^raph ^) 1>ei. 

' •» * Im auffallenden \^'ider.s[inw'he mit «Uesen liatle ein Scbriflsfener der nächst Kra- 
Üfpo* ond Tielleicht Zopyros der Sltexte ist dem wir eine Angabe über Thukvdides ver- 
«Unken, nimlicli Timaos , berichtet dafs der Gesclürhtschreiber in Italien gestorben sei'). 
Auch Andere, sagt Marcellin, hätten dieselbe Nachricht überliefert, wahvachcilittch} ilarf 
BUB TVrmntheh, auf die Gew&hr des Timäos. 

V Etwa ein Jahrhundert später meldete Apollodoros dafs Thukrdidea ZU Par- 

. paron einer Aeolischen Gegend (xwt><x) in Asien gestorben sei. Diese Angabc ist so be- 
fremdend dab man wohl mit Heyne ') vermutben könnte, es «ei hier ein Anderer ala 
der Sohn des Oloros gemeint. Indefs wenn Stepbauos »Icr Brcantier, von dem sie uns 
crlkalten ist, einen Andern als den so oft ron ihm erw^ihnten Geschichtschreihrr Thukr- 
didea hStte bezeichnen MroUen , so würde er dies wohl durch einen Beisatz bemerkt haben. 
Anfihn aber bezogen klingt idi«ae Ueberlieferung so nuwahracheinlich dafa man neh 
dadurch 'kidii koante rerleiten laaäea JM ISr wahr sa haUeo. • AUain TnamthUdi l»e- 
nhi aie UW auf einer TerwerhseMBg. 

••n •BMfwi<iyiti^i4fltefhaii«a^.iiwwrdft rvoJkaiim nak IPvAat ge— nnt^ Nim indet' 

\ 

.1) •> oürn. ~ - 9) da AktL ar. p. 43S. I) Kleia« Par. 3fi. — 4) T, 23 . II. So wuU 
fycV'AalylMt lW JiaMM"fl. fi^ , •) $• M, <tst iaaUfs atick die Kachricht kannte lUA Tkuk^dMe» 




4 t|y iip 1 »i ' iat ^ f fe>im»iaatf ttMff..xM9*^ti-ili^v^ wvi« 
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aicli als Lesboa g^graSbrr liei;oiid Perpi?r«ie oder Perpowna (rb^cr^a) erwähnf *), 
Darf man zweifeln dafs di«a der andre Name fiir Parpar on gewesen? In Perperene aber 
•oU llellaniko!« gestorben sein >\ ie Menn durcb eioe Icleki mS^Uclie Vcrwcdwelnng 
atati des Hellaiiikos Thukydides genannt vare? 

DieM Meinung nöehte an<«]>rrrl\i-n(i genag scheinen, wenn nicht eine scharfiiiii« 
nigere Vermnthong Seidler» ihr den Vorzug abgewönne. In Thrake Thasos gegenüber, 
aUo in derselben Gegend mo SkaplenfaTle, lag eia Ort Perne Wenn Apollodoros 

etwa berichtet hatte dafs dort Tbukvdides gestorben »ei, so kennte Stephaao« leicht 
dardi eine Verwechselung von Perne und Pcrine verleitet werden zu glaubcR dafs Tha- 
Igrdides co Parparon, was er von Andern — ob Mit Aecht mag dahüi gcatetti bleiiMn 
— Pcrine genannt glaubte, seüien Tod gefunden. .* , 

Wenn diese Vemuithung nicht trügt so hatten wir in AponodMros dea iltesten 
Zeugen für die Meinung daf« der Gescliichffichreiber in Tkrake gestorben sei: und wein 
Zeugnifs miilste um so gewichtiger erscheinen, da er das Ereigniis nicht an den gewöki^ 
liehen Aufenthaltsort des Thukrdides Skapiesbrlc verlegt. Dies thot PlutevohMy. 
fcnd andere Angaben nur Thrake ohne nähere .Bestimniiin^ nennen. 

Für diese Nachricht wurde angefiihri ^) wasi freilich auch für dl« Angabe de« 
TimSos geltend gemacht werden konnte, dnfs' sich auf dem Gvabnude ides iThukrdides 
ein Ikrion, vcnuithlich eine Art hfilseeuer Siule beßinden. Dies '«i'-cia iandesfiUi- 
qhes ZddMn «incs Kenotaphion gewieseo; Im MtOo^ •kvUitamiiA wvm iteatm -gdir— cfct 
die in der VwWmmog i^estorben. 

Ge^n diese Angabe erres^ einigen Verd.tcht die «rwciaBebc Unrichtigkeit de« 
letzten Zusatzes. Denn in itr Tcrbannnng kann ThukTdidee «iclrt geehirbcn sein, d* 
«r aeUiei sagt daCi er cwansig Jahre in dersdlm gelebt habe. So könnt» er oi^bav 
nnr sprechen wenn tt beccite aurückgemfen war. Dals die* geaelMhM' aei* beilll%ett 
mich die Zeugnieee des Zop>ros, Plinius und Pansanias. r • , 

Aber wenn andi niekt nie Veslinnntery an>48nali>«r dbd^ila JuM^Hwie geitor- 



1) Stnl« Xin f. JSI Twaku. VUm. V, 31. A^ditf >ln 'E>AorM«>€. — S) Sui^i a. 4. a. 
^ax^C «itwidti eaurou. — 4) BIsMw |;,U. ~ S) NMk'6fBe«rti|(/' 184 vfU SNttodi. xu IMl 9^1 
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htm sein. Dirs w«iit|r<rf««*>' •oUto aiail glaabrn, Wehe sich auch ilnrch das Zm^iiifs dra 
TimSsa erwewcn. Kr der so lange ru Athni h^hie muTste doch, so lä<i.<«iii; er sonst auch 
in «M-inon Krkiindi^n^rn »ein moclifc, sich überzeugt haben ob der Geschichtschreiber 
dort irirklich begraben oder ihm blofs ein Kmod^kion errichtet sei; und nnr irenn er 
das Leiste wuTste durfte er ee wa^e« ^ Ifachriclii niedenmechrelbeii liefe Tknlgrdidca in 
lUÜiea begraben M>i. 

Allein diexor Betrachhing treten bestimmte Zengniase entgegen. Ein Schrift- 
eteller der aelbsi in Athen gewesen, nimlich Plutarchos dem Andere beistimmen, sagt 
mediAcklich dafs der GcaehieKiachreibcr «war in SkapteahTle ermordet , seine Feberreste 
i^r nach Atüka gebracht seien und sein Grabmal nnter den Kimonischen gesdgi 
werde. Eben so erwShnt «ueh Pausanias der Athen so genau kennende, einet jiM>vta 
4ee 'JThnkrdiiics, nicht wie vom Euripides *) eines /t)'?/'« xvoV. 

^ Gegen ein solches Zeugnifs au einer Angabe des TimSos, der sich oft ndr 
durch Streitsucht Andern zu \ndersprechen verleiten liefs, etwas folgern zu wollen 
«ittehte sehr hedenkiich sein. Bedenklich bleibt es freilich auch ihn eines Irrthums wie 
4BCM# Wite SU heschuldigen und Wohl daher die Yermuthnns: vrrgUnnt sein dafs 

er Ton einem mdcm Thukydides gesprochen, etwa von dem Sohne des Meleaiaa, der 
wahrscheinlich in der Verbannung starb. Eine freilich nnr un-cichere Bestätignng dieser 
VemuUhung kannte man darin tinden dafs Plutarchos, der doch sonst den TimMos be- 
«nlut hat, seine Angube Mbcr den GescWckUchreiber MiMpricht ohne die tob Timftoa 
gegeWae >'acfaricht sn bMlula ichtigen. 

Freilich könnte man auf dieselbe Weise auch was Kratippoe und Zopjros an» 
geblich über den Tod des Thukydides überlicrcrt hatten in Abrede etellen. Denn auch 
sie erwShnt Platarchos. Indefs scheint er doch sie nicht so genan als den TimSos ge> 
kennt zu heben. Wenigstens findet sieh jeder von ihnen nnr Ein Mal bei ihm erwXhnt; 
tuid.iNii*dMi'^lii^oe^tolVilV»y'4der hier am «MacMedenslen als Zeuge hervortritt, so ist 
ee »iMBg m tgtuttb ob iir vom PlutaNiMO gennniWe drr<ielbe sei den MarcelUn «rwilni> ^ 
Hinch -werde* wir alh>rdingx anrh gegen dieses Zeugnifs ab i^ellelcbt nicht ausgeapt«- 
«iMM'Ohne Bedenken Zweirdn Raum geben, wenn nicht etwa dem en%MgsailriMBJe» 
dafa ThukydMen i» «Mte gealOTM sc» bedeirfende CHliwI^iiMtiebdbw^ ' • - 

1) XMi. 4. MaK. |. ]• auf du lemallb M'AMyllas |. M envIhMl «tae M» HÜ äm 
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den koMile, so «ncMpii wohl.db leiste ab die TcviUfeUig«Mu . Wsm mm ataUdk 
mibte «dar-ijlaiiU« dafii TlralgrdMw ab Tcrbopttv in ThndM giiiriH^ haWir/ • m Stg 
■dir mIm n mmmSkm daft er dart a«^ gcslMrbM^ i«!» - INM mb kaiMs b<tf— <i» 
TTii^giiiMiH IImv aaine ZnrüddMfnfimis wUk tikmtKU$ thiam.mt diaaalba W«iM ^ak'.wam 
dia ▼«tmllnn« dab «r in der Vcrbannmig adn Werk abgebM haka ab StMM, 
»«•aaUat dto Cnindbdglntt dcnellian ddi ana ab«n dbawi Wain nadnNlaan ttlirf. 
fianana Beadilanf cfaadacr Stdbn am» denen erat dnrck BiBilunaft cfan AaiOM m 
anMM bi war in jUlfemcincn dfo Sadia derAlf^ alcM) vnd dab dar Vikbdu«^ 
W Ffartan^ «bh daiek loiUadia «dindlbUwtt l u aan d m ai g i Miitb ^ rf habe ndM 
IQNiand bcbaiqpfon wallen. 

< Wen «■ alMT ab unbdibdcn annnelmMn bl dab IMqrdidM snribi«Mrnftn 
, wnrden, ao lielift nu« kciacn (Gnud warw er nkhl Uttt MnMuMi aattn. Ja «• 
wir» anlblbnd wenn er diea nichi geUun liMte, da « nneMÜg m Attm Wae« ab ■ • 
in Thraice NackbhAen Ikr edn Werit cinaannecin Itenide. Uiid d*lb er widdbk eifa 
Tatetbnd wieder «eecben Übt eieh nit nieMÜclMr €ewibMt etnufelyndar Mdb 
wMkbmt 'ftmoAMtews eafft «r van der Mancr dce Feilte wo ef t e drt nd *% ni kummt 

1«^ wOfde ddk der ScbrUbteller eo Miegedxfi«kt lutbea trenn- er nb^ ndürt db <b— d 

bge der MipMtbn Uaneni «eeelifn hiMp. Vnd.dlrb» Hin nbM.odUdi «na aciner 

Wttms ^) dab er swanaig Jaive anlberbalb adaea^Vabrbndee «elebl bebe ebne Be» 

denke^ blgo* dab diea jmr Zdl yn er. dbae Sbih. «ehrieb jdeM mebr de* faD ie- 

wwen? Penn en nnr digf ad» gedenieft we«k«»ida er Wihnnbr in H A nlAt dy 

genilfiib r^rMHlt weiden war. .. üfnr wenn diee. der FaV .«fweM»..wi|n ibftn ebb bei 

jenen AndlFMke m Cnridiber«^ eben erfelsM IMkebr denhen/ .' . .^ 

4na eb«K 4been Me«en e r gb M . dnb d^fn^fSm ßi^mi^^fMtfM'wtt^Tkiky^ 

An an einoedei.w««den.iSciMtvf, beJ;.a.ei»e»J|l4«k|rnbr.- :«Ce ba>e#tt>bmi dl> 

adU «bedcH bebt id ebM.«tfanir ffn JbeandmiMndf ntt«c . IM«dli|MM«dbaeJM 

^^ripis.ene dn«r Wdk df^Ma^edlb ;M»dni^.«i idHlfa^ db vir In tmtmmä ' 

bai«e bdracbf«! n i anW y. awfalMi».y#rBn <Ubait. ii ft iii IM i m . ..-Ilktiqß^ 

# 

1) 1^ M i|e* jlfcer^ie Je rfil jwr .de» ^ .Im«o« «HNa* *) Vr »' ' * «T 
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' «1 

Migt Marcellill oMios eovxii^t^, röy S^nov ^Ax*qS<yuiTtOf f ov fWfu^^jnu *A»^oT(t#v »v tq 

nrit /mV »iJij 'A^x*'^''*^* alfiotoj ^ inl nXtUrroy, uf (o) atno( n^a^t^avi;; di|Xot , xKrri^ir 

Gewöhnlich boziehl man di<» Wort«* cn'rixt>önat und a^o4o; ^ aicht auf den 
Dicht<>r, Nondrni auf den Gc8rhich<arhreib<>r Thukydidcs. Allein auffallend ist schon der 
durch niclits angcdoatetc Ucber^ang ron dem Dichter zu dem Gcsehieh<9chreib«r: ein 
Ucbergang der erst niii den Worten /uv ow einf^eleitet zu werden scheint. Sodann wie 
mU man es erkl&ren dafs der Geschichtschreiber mit Dichtem xusammengestritt wird, 
•m nach ihnen, die ungleich weniger bekannt waren, sein Zeitalter zu bestimmen, das 
schon früher weit genauer angegeben war? 'Wie riel natürlicher ist es anzunehmen dafs 
mit Dichtem ein Dichter zusammengestellt sei, über dessen Zeitalter man hier ungern 
eine Angabc Termissen würde, l'cber Dichter aber hatte Praxtphanea eine Unterhaltung des 
Piaton und Isokrates verfafst Wie wenn jene Angabe «os dieser 8elirifit entlehnt wXre? 
Zwar MarcelUn nennt bestimmt ein Werk »i;« t<rTO(;(afi doch wie leicht könnte der Ti- 
tel irrig oder TerfiUscht sein ? Allein da es zur Begründung dieses Verdachtes an 
Tkatsachen gebricht, so wollen wir die Angabe des wenn auch oR unzuverlässigen Hrhrifl- 
stellem auf Tm ond Glauben annehmen und selbst nicht ablSugnen dafs ein Werk über 
die Geschieht« einen Geschiehtschreiber auch mit Dichtern in Verbindung hal>e erwXk- 
nen dürfen. Nur möge man aaeh nicht zweifeln dafs in eben diesem Werke gcU-icenflich 
Uob Dichter als gleichzeitig aufgeführt werden konnten. Dal« dies wirklich der Fall 
gewesen scheint die KrwShunng des Archelaos anzudeuten, der so viele INditer an sei- 
Ben Hof zog, während ron einem Verhiltnisse des GeacUchtschreibers zu ihm nlckto 
bekannt iat, «o dafs man nicht einsieht wi« Fnxiphanet Ton dem Rufe dvtaelben mit 
Beidehnng auf die Regierang des Archelaoe spreciken konnte, wShrend er über den 
iMMitar Thukjdidcs etwa geSnfsert haben mochte': es sei derselbe früher «nbcrfildBi-^ 
WMM dalMT tmik twb Ai^Um iMiasr Einladnog gcwflrdigt wsidcn. 



• • 1) f. m-€>-> - 19* nm» Aena. p. n «nt km« OteMIt; sccn. B r, n. 
9 fl«f. UMK llaM»!^ 0» lal SMM im Afri^ irt|i *A^Xwv WnqUf 
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B«\ dieser Deuimig wird man die Vennoiliwig ') dafii iiet Htmm ^$«|tf>ao« at 
tilgen sei unbedenklich xorfickwcisen, mmtl d« lidi die Einfidflcliaag deMtftw ■ 
•iuiprech«iiil«; Art nachweisen lifsi. Denn dab beim Maxc«Uin ArcJidac« Jftm 
99^en denen der Dichter gestanden nnd spiier an die nnredii« Stelle gewist ael ist M 
weni«; wenn man den König ab wenn man den PhiloeoplwD Archelaos gemeint glaubt 
wahrscheinlich. 

Doch dürfte man fragen Itie passen auf den Dichter Thnkrdidee die Wofto 

öat.uovtui; i^a-ufuxa^? Freilich ist dieser Dichter jetzt fast vendioUen. Sein Unste« — 
denn wer mag sweifcln dafs auch über den Ruhm der Schrifist eller der Eigenainn de« 
Glückes walte? — sein Unsiem hat un.i Tast Alles was man von ihm beanb entrissen 
und seihst !«rineii IV.imea hat mau sich iu uiiseni Zeiten ans der Reihe der Didlier S9 
filmen hemülit >). lud doch scheint er keiiieswe^e» so unbedeutend gewesen n« sein. 
Spuren |H>eli.scheu Talents zeigt selbst das £iii/.ii<e wm uns von ihm erhalten i«t, 
sein E|ii£ranuu auf den Euri|)i<le<i , das anp^blich auf dein Kenotaphion desselben stand. 
Denn dafn tlie!«e« nicht vun di>iu Üeschichtschreiber herrühren könne ergebt sich daraus 
dafs dersellie zur Zeit wo Euripides slar)> noch verbannt M ar. Oder man mülste anneh» 
men d»ts dieses Kenotaphion erst geraume Zeit nach dem TuJc (le.<< Traicikcrs errichtet 
worden, M'as eben nicht sehr ^laublicli scheiut. Aber auch so ist e:« wahrscheinlich dufs 
man, wenn dies Epigraumi als vom Thukjdidcs verfafst angeführt wurde, dabei an den 
Geacluchtschreiber dachte, weil der Dichter weniger bekannt war. 

Wenn indefs auch wirklich diese Ansicht über die Stelle de« MarceUin migO« 
gründet wäre, so würde doch immer aus dieser, seihst wenn der \auie des Archclao» 
nicht zu tilgen MÜre und dahei an den König vun Makedonien gedacht werden müfste, 
noch nicht gefolgert werden dürfen dafs der Geschichlschreiher denselben überlebt habe. 
Denn das Ä<ii/ioi»a? i,>anMttttr2-r v*ärc doch immer rur auf den Schrinstellcr ru beliehen 
und diese Ito^iiuderuniu; kunnie uiidiin auch dem Todten gelten. Ja noch mehr! da da» 
Werk desselben nicht bei seinen Lebzeiten heraw^gebcn ist, so würde nun, wenn M)£ 



1) «toMla«« Mflh«« Anmifm 1«n 8. IM« mi Onwirt Im »m. t iL IM. — 

S) Kltt^ a. 4. a. 01. ^ «cgen diese VemndnH« sy rf cfcl cMganrnfkni dar VaMan# *ft Asche- 

lao« ubn* Vi^iült gm^nik Ul, vrm» an den berfllintrttrn 
V|l. ücedui* S. 11. Sj V|l. OmUct im TluM. Tito y. S. 
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Aew Worte etwas zn f^htn w&re, aoi ihnen icliliclaen miMen dal« Thukydidea früher 
•U Archelaos gestorben «ei *). ' * , 

Gegen diese Annahme fuhrt man *) indefs eine S<cllc des Thukydides selbst an. 
In den ersten Zeiten des Prlopoiinesi«tclicn Krieges, erzShlt derselbe seien wenige Festen 
in Makedonien gewesen. »Später jedoch, Hihrt er fort, erba«ie, nachdem er König ge- 
worden, Archelaos der Sohn des Perdikkas die jetzt in dem Tinnde vorhandenen, legte 
grade Slrarüen an und ordnete das Uebrige sowohl was den Krieg betrilTt in Beziehung 
aar Reiterei und Fursrolk als auch die anderweitigen Einticbtangen beeaer als alle acht 
K&oige die früher regiert.« 

Allerdings wird hier ron den Verbesserungen des Archelaoa als von beendigten 
ge«j»rochen; keinrsweges aber wird die Re^Mcrung dieses Fürsten als schon vergangen 
bezeichnet. Ja der Aufdruck: nachdem er König geworden, scheint anzudeuten 
dafs Archelaos diese Verbesserungen gleich im Anfange seiner Regiening eingeleitet habe. 
Und wiewohl dieselben nicht in ganz kurzer Zeit ausführbar waren, so konnte doch l>ei 
dem Reicbthnme der Alten an Skiaren schon , in £iner oder xwei Oljrmpiaden sehr Be- 
dentendes geleistet -«werden. 

Man wende nicht ein dafa, wenn etwa nm Ol. 94, 1 diese Einrichtungen und 
Verbesseningen vollendet waren, Thukvdides, wenn er nur einige Jalire später schrieb, 
nieht so sich ausdrücken konnte .-»Is ob vielleicht die Entstehung derselben seinen Zeit- 
genossen, die hier doch nnr berück.sirhtigt scheinen, schon unbekannt sein möchte. Der 
Verkehr war bei den Alten keinesvvetjes so lebhaft dafs man von den Finriehtnngen und 
Anlai;en auswärtiger Staaten, zumal des halbbarbarischen Makedoniens, genauere Kunde 
gehabt hätte, ^^'ie wenii; Thukydides eine solche bei seinen Lesern voraussetzte zeigen 
viele, zum Theil aufTallcndc Beispiele. Sehr natürlich war es also dafs er auch in Be- 
ziehung auf seine Zeitgenossen so schrieb als sei es ihnen nnbekanni wann z. TS. die 
Makodonischen Festen erbaut worden. Die Stelle würde nicht viel weniger auffallend 

sein W^nn man sie sich etwa zwei Olympiaden nach Archelaos Tode geschriebcu dächte. 

.1 ' 

Denn ^setzte Thukydides überhaupt hei seineu Zeitgenossen eine Kunde des von diesem 
Fürsten Eingerichteten und Geyflndaten Torana, lo konai« «r li« auch da k«inMW«gc« 
nt' «dboa erloschen halten. 

1) nis BMht OmmM a, i. a. flu «tanal. BsiMU Itl. — M) 'n,tm, ' "i 
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^ «4 

Doch ilaTs ThuLjdiiles dcu Archelaos wirklich üborlebi hahc glaubl Dodwell 
Doch au« einer aiidom Stelle erweisen zn können. Unter Ol. 68, 3 oder beim sechsten 
Jahre des Krieges erzählt der Geschichtschreiber "Eii^vn; 6i inifi «vto to «04^ loxko 6 

TO «joiiijo»' ^ri-.ua, TO 6t e,\'fi'Xav t(jh yiy»n_iTi-ui to tJ4v/u» u(f' ov XtxiXta ■»j»o 'EWijV'wt olxtlrat-. 

OiTenbar kann der dritte von dirscu drei Ausbrüchen nicht zwischen die beiden 
fallen deren Zeit Thukrdides angibt. Denn sonAt >nirde er el>«n so gut diesen als den 
frühem chronulngisch bestimmt haben; und, Mas am cntücheidendsten apridit, er könnt« 
diOMO nirhl to ti^o7/(iov, er. muCsie ihn to «qwtov ^<v/ua nennen 

Aber wird man einwenden ist es denkbar, was hieraus folgt, dafs Thukydides 
den Ausbruch der einer Nachricht beim Stobäos ') zufoli^e Ol. 81, 1 statt fand gar nicht 
gekannt habe, nn^earhtel derselbe in einer ihm sowenig fem liegenden Zeit eingetreten 
war? Ist es dciikhar dafs eiu Schriftsteller der sonst sich als so zuverläsKtg bcw.'ihrt 
grade hier, wo er durch die Bestimmtheit and Allgemeinheit seinet^ingabc das Zutrauen 
der Leser besonders in Anspruch nimmt, tröglich sein sollte? Unmöglich *). Oder 
toll m.iu die Angabc über diesen Ausbruch für erdichtet halten? Aach diea TflpriHt^ bo» 
dcaklich. Doch vielleicht ist noch ein Drittes möglich. 

IVach der 3Iannorchronik fällt ein Ausbrach des Aetna in Ol. 75. 2 unter 
Xanthippos. Vor diesem war Kaliiades oder Kallias Arcbon. Kiii Kallins aber war auch 
Ol. 81, l Archon. Wer möchte zweifeln dafs der iVame de» Archon richtig, aber da» 
J«^ ialaeh angaben, dab der beim Slobäoa erwäluite Awl|nich kein luidarw «ei all 



1) III, Jitt. — 3) DodHfU p. &09, fi. — 3} Stxm. CXCVIII (1>. Gsii{w4 B.m.p..M): 
ntu oy^Of^oarJl'0>J^^flXtaA^ faul kirv^y (jf^iai, ot« «os •«Xdi'o/iof ntuKtOSulof ol Ko- 
TttMÜe« tovf ImnSy tmra^ai« a^u/iwot <ui /mo^ r?« 7><oyoc '«MWH«inv. Die Sacke wird tm 'ti«- 
Irn rntthl«. M»n vpl. Winne min I.vltir» 53, 1 und jArolt« r\tt Alilk«1. F»l. p. 40. AKir Alle TM 
denru <U« NMurn dex Ikhder «rwAli^jl Hfrdrn. trollen »ie AMJfhilMpM iiail ^«ayU^ AmfjfiUf. J^aitffmt^ 
IMe TAwceWluaff tob AmfUmmn§ «umI Fhil — m eiUätt steh Mehl aus der Nai^jFasaluilickkBfl. 
Aber wie i>t KnlTia^ »lall Anapis c!nge*cliliehriit ' WatirMWialicli Und iri'MiwinMtnn' Atu'lätAü» 
Mh Arrliimt«ii de» Jakrea et«Slui( «nd t«4zte dureh ein leicJit iiiaphrix»* Vpr\rhrii ihn Matt sAn«|lftt' *— 
4) Scbon Wernsdorf Po«Ue Lal. taia. IV p. 479 beaerkl: Vfuum minine csedibUe fi|^«|||[^l^ 
«na caleW« a TlmejNUd» fh i lwt. Cm «• | — piai s t airiM»» «l f«teWM kec ipm 
Tk«e>-<li4«s aeauAna a GnacMwai ia SiriiUm mbamtm didl HAdiaan g tot a f i 
fMit.Mfi •l«^«.*9#PMI!^"^-#l ^T' ...» » .j ^ j. ^ i »I« 
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der in der Marmorchronik angomerktc? An dem I'n(or«chipdo Kino« Jahres wird ?>'ic- 
mand Ansfors jiehmrn. Denn der Aufbruch mochte in den dem Kalliadcs oder KalÜM 
will X«lithi|iiio.<« gemoiii!«nmrii Somnirr fallen. 

Ohne Bedenken darf man annehmen dafs eben diesen Ausbruch auch Thukrdi- 
des mit seinem *<;dT;yov (ifv.nrx bezeichne. Allein er setzt denselben ins funfzij^slc Jahr 
Tor den Frühling von Ol. 8S; 3, v. CJi. G. 425. Dies, meint II. Röckb '), sei nur eine 
rande Zald und man müsse sich daher an die l'eberliefernn;^ <ler ("hroniW halfen. 

Allein Thukydides Sache ist es nicht einer riniden Zahl ilie Uenanigkcit auÜEU- 
opfcrn; dafs er es hier nicht getlian z< ii^t er selbst dadurch «Infs er nicht »«iTiJxovra frr;, 
sondern «rivrijacotTry nti sagt. Oder »oll man glauben, er sclbsl ImLc tlie Zeil nicht genau 
gekannt? Dagegen spricht schon dieser Aiisdnick, spricht nicht minder die genaue 
-Kunde welche Thukvdides überall von Sicilien darlegt. Sein X/ynai zeigt nur die QuHIe 
seiner Angabe, nicht die Unsicherheit derselben an. Wie iLirf man wüluien dafs .SpS- 
tere Richtigeres über das Ereignifs hätten ermitteln können a\s er, der wahrscheinlich 
selbst diese Gegenden 1>ereiset hatte? Uchcreinso bedeulcudesNaturerei^ifs pflegt aber 
die firtlichc Sage genau zu sein, zumal wenn sie sich, wie hier, an eine Grofsthat (die 
Schlacht bei Plat&a) stützen kann. Tliakjdides Zcugnifs mtifstc daher unbedingt den 
Vorzug verdienen, wenn es nicht wahrscheinlich wäre dafs bei ihm aus v«' trtt. das «' 
ausgefallen sei. Wenn er aber «i* schrieb, so fUhrt uns auch seine Angabe in den Som- 
mer des Kalliadcs und Xanthippos. Diese Vermutliung scheint wenigstens leichter als 
H. Böckls sehr bedenkliche Annahme dafs sich der- Ausbruch etwa vier Jahre lang 
wiederholt habet eine Annahme l&r die in der schlecht verborgten Nachricht ') dafs er 
tmter Hiero erfolgt sei wenig Gewäir liegt, da er von Thukjrdide« vmd der MaiaMiiw 
chronik so genau einem bestimmten Jahre zugeschrieben wird* 

Doch wie man sich hierüber auch entscheidty M riet scheint wenigstens gewib 
dals der Geschiehtschreiber einen Ansbrnek des iVetna TM OL 81, 1 weder gekannt noch 
bezeichnet haben kttnne. Es bleibt also nur noch nbrig zu ermitteln ob der von 
der Zeit nach nicht bcttinuate Ter den ciatcn oder Mck de« kistcn der v«i Um 



1) luilic a^ Pia«. Pftf. I SM. — >) MsL m *ai«|t. *Mk Itf, 
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Diodoro« ') erxShlt unier 01.96, 1 beiläufig dafs einige Zeit vorber (^Kqotjätvi) 
ein Ausbruch des Aetna statt gefanden. Wahrsclicinlich isi dies deraclbe den Orosios 
kurs nacli der ScIiUcht bei Kunaxa ansetzt. Und dieser in 01.95 gehdrende Anabnicly 
■immt Dodwell an , sei d(>r dritte der von Thukjdides bezeichneten. 

Aber, darf man tili« <>u«leii , wenn der Geschichtscbrciber diesen gemeint hätte, 
würde er ihn da nicht eben sowohl als den ersten mit Zeitbestimmung erwähnt liaben ? 
Dafs er ohne sie einen der Ausbrüche ani;cfiibrl wird nur erklärlich wenn man annimmt 
dafs er die Zeit desselben nicht kannte und dafs mithin an den frtihesien zu denken sei. 
iVur wenn man dies voraussetzt ist nirht<< AufTalleudes in den Worten: »Im Ganzen soll 
dreimal ein Ausbruch statt Kofiinilen habt n seit Sicilien von den Hellenen bewohnt wird,« 
während man, wenn der tiescbichtschreiber den Ausbruch von Ol. 95 gemeini hätte^ 
etwa erwarten würde: »>'«ch ein dritter Ausbruch erfolgte nach dem Ende dieses Krie- 
ges II Uli inohre sollen überhaupt nicht statt^efau4cn liaben seit SictUcn ron den Belle» 
neu bewolint wird.« 

i^um Theil schon widerlegt wt eine Vermutbnnf^ Dodwclls nach der Tbukvdi» 
des bis in Ol. 97 gelebt haben müfKte. In der .Hirlle des .llarccllin nämlich in welcher 
berichtet wird däfs Thukvdides über fünfzig Jaltre alt geworden will der Englische Kri- 
tiker, dem auch manche Deutsche beigetreten siiitl, das xii'TT,*o\Ta in x' {oydoTitovxa) rer- 
indem. Dier mag dagegen nur erinnert wenlen «ie unwahrscheinlich es sei dals der 
Geschichtschreiber, wenn er länger als drei Olympiaden den Krieg überlebt hätte, die 
Gcschiclije desselben nicht beendigt haben sollte. Alan wende nicht ein dafs Isokratei 
an Einer Rede, dem Panegyrikoi^ zehn oder gar fünfzehn Jahre 4) gearbeitet habe. Denn 
Wae leHiet von einem blolsen Redekunst 1er kaum glaublich scheint, wenn man nicht den 
grSfsem Theil der angegebenen Zeit nur gelegentlich neben andern Arbeiten auf Aus» 
firilang TCrWMidet glaubt, ist bei einem Manne wie Thukydides völlig undenkbar, selbst 
wenn imam muiimmt daf« er wSbrend dca Kriege« blofa den Stoff zur Ueschrcibung dea- 
eelhen gesammelt habe. Noch weniger ist es wahrsclunnlich dafs er die VoUendu^g ae^ 
ne« Werkes aufgegeben habe. Wer sieben und zwanzig Jahre lang ein bedcateadea 
l'utemehmen vorbereitet hat wird nicht leidig iMcbdem er dasselbe schon dem grSfaera 
Tlieile nnck wirldick «aagdUrt, freiwilUg v«a der VoUendnng alMiebcB. £{■ aoldMa 



1} Xnr, M. - ^ 1«. — ^ r.M*. — *> X, 4, 4 «ei HalMk. Isekr, 
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Abbr^ch(>n läfst sicli nur durch unabweüliche Hiadeniiwe erklirrn; uad wm» wt luiab- 
WeisUcher als <lor Tod? 

Der Tod, nicld«'t eijie froilich »chlecM VprbGrglo Nachricht habe anrli drn 
Tfiiikyilidcs bei der Aiisarbeilung »eines Werkes übereilt. Allein die cinjfemi^rhle, dem 
au^driji-klirlien Zeugnisse des Kratippoa •« iilersfreijrnde Angabe ihif» er 1 crc iN siech 
das nrhle Biioli geschrieben und dafs dieses daher unvollendeter sei als die ühri-en er- 
regt den Verdacht dafs hier ein ErklärungsTcrsurli als IVaehricbt iintergescholien seu 
Für diesen Verdacht könnte tn.iii gellend machen daffi l)ion_»sios von einer snlclien l'e- 
berlieferung nichts gcwufnt zu haben scheine. Wenigstens hätte er sonst, (lürfle nian 
glauben , dem Geschichtschreiber keinen Vorwurf daraus machen können daf«» derselbe 
seine Darsd-Uung niclit bis zur Wiederlierstpllong der I'reilirit diirrh Thrasvbuloa fort- 
geführt habe'). Hieraus möchte man srliliefsen daf-« Dionvsios im hra(i|>po.<i. den er doch 
kannte, keine Angabc der Art vorgefunden, so geneigt man noiisI auch sein cKirfle das 

' Gegentheil anzanchmen. Denn da uns Qberliefert >rird , Kratippos habe gemeldet dab 
Thakjdides sein Werk unvollendet hinterlassen, da ferner berichtet wird wo derselbe 
gestorben sei, so wird man versucht zu glauben dafs Kratippos den Tod des Gesdiichl- 

' schreiben als Gmnd angegeben Marum der Vorgänger sein Werk nicht bis an das tob 
ihm selbst bezeichnete Ziel geführt hlibe, zumal da es am natürlichsten ist anzunehmen 
dala Kratippoa von diesem Gegenstande nur insofern gesprochen als derselbe mit seinem 
eigenen Werke in Beziehung stand. Dafs Dionvidos hievon nichts sagt oder andeutet,, 
ist Iccin hinreichender Grund gegen diese Vermuthung. Denn er, dem es blofs darauf 
iMlkani den Geachichlschreiber su iadelo, betrachtete das Werk nur wie er es vorfand, 
nieht herückiiditifCBd wm den YctÜMaer eatach w M i ym konnte dnl» er es niekt be- 
nMgt halte. 

Dodh w«M bedürfen wir fremder Zeagniaae, da. de«- Geechichtschrciben eigen« - 
Aeufsemngen SO Wisweideutig nnd? Kicht hiofs im ersten Buche verheifsi er eine Be- 
schreibung des ganzen Kriegest auch im funAen noch wiederholt er dieses Versprechen ' 
«nfs bestimmteste*). Ja noch mehr! da er hier ausdrücklich auch den Dekelischen Krieg 
m wnbMcn oder gar nafafst sn halten erkUrt, so iai es einknchiend dafs die aelbst 

< 1) Der Unitea. t* *s «Vii^wira« r^v o}><oV «t^is^» vo'ay. Mare. 44: a^'{wotwr «vc^ 

ysiMMU ««•Tfl»«Mwc . «) Wi DtMy*. §kn TMl ü. HT. — 9) Mef an 4. rtay. 9. in: — 

^ * • 
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noch am SchluMO der letzten ron ihm beschricboncn Jahre wiedorkehrrndc Formel 
Tto? ttiXtitra tJ noXifi-f rv<5* öv Woi'Ki'Ji'^i;^- i,\rfiyqa\i>i — ciuc Erneuerung jene» Vempre- 
. cheiiM dafs mithin der Schrin.Htellor bis an das Ende scinra Werkes, yfie wir es jetzt 
besitzen, eine vollständige GrNchicIitc des Krieges beabsichtet habe. Und zeigt nicht 
endlich der Schliif^ dos Werkes, indem der Faden der Erzählung mitten in der Darstel- 
lung eines Ereignis-seM aligeriMsen ist, dafs nicht an freiwilliges Abbrechen, sondern nur 
an unfreiwillige Unterbrechung zu deiiLcii sei? Was also kann sirlicrcr sein als dafa 
der Schriftsteller durch seinen gewaltsamen Tod au der VoUendniig seines Weriies ge- 
hindert wurde? 

Da man kaum zwcirt lu darf dutn der gewifs in einer glücklichen Mufse mit 
kcincsweges erkaHelcm Eifer für sein A^'erk lel>ende Schriftsteller wenigstens fcleich nach 
Beendiguni; <l<'s Kriege» die Bcirlicittitig dcssollxn werde begonnen haben, so läist sich 
voraus.sotren daf«* er ihn nicht lange iil»«Tlrlit habe. Denn die vorhandenen acht Bücher 
( ' konnte er bequem im Laufe eines Jahres ausarbeiten, indem er den Stoff dazu walir- 
scheinlich meisleuthrils schon vorbereitet und reiflich durchdarbt hatte. Mau darf daher 
ohne Bedenken annehmen dafs er gegen das Ende oder M'ohl gar schon um die 3Iittc 
' der 94 Ol^rofiiade ermordet sei. Setzt man seinen Tod später an, so ]liM sich nicht 

wohl begreifen M'arum er sein ^^'erk , »Irssen Abfassung ihm ofTonbar so srlir am Herzen 
lag, nicht vollendet haben sollte, da es Uim dann keiueswege« an der dasu erforderli- 
chen 2eit gefehlt hätte. 

Eine Bestätigung dieser .liisicht giebt die Bemerkung dafs er nirgends eins der 
spateren Ereignisse erwähnt, so nahe liegende Anlässe auch müunlrr dazu einladen konn- 
ten. So erzälilt er ') wie 01.90, 1 Liclias bei den Ol, mpisch< n Spielen gemifshandelt 
sei nnd wie man daher einen Anitriff der Lakedänionier besorgt hahe. ohne zu sagen 
oder auch nur anzudeuten dafs dieser 1 orf.ill in der Folge mit ein Grund zu dem EH- 
sehen Kriege gewesen. Wie nahe lag es ferner bei Erwähnung des Klearchos ihn 
als den später so berühmt gewordenen Feldherrn zu bezeichnen? Dieser Bemerkung 
darf man um^ao weniger beweisende Kraft absprechen, da Thukydtdes es liebt in die 
Vergangenheit hinüberzugreifen, und gelegentlich auch bei ErxShlung früherer Ereig- 
aiaM de« Uxiegt» spStere Vorfälle d4selbcn beilipfig n erwtiiaeii aichi Ttmhmilit^ 



1) V, M. «gl. XsMvlu KeU. III, Sl iw4 dawUsl Um IdUlisr. — ») VW, I. BOk . 

\ 

« 

' Digitized by Google 



wie er z, B. fx i dor ritarakicri»tiL des Prriklca der Uiiicrslützong gedeukt die der Jüii- 
l^ttt Kj'ros dou Lalirdämoiiiern f^cwahrte ' 

i)As (irabiual dra Thakvdides zeigte man zu Aihen noclt drin Pausaniax ^) und 
Plutarchos *) unicr den Gräbern der Kimonisrhcn Fautilic am jllrlilisclien Tliore, uu- 
(f<rfi<i|S aufsorlialb der Stadi, da in ihr zu Ijograbi-n iiirht erlaubt >rar^); ob aber in 
fcoilo, wir .Marcellin ') und drr AiionjTnos melden, .•H-hriut niolir als zwt ifrlliaft. Denn 
ist es MToliI 'W'ahrjsrbcinlirli daia die Kinionisciic Familie ihre* Gräber in cIik ii) fremden 
Gaue gehallt und nicht vielmehr im Gebiric des Demos LaLiadä? Dieser aber lag niclit 
Meit von <\'r heili,i;eu Sirafse die dnnb das TliriaMsrhe Thor führte, zwischen wel- 
ches und das Acharnische buchst M^ilir>4(-]i( iii]icli da» .MelKischc zu setzen is(: eine Ite- 
kaupliing die ich andentwo genügend zu (■r>v('is<-n hofTe. Dieses Zusautmenlrefleu der 
hier bezflgliclien Oertlichkeilen rechtferti/i^t wohl die Verunithung dafs die LHudereieu 
von LakiadU («ich bi.s gegen das 31elitische Thor erstreckten und auf iluicn sich die Gfab- 
stättc der Kimonisehen Familie befand. 

A^'oher aber die Erwähnung Koiles? Wahrscheinlich nur aus einer ungenancn 
Erinnerung an eine Sielle des Ilerodctos. Dieser nlimlich erzählt der ähoro Himnn 
sei bcfttaHet *c>ö tov ucrrto^ xnirt' t\<; 6tä KoiXtj »oi>.*o^mi;< o6oC "Wie hälle dirw^r Aus- 
druck für einen Jlarcelliu nicht g;enüjcu sollen die GrsbstStte der Kimoiuaclieu Fauiilic 
iiack KoUe zu verwfzen? 

Dauernder al.«i der 3Iannor den die Liebe der Aii^ckJirigen auf dem Grabe de» 
grofson GcBcliichlschreibers errichtete steht das Denkmal welches er selbst, nicht ohne 
die auf das Ilcwiifslsein hoher Gediei^eiibeit gegründete Almung irnvergängliches zu 
gründen !si<h in einem Werke gcselr.! hat da.<«. obwohl unvollendet, den Stfirmen 
so vieler und so düsterer Jahrhunderte getrotzt ha(. Je bedeutender dasselbe als die 
glänzendste Frucht eines ganzen Lebens da steht, dcslo wesentlicher gebührt der vorlie- 
geudcn Uutenackaii£ die Beaniwortttng der Fra^e: Wann wurde das Werk ab- 
. gefafai? 

£• ist kciuem Zweifel onterworfini daC» Tlmkydides wilirend des ggatmok 



i) S- 10. — 7} PMtB.^n»f. — 8) IM. — «) Bha vgl. ile Wkanly Blell* I» M M»t «• «■ ii* 
II laugt 
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Kriegen für dasselbe thäti^ gcwfson: da« bezeugen seine eigenen Worte »ehr nnge- 
wif« aber scheint os oIj er <lio Cp<irhicb<e des grofson Kamprea erst nach dessen Beer:- 
di^ng oder schon während des.selbrn so ausgearbeitet habe wie wir sie jetxi besitzrn. 
Man inürste das letzte annehmen, wenn di« darüber rorhandenen Angaben «Ter Alien für 
Zeogniaso gelten konnten. Plutarchos und Marcellin *) sagen bestimmt dafs Thukj- 
dides sein Werk in Thrako während soinf-r Verbannung geschrieben habe nnd schon 
ron Cicero wird diese Nachricht als herrschende Ueberliefening bezeichnet *). Nach 
Diouyaios von llalicamars soll er sogar die sieben und zwanzig Jahre des Krieges vom 
Anfang bis su Ende die acht Bücher welche allein er hinterlassen fortwährend geSndert, 
gefeilt nnd geglättet haben. Dionysios also nahm an dafs der Geschichtschreiber un« 
mittelbar nach den Ereignissen die Darstellung derselben abgerafst hnbe. Dies thaten 
•ach Andere, die dann behaupteten, das Proümion sei, da in demselben wKKrcnd des 
Krieges rorgerallene Begebenheiten nnd sellMt des Ende deaadbea cnrSliat werde, iiecli 
dem Werke abgefafst 

Zu dieser Ansicht mochte man nch durch des Sehr iTf. stellen eigene Worte ver» 
aalefiit finden. Denn er habe, sagt er, den Krieg beschrieben ania/m-o^ ru>v« Ka>(«t«e 
ftivau Aber zwingen diese Worte nothwendig an eine nnmiitelbar den Ereigtiissen 
folgende Ausarbeitung des Werkes zu denken? Ist nicht die ErForschnng der Thet> 
Sachen ein IlauptgeschSft des Historikers? nnd konnte nicht Thukydides wenn er diese 
avch nur Torliofig «abcicluiete ftir kunflige Verarbeitung, wie Marcellin angibt, im ei- 
gniflichsien Sinne sagen dab er gleich beim Beginne des Krieges denselben zu bes^rc^ 
bea MIKefsngen? Ja ist es auch nur denkbar dafs der Sclirirtsteller nielir habe sSgCB 
wollen? denkbar dafs er, ehe der Kampf entschieden und abgeschlossen als ein Ganzes 
aa%elnbt werden kouttey sich so einer Darstella^g desselben mmchi geJonden? Jfi^ 

• • 

f) % M I, 1. 33. — 3) Von der Terb. 14: &oy'Wf6l6i,q *AAt*^*C V^1^iy^^a^i'^ töv 

VoVr^tov TirfV 1 ItXtMTojT^ffi 'jv %al 'A^ip«<vv fv W^ir/ui; X!i>i 1^ ^)cfiurri,v rO.iji'. — 3) 47: a<j' or< o 

«jv «i^XV' ^ v*^* /■MW**' vffnu if «lyu'nM'n tb «i^ajqiMRa. v«r(^«r <■ /uwm nj» «(o^^oy iv 2MarrJ 
^^qt*-^ X^H*V *M«*Tw^uvo« <r\nt-alt /iMT« itaX>.oi>« u »4 a^X?» Av'i-ov itrrju lO-C-to 6tü t^V 
f. 9i weif* er «ogar lUXs Thukydide* unler cinrm Platanoi i^richrielien. — 4) 4p oral. II, 
13: livi libm tu» »crifciM^ dlcitur qvum a lepiililic« rrmulu« al<{ue, ial quo4 o|)liiMo rniqur Albrnit 
■ccMm isliiian esl, In «lailhm fulsns cnct. — 9) Anas. t*-8. — #} 1, 1. ««Mm Stelle sncfc Craum 
«ufiit f.m s. * 
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ein irockriipr Aiinali.it uiihrküminni nm ein Ziel Schritt vor Schritt «Ion Brgrbenhritrn 

nachgehen: ein GcnohiclilNchrrihor der künstleriichen Anfor<lerun^rii geiiii^on will, dt-r 
iuabesoudcre so lebhaft als TliukvdiiUvs Eiiilicit in »<»incr Aufgabe sucht wird schwer- 
lich, bevor die EreijR^iiissc selbst sich zu einem Ganzen gestaltet, sie im Zusammenhange 
darxufltellen untorneliuicii. Gar nicht erwähnen wollen wir dafs der Historiker theil- 
weise erst nach Beendigung des Kri^es seine Forschungen vervoUstaudigcn und bcrich- 
iigtn konnte. 

^> ie sehr das angedeutete Verfahren den Ansichten der Alten soihst gemär» »ei 
zeigt Lukianos an einer Stelle seines Werkes über die Gestchichtsrhreibung. Er, dem 
bei der Abfassung dieser Schrift sichtlich überall Thukrdides aU Muster vorschwebte, 
räth au.*Mlnicklich erst wenn man alle Thatsachcn oder doch den gröfslen Thcil iler- 
selben erforscht habe, zunächst sie zu oii ein srhrnucklusen Ganzen zu verarbeiten und 
duin demselben Ordnung und künstlerische N ullendung zu geben. 

Dafs s<) etwa auch Thukrdides vc-rfuhr berichtet ausdrücklich Marcellin, nur 
dafs er uii«^enau die schmncklosc Aufzeichnung der Thatsachcn sich hiofs bis zu der 
Verbannung des Geschichtschreilwrs erstrecken läfsl. Dafs erst nach der Iteendigung 
des Krieges das Werk abgefafst sei geht aus mehren Stellen unzweideutig hervor. Zu- 
erst nämlich wird im Proömion das Ende des Krieges erwähnt Diesen Grund könnte 
man indefs durch die Annahme beseitigen dafs der Geschicbtschreiher das Proömion nach 
neendigung de.« Werkes geschrieben. Als Beweis dafür könnte mau die Aoriste Jjyai;»* 
und *iJ0t7',j'«<|'ix *) anfiihren. Allein in solchen I';illen versetzt sich der Schriftsteller in 
die Zt it wo der Leser das erk vor »ich hat und es also diesem als geschriel-enes er- 
scheint. So sa^t auch Thnkvdides mitten in der l'ebersicht der llegehenh« itcn die zwi- 
schen dem s weiten JMcdischcn oud dem Feloponucsischen Uritge sich ereigneten 



1) S.V,5«. — S) $.47 f. — S) T, 13. 1» l>er Srliol. zu <!er einten .Srrll.- : yi vfrr/n%' muI i'i-tm*- 
OTt wrttffov <ruv(}>|ia>j>«v ö 0oi'»c6id'^ njv Xt.^tv ri,f lo-ro^ tag. 'loroi^ia t>rx«ichiirl kier ilie hrrig- 
■iM» tdhsl, X«4(« <lic Dsnltllaaff ikMellMM «1« wk si* kskca, nicht ein ntll«f|tcs v«o/ai>vuk, wl* 
IBteylMDiii l>. Brck. II t>- 493. 499 glaulile. -> 4) 1, 1. 91. Xbca M «te¥l c. 33 omw( iM^i^Tat. und yi- 
yifaifl V, 36. Arbnlick Tifuuof o Aox^o{ letCx* fipa. Analo); ist drr Gelmnrli Her Prtirril« in Hrir- 
fe« iNii d«n Gxitehem wie b«i Atn Lateisem. So Alkiphron III, 90 Itti Irltenriniung eiaei Qrtckrn- 
Im AurnnOma, — J) I, tT, w« An HeUUsil «nmtltli «v« m» ^ «WH»» «^* ««• o/mt yhrf 
■MHf mal /MtfC" ttyTjTai, nicht «1» ali vt «clton im VorkerKehenilcn da r|r«* "1 <-1 1 1 w ord«^ 
••n4«rB ii.s,w. Wm KtkUntag Wi des Slefkaoiu VMacUaf tt^^v fllr. «y^o^v *m l«cn slt vm^ 
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w»\- Toi%-o TT' TO x'-'^'o''- Kbcn dahin gohSrt di« an» Schlüsse jedes Jahres mederkehrende 
Formel; oi (-v>t»»anStÖT5 4m'i5<(<a\j>«. Zu glauben dafs alle diese Stellen erst nach der Ab- 
fasi^nng des Werkes eingoriisjf seien geht «chon deshalb nicht, weil der SchriflsteHer das- 
»ciho nicht so weit als er \» (>ll(c fortgeführt hat. Eben deshalb darf man auch die Ab- 
fassung des Proöniions nicht später als die tlos \\'rrkeH ansctKcn. Denn liälle der Schrift- 
stoller sie verschieben wollen, so Ariirde er sie wolil bis zur VoUrndang des Werke« 
^v^gescl^ haben und dann würden wir das Proümiou ^ar nicht besitzen. 

Wollte man indofs au»h annehmen dafs Thulrdidea dasselbe etwa nach Bem- 
digiiug di r sii l>4'ii ersten llüclier geschrieben, diese aber bereits in Thrake ausgearbeitet 
Iiätte, so %vürdeu luu auch hierbei nicht leicht xn beseitigende Sehwiengkeitcn cat- 
gegentreteu. 

Selir auflallrnd zunächst wfirc dann, nm minder befremdende Wiederholungen 
nicht zu erwiihnen, die Art wie im Proömion der Peisistraliden gedacht wird. Ist ea 
denkbar dafs der Gerchichtflchrcibor ron ihnen dort so ausfuhrlich als eit geschieht 
w-ördc gesprochen haben, wenn er bereits die sie betreffende Episode des sechsten Bu- 
ches niedergeschrieben hatte? Femer scheint er die IViederreifsung der Mauern dea 
PeirHens schon im ersten Buche zn erwihnen« Indem er iiKinlich die ErbMumg dencl- 
Ben beschreibt sagt ert yxo^o.ui^a*' Tg tiulvw (0</u9TO«^(ovf) yf*i/tji to «a'xoc wS rtlxovq 
. ovtff ■trSv rri Ö^Xov cor« »Qt röv Ttfigaiä. — to 6» v\^s ig[tu0u fuiXiintt rttkiojy^ trS dttvomo '}. 
AniTallend ist es dafs der Scholiast und Valla ontq auf ritx°i beciehen. Ein sehr lelfllb- 
ter Grund für diese Erklärung ist die Stellung. Denn bekanntlich werden die Prono- 
»cbr hiafig nicht auf den nSehsten , sondern auf den IlaupthegrifT bezogen. Dafs 
grade auch hier der Fall sei beweist schon der Gegensatz. Dazu kommt dafs, 
wmm tun ovfQ auf tiTxo? beziehen wollte, der Ausdnick höchst sonderbar sein wfirde. 
Dem xn* kdonte der 8cbr)A«teUcr von einer, noch Torbandeneii Sfaneir •agent t» -n^cö« 



.wMU$ mdwfait Wut mmU mam ddhai SHMhasn daA Aer Sdwliatt gvglauM babs dis 9(ell« fsi nach 

Beendiftine He* Werkes pingpscliobrn. * 

1} 1, 99. Die Höh« Mft i^ppiM r. ItUlkr. Kr. M «ei tt^tw Ttevo^moyra /toXt'ova gewe- 
sen, lifif al»er acnat «r dicar SUnm, ««0 ci. lis mit dan lasfea vetwedudic, lU^l*Uior »(gyw. . 
IMbtr rttkt wsU H. BBslkf, ss vial Ich wdCi, imha g il adu l e AmpiU im in SlasUftaMbslL 4. Alk. 
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MW m IM» Mf» «vV Ilt^flMst IRm <9ba» wM» aaf jMkW«lM M fl w JI Mfa) «4 

auch das ^ wn mmr A «Dgenwf <if wtdiiwi wana <B> BIwM> «im iMrcMi «» Im^ 
geatead«! Uttte aäifii «fa T«HUbn dmdbm MkW «MTwaik Alte dim tUkmMg- 
htUtn Mkwindm w«ni ufr MiBkulB» flnf Inf ««xot boichni. Bi« Byjili« 

der MA««rii, sagt dm d«r SchiMbiJlgr, iai mmch jtizi, w»A ftm tlMMwifiMnift 
■u dM B^M «racktlUk ' 

IM «reu dch d«v MB Erwiknn« d« PdiiaMdn ofsMUMM Cmd ab. 
hbMB B^c^ M liiMla «MB dbBswdUoMft dkMr SMb dardi A— Ihi» Wältigen 
dalf ÜMiAanpt da^ «nte Baab, wddM« Ja nar dna'.BlnUiifanf m dcia ganaan Wailn 
aaAaMia «hr» «ach dar UMMong dar aadha folgcadaa gcachiMMi acL ^Bam waA 
ta diaAa fiadaa Mka die m» mwiagm die AMaiMtmig dendlMB cfa« aach der 
Beeidigung dea XtiB^M aBMaetaeo* 

BanrBe&aaidi Baaial tm dem swalieBBa^ fatgeade SicUe galtaad flMdea*)'* 
fdv #a3lrf|Miow «•^jeav« vmttM ^jvov •'«Mi «mu tf ufumi *^6^ rw «niJti^ tm» aMTniic.' Wie^ 
dfltila Bua fragen, keaata da* SciktMWcller Her sagen, wen dte Bfaacr'iMch ala 
er adnM TaitedcB wnf Bar firoad lal edMiaW, fUtt aber dareb dte B e awili a ag 
•daft dar.CMa^ ia der EraKUa^ dae VaTetiadeiBdka ad«r Vamladctte darcha 
bepeftÜMl aeadrtekl, aar «B« Beri elwi^ aaf da« .cbea . daqgMtelUa ErelgBlfii Wittck> 
•kbtigeaMl *). 

Sa naalg tedeb 'dkaa «eDe bewale«, ao eicker aldil etea «iidet« dcaecOe« 
BtAM da. Bei derChaiaUerfalflc daeFeriUe« «) apriekt derflaecklekbcMbcr b aa«. 
aler Yaiktedaag adt detae|i»ca vaa dee^'.YefffckreB der- af M w i Bemgogen , der IHe- 
dcilage Ia flicüieBy deMTerfolge dcaKtieigee, der VatetaMtaae^ waldie K^^taa dcD W 
kadiBMaieffB gcwüoie «ad der e adHe ka« Beategoog der Aikeaer. JOehl «dader apildit 
«r aock tea ibdte« B«cka <) ai««kt«ek ra« dem Bade dea Bitegaa. • > . 

Bleee Stelk« aMa aup^teab dar «i«a« TeMadong ia derile mH dem 
ktigea ateka« «radea« ftr apMer r«« dea Sekrtlbtellcr dagenkake« «dar vfataekr «fai. 
gearbeitel ciUIm«, «m daa A«rf«M fdM «« äaekM dte «cka« «■ ««d III akk ka- 



i\ 9. m. Aam. 9. VUmy. ^. U. — 1) It, wa K. Ifaadw Ia 4. U. A. ilwe.AaMft 
amlifMkL ^ •) II. Tgl. m. Abib. XU Xenoyk. Aub. I, 4, 9. BciqpMU muA MU Th«&]r4idw fvkta 

41« kaniitchriMieli br^rflndHrn Lr>«ii«n I, CS «ml II, 64, Aut'x'TOv ia ^-fxTTtrr- m ■-i-'r-n frtiialt 
lUk UU Vgl. iedeck B«ill». »ttiliüwl. Chircli. 0fiMU. U 0.410. — 4) U, — •) V, M. ^ ' 

- * • ' Ii 
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inMH,Mb umi^im «U witwrtthllA 8«Mlt akw «tate «fc «• w«U ab «cbir 
— rfcnir« M VMqniilM irilnud dw KUogM nr WwiihHiftwg imOkm-^ Msff- * ^ 
MM ■■■ongrfrtfnn ttH fctrllfwA Ttmifraifrt Imfcin ibfi .rrr iriVtinhuhltcfc raiilifc»! rfnh 
^MMi»^^ «bcr 4i* IhdgriiM vidMdkl BMms, «!• ««wa mmmU 

Rm1«ii, gcMuer dnrchgsaflNilflt, db «tgaalUelM AMAIraag Im VaiM, aWv «nl »ack 
' dkr B a —d ignpg de«. Kriege« wnA swav ndt d«M «nin Bad» t kabc 

Wir «faid U«4«tei MMSeh cimt VainmAmng «u«g«iiki» «e ndi Be. 
MehuDg auf die «bcB «iMite Frag« T«n WicU%lt«tt M. 8«IM M ctocr ob«lliayi- 
chfln Bdneyug BiBÜch m%I «ich swiaaheB daa acUaa Bwha dm ftttw— «faa 
gawiaM y«Ra8liadadicil, aHftlkndaIca darin dab ia jeacBi aicfcl wla ki dkaan Ba- 
den Tiarkawaiin ^)'» Die«« Biadb«iaaiig beaoadaaa mag der Sivad g« w «a «a mim dab 
■Mlta alte Kifflcer, die jcdoek aUe erat iiadi Dianjrria« geleU kabea Hinai, wfaa 
«Ma aaaalMBan wfll dafa dicacr Ave jinaldit gar aidti der Brwttaai« tb wcrdi 
gwhaltea» daa adite MmA daaa Thalijrdidea abiirach— . Einiga adtrlebea ce «laer Toc^ 
dcawÜMa'n) Anden dcai Xcnophoa, noch Aadera dam Theopouipo« Anf dla 
beiden Maten wurde Han anatrriÜg dadndi ««AM dab nan ile ala Parteelav dea 
TtMiiydide« Iwanfo. An XanaflMn laabeaoBdare an denken ■acble der llaiateind vaa- 
MlMl dab arine fleOeniiai aick an Tkakjdidca Weik uauiMelber wtH eincaa <■ vmSm 
aaacUbben. Beb indeb an db Bicktigkvit di«aer VemroOiaBg aiehi aa deaken ad 
w4gi «b^der veraeUeden« SHI, eä aoek db Verediedcakdi b der Bekaadtaas^ 
«w aafUDendebn Mt Be a e rk aag dab ran der Mrtng gehaUeaen Etaikelbi^ neck fiaia- 

»ern and IVbtern, db aack darek dea eckte Back dea Tkafcrdide« Mcfcaibn H <■ 
der Fetbetanng dee XenaiikaB' kriae Sfur kervarlrilt. 

Theopompo« r k efaaia ir e n de Blaaiar kcnaan wb «aa den Aagabea der Alten kb- 

iSuglich, na «dt Bedinwitkrit «agen aa dirte dab, areaa er (Be Begekenkdten awbka 

daa aM B^k cn«H bekandaU kitte, edne Daideibag «iaa gaM «ädeta Vaiba ka- 

keawMa. Beb et eiwa edner EjganlhbaHrfchdf ddi entlnbetnd ea «bk eb A^yika 

geeteOt db Art de« Tkakjdidaa narkraekwen and «o dbaam edne Aibatt aal itaauMi 

ben wire dae AaaakM db aller Wekraekeblitkbdt eraie^db.' Hack wen%ar bt dba 



Digitized by 



TO 

TMi SwopliM dnkbar. Dm hm« di«s fcwroltt «4» gAovai, ao wirie er gtvnta 
k dcB mto» Bliihm An BtHiaBri ^MteO« Terhloea fertgcMtei haben. 

Dab «Im T»^ier de* Thalijdidea dsa ac&ito Bach geacluieben ut «Im ao «of- 
ftOmda Allgabe dab man aekon danmi Bedenken tragen nOdita aie ohne WcHerea cn 
▼crwerfen. Ein Weib ab GeaeMchbelireiberui wire freilkb dne aeltene Braebeinung} 
aber doch nnr eine adtene. StelU idcbtiüiBa Cmuiena^ab eine amgrseicbnete ErachcU 
Illing in ihrer Zeit einslg da? Vmi UMte ala* tUUk muk Thnkjrdidea Tochter, wcmi 
Mif ihr der Ceist dea Vatera mkta, wmm aie rwm Täter gatfldft, in aeine Anaichten 
«ingeweiht, mit aefaier DarateUin^amiia innig vertraut g wn n diB war, ein Boeb, de« 
▼om Vater rerbbten in Tttn and Fatlie t laa e bwi d ttnUah, advtÜMB liSnncn? In det 
Thai oibre dann daa Bach Thnli^dldeiich awah «loa warn ThalgrJMc» m aab '> . 

Die«« Betrachtung eutaif hi «M H» m^^MMI dndi incw' Müde den Tho- 
Icjdides mit Sicherheit ab Terbantr de« aditen Boakea an aeigen *)t »or labere hio- 
MD Uebenccngung gcwihrea. Zn Ctteh MH aa daraa ^dhL 

Daa Siteate Zengnib iai dM daa Thahjdldca adbat. Br aaMirt aich awcimal *) 
aoadrficklich ala den Tcrbaaar daa Ba ^h a a . 

Aha «la vean db Toohlar, da afe nor 4» tob Tater geMnunelten Stoff naeb 
den r«n Aua IheriianiiaaaaB AnaichfeB in Aut dar arfatgaa nachj^ebUdeten Form darge- 
atellt, auch den.NaMB daa Tains «a^'jm« CMaOaB aetoan n alaaeu geglaubt bitte? 
Die Möglichlieit Übt alch Mk äftilagncM. Babcheidnng gXhä iba awh dieaea aSeng- 
nib nidit. UnTerfrerMcher aehUnt folgendca sa aeia* 

SduNi Kratippos, angcblidl dn BeÜgMaaaa daa IMrdidea «nd Fortaetaer 
deaa^lben, aoU bemerkt hahaa4)dab aaia Vorgänger ha dan laWcn Theibn aeiaaa We^ca 



1) 1>ar limvaad lUf« ThHkjriUM Tochter, wena li« 4m achte Buch tu ichreiben fähig frttf 
■an «an, mM. andi-antkia ScMlIen babM wAnla (Mm.««) wtll nMl vM MfM, — > t) & 

letHabt sieh ttcOich ik& lauacr 4och auch fQr diesen fall to uiueheinbare Bifvaihllailichketlaa «ta * 
ich sie in m. Commvnlatl. p. M4 m. aaKc<fihrt hab« fchr b«iditeiuwFH.k bleiben wftnien. Wran H. Popp« 
B4. III Kmi. »ich nwictvcwl a«f «Mtglctdw» Kleiaifkciie« aichu gitbi aad hwMmd recht Aufepfalli* 
tat, naa wIM ete jflumfm THutkArntt 4m »H wkt LnUanaa «lalge mMUm däk leMtt atnAen ' 
haan, (Qr mehr beweueaa litli, m hat 4affcg«a »ehern in eia«ichl*rulle Ree. von Hn. Pap|H» Werk« 
ia <tea GOIU G. A. 4a* Krfacdnlich« criaaeit. — S) K. 6. «O. — 4) IM Dien}«, aber Thnfc. 0.«i1t 
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wfa MS ilmii riMt—BwfctH" bi da ewchdrt hu f wt g M, wUktB wdin M i& 



lljrpodMM «M dbTciMUeiaMft dM Myw.BMkM tm im WMgm 

■UhwitgMMlwl» brf dwHiw— yfcii 4m Wtfh— 

Wk iranis MM is FIDm 4m «Im' VMMMfh 
iKfcMgMA—t seist dM TMibfcrai dMM4Be, «ka «• AM>k ^ 
Mi s 



nd swn,^ «IS 



KnokMi dl« dM Tod dM CwcMcfciachrtibaw hnb^giAkrt >>. 

S« mMmUM MSB aOo dlMe YtrmoAmagn VMWwfah 
MMni «bM andM« AmUkl die audriddidi ab di* dM am 
wllnt wird, «a, Mfiit m, liitfaB «vglwiU, däa ackia Bmk arf mtm tvm Tk^didM 
* Tarbbi, äbM mr ab Eatmuf, Midi an arnnwuriadi «aatiMiiMgMlaUb 




M ivb bd das frÜMNB llcilea, so mmtk bd diMSM smI 
Jabw ddi dM wiadM l w i w dffi FanMl badieoit Iwot «movim' (and «nc t«^ 

«e»i^ jriSUvHi tylt, «r e^mutf^^ ju^iy^f. Wom'dbsM dM Sabriftddian EigentbaM^ 
laalrt b An«pi«ek naknandaXiiMteiidainMblabenVontlidlf Dnvi baMmi dM Zea|^ 
aib dM KratippM *), dM dbnbM tmA im »ebb lindi da «mi 



Und'bateaditat »an db Duatdlniig dM adbbn B«dMa im Gana« ahna jbn 



ia Rhein. Mm. t, 9 f. 193) Mi>«tt «Q^uirTuf «vnjy y«4MrM «iivn^ttxw;. Anaa. 

f ulffof d< oyioip' «cfTOfitav ani^av* *o<ry. o'^aX)ac>VTat yct^ «u Xijravrts ffr^ 0oi<ki>jtdov (Tvat 

jHV Maua« 4mm, A ftuf 1^ i m Mn uMwm t 4« )wjm«|^Min m« m 8>3U?» aXj^^t ^ MyaXaj» 

' »Hiiipiiiniir wMiwirtv^^OM «at X««^«?^ fxTacrtv Svfafüvuv. Hicaul bringt Maccellin, wa« hockrt 
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•Mb M ate« M ](WM.nMlNB im VmdmM, Mt, AgtntM i»b IteBehe ^ 
tMe« Iteflkn wffltD—, Iridil «h Huigtl dkr btetm IhiMM w 
miHali dnit w JilÜ e« dch jriilMnin ddk «• BnÖlai^ 
• ifaar fcb mb MMte ^ek cninckad« 6«Mi4«hcil anidaivt fai, diOb aie GilBd« 
■mI Folgm der liri%rit<ii m mmUkHg wiiviekdi, 4ii ChardtAan Badw l i — y 

■UcgnfatadMYlllkw M mgenUg ffteMMwi dod »>, dafr nw «Ick M MeU Sbow 
iwJwi ikw i» <iMt ■•Itfcwi Pawidkmg ¥l«fa iIm« Bnfamtf H —Am. Sehwolicli 
wM* »•» aadi Je «■£ dkM l^rtrf golnwwf acfai, wann im iUcms Bach« ftedca 
vmUm». Odk rfe ftUM l uta ie M eto wma als tritUMm Mugd daaMlbm; ni 
)ll0M BamrkkBg vwaalafiiley tri« es gMcbckcn ffl^li» amik aateeMingd n wiciie» 
ad M fiiaab Ita& CMaddadM KMilnrM wAcOte 

ittwOmricU, da «Mk die angfltmp«*» Ihne» oft aeto oMaait» Amlrlitni kcsta. 
Wfer iiad iakttmAl rctpflidilci lie nUimi, aber Blehi Oman «JmePrftfiang sa Mgca. 

bdpb ¥Mb4 iMMT^krilanfcl aaRadoi faa acUen BadM ebMaa!» anflklkada 
BtaeH«—g> die »a» dJk afcht bloISi amnHwriiwi bagaUgen dait EineBrUlraBe dev- 
mXktm hat aÄaa Krai^tta &djgtMlU, Er aaU iiadb Diaajdoa geSdSwrt ImW dab 
'dia itdMtiadbM flUIcka (oI j^a&t) Im Tbalydldetf aidil UdlSi der DuMmg der 
Bfa^gnfaaa faa attaAm, aawbra vnk deo BUieni liadg aek^ Dlea habe dcrGe- 

acMAlachreifcer efa^gea^ea «ad dedudb ia dem leMen Theile aeiaca WcilNa gar keiiia 
Bede» S'gebea. Ikanadi wbe ako gOmit^AadidA der Omd iKuNr bcfreaidcadni 
'•Bneheiamgt nd Ma« ariUUa «eU anaehwii dalk Thdordidea, wem er Hager gckbft 
blUe^ üe Mhen Bidm «aig ea i b e iM und die. Reden, etwa dardk eigne Reflexiea Br> 
aals gdbead, getilgt habea würde. Deaa wk iit ea deaUkar dafs er cfai Werk weldkea 
er nua B aa M ai b a a ie der Baehwdt liiMihawf hatte, ia elaer Ika adbat adbnmgeB Davw 
•lalhag, rea dar aar das letete Badk eine Im aaeagcadaaea WUbOffMch fdt dca M- 
ham alehcade Aaaaaham amchie, aa Uatmiaeaea sieh ealaeUoaaea hUle? 

. Bs Id iadeli aehr aa baswelMa ab |eaa Aeateiaag dea Bratfppo^ varaaise. 
■dat aaeh dafr Dimqp^aa da taea wiedargega b w i i), ak BeagaUb mi baaea arf aad 
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«idit «folmdir «w '«b IMMi «ad dne mu H^fi^mimßg fcwl fcwi «iigtniwto TctM- 
ikng Mlhalte. Dks «nna^imai sdiciM» sldii nacriMlillelM GrflmJ« m .WwhIIgM. 

Wua wirkHdi TlnAyMM aciM AaalcU Iber db MMglntt der R«fha !■ i 
der GMdilekte «dladni bitte, so kVaaia dte am naek Abf— wag des debentca BadMs 
aad Iran rar acfaieBi Tada gsadidiea «da. Ka wMdt. daa Krati^paa srad« ia diaMV 
Zdl adt d«B Thakjrdides Ia Bcrflbiai^ gnkmamm ada, wcaa er raa ibai adbai «Ha 
a ag iybwe Nadaidbl biti« «rballea Mdlea. Naa bSaale mm awar danias dab Enißpi 
pas Farbdsar des Tbal^didea morde da «dur aabea TeibSUaUa bddfr maaer Jäl- 
gefa; aUda dngcfea' apridii dacb «fadgeroMJbea dab idcU er» saadcia ZeaaflM» de 
Heraa^abar des Thabydideiaebea Wcrkek gcaaaal wird. WU «aa ahcr.waabawa dab 
VraÜppaa jcaa Naabiidift daidi die sweke, ddtte BfaH «AMm baba» sa Tedier« da 
weaigalMia bedAtaad aa ZaTediaal^Mtf. 

iBdeb du H%UeUidi dab KMflppaa Aagabe da Caagaib ad tibi ddi dat^ 
. BedaaUicbkdtaa difsar Atei ftdKcb alcbi WHigaa. AHda die Sadie arlbd id aa aa- > 
wabraabaialidi dab «aa.aia fBr aagagrifaidei ßu critlifea aidii aaalahaa .fcaaa. 

' Em crsdwiai aiadidb bd ak aadaakbar dab da bcJabrierarllaBa tsb aa acbarf 
a u i ga|ii «gl< t EigeaMiflaillebbett wie die fai deat Werke des Tbakydidaa aaa 'eatgcgcade- 
taada ia BaiidniBg aaf ciaea fiegnataad ttbft daa er daea grabca Tbail aaiaea Labaaa 
aad^eda^ babaa anible orplMdiA dae aa aehr aaf daa palWacha Lcbca dar i^Uaa^ 
baaaadara Aibcaa '\ gagrifaidele AadabI aa aafldicad geiadcrl babca aalUc Dka id 
' aa weniger ^aaUid^ da dae aibere FdUbag eab caiaddcdeaato scjgl dab die Ba- 
daa daa Tbak^didaa aldl blab Rcdaa dad, dab de defaaabr, gidäbaaai diaCUha ad- 
aea Wcrkea, rer a agawdaa das ealbaUaa was dea Leeer ia dea Slaad aefai dca 4Saag 
dar Ere^aiaaa ridi% aababaaaa aad dcb aa eddlrea. Deaki aaaa aich die Rede« 
aaa deai Werke weg, aa babll« aua viekU de eta fcabiaa «eri|ipe, Bitte Tbabydidca 
daraa gedaeU aie aa Ogaa, aa bitte er aa&wwd% amA aia aa eraelaaB aicb aatacbBa- 
baa aijaeaaT da Tenbabca daa l^nd^fas aad aaa Ibai B i en y da a gewib moA arw lbat 
babea w«kdea, wcaa wliUicb daa NaabHelil daiibar wiia varbaadea gei^eem. 

Bleaa Criade aabdaaa eibelBcfc gaMg wm db Aagaba dab Tbabydidea adbd 

I) Lir. XXXI, 44: Ifun^uMB il>i (letunt Unfuae fnMfto« mi fUhrm ranHUL.luB: ^u«d f*> 
MU ^uMBi i» onnibus libem cirilalibu*, tum fnecif«« AkMÜ, mU mbU* flMiiMM» pvUct, ikr«M 
mllilMtiek dilw. Vgl. Wmu an Wam/t, k te p b t ii. ^XXVUI m. 
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Reden geaiif«bilUgt and daher im IcUieii Thcil« «dnai Warltca keine gt-gchcn für 
•Im Uobe Vermaikongf sn erklären. Hieran wird bub am so weniger zweifeln dürfen, 
W&tU rfdi SCI gen liifsi dafs der GescIiichUchreiber seinen Ansiebten über historische 
•Bietel fMBifii im achten Buche keine anbringen konnte, weil er die Zwecke derentwU- 
len er ftberlMupt Reden einfiigi schon durch früher gegebene auch in Beziehung auf 
lÜMirM Back genügend eiwhH katto und bei den in demselben erzähllen Ereignissen wirk» 
lidi keine Reden gekalten waren detai Knckbikfaing dorek UftnvisdmLitcreH« kinllnf- 
ttck ycfcttorifg* sekdnen kennte. 

Denn schon geschildert waren die Charaktere der kriegführenden Völker, ihn 
Gnudaitze, ihre Lage und ihre gegenseitigen VerhUtaiMe. Von den einzel» 
die ans daa achte Buch als hamlolnd vorführt war mit Aitssclilufs den 
■frhim flrfiker kinUinglich charakterisirten Alkibiadea keiner sehr bedeatend 'dur«-h fulgeii- 
reicke oder dauernde Einwirkung; keiner übte einen se grofsartigen Einflufs wie ein 
PerUdes, Meon, Alkihiades; mehr durch gebi-ime rmtriclte als durch eine die Volks- 
TCtMinndiing leitende Beredtsanikeit wirkten Phr^ nichos, Peisandros, Antiphon. Wie ahm 
bitte der Schriflstellc* «icb Tcraulafst finden sollen ihre schnell erloschme WiffkaandLctt 
dndmrdl n aekiMeiii worauf sie nicht gegrSndet war, dordi Beden ? 

Nov an Einer Stelle möchte man eine Rede zu erwarten aiek für berechtigt 
kalten, nlnlick eine Emiantenuigsrede an die Athenischen Soldaten vor der Schlackt 
kel Kjmoeisenta. Allein man mufs erMÜgen «lafs damals keiner der Strategen Okerfdll- 
hitn WSTf dafs wahrncheiulich jeder derselben seine Abtlieilung zur Tapferkeit ermun- 
Uat hatte vad dafs also der Gescbicbtschreiber keine cincelne der bei dieser t^elegeuheil' 
etwa gehaltenen Reden wiedergeben konnte, was er am so weniger fiir'nfithig halten 
aruichte, weil der Leecr Aber die VerhSltn'sse der KSmpfendcn, Ober die ron eine« Siegt 
oder einer Niederlage zu erwartenden Folgen schon hinliuglich unterrichtet war. 

Somit darf OHUI alao wohl unbedenklich annehmen dab wir anch dae achte 
B«eh des Thukjdide«, wenn gleich rielleicht mehr bei diesem als hd dcä ttrigen die 
btate Durchsicht sn Temüaaca ist, im WesentUchea Ja der ficelatt MlaeB hi welcher 
im Bchriftsteller es heranssageben beabsichtigte. ' ' 

Bedarf diese Anflicht noch einer Bestltignng, Uetet flie eelhei der Schlaft 
de« Werkes. Wollte man glauben das achte Badi sei nur elwa ein Thcil 4or 'u*oti»^f*mim 
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1— Irfcri fragen wie es gekommen dafs nicht aach über den Terfolg des Krieg«« eini^ 
wenn ^idi nur mangelhafle, Darstellung des Geschlckisckreibcrs erhalten seL D— 
dalii er oben sowohl fiber die spMteren als Ober die früheren Jahre des Krieges lidl 
iSgigpi^ifiTtt werde anfgesctzt haben darf mau doch wohl ohne Bedenken roraassetzen. 

Indcfs angenommen tn waren die folgenden weniger sar dffentlichen MUthei» 
hing geeignet gewesen : wie hätte der Anordner des Werkes dasselbe grade da abbrechen 
rielmehr abreifscn kennen wo es jetzt endigt? Ntehdem nSnlick der Cosrhicht- 
■^nibcr erzShlt hat dafs Tissaphemes nach der Schlacht ron KjnossenM sich cntschlofs 
•ein gespanntcii YcrhältniCi mit den Peloponnesiem auszugleichen , fii;^ er nur noch fol- 
gende fiber di« Ansföhrung dieses Entschlusses gar nichts enthaltenden Worte hinzu t 
«w»!' d^t*öfu*ot «Qtrrov /( "Etfiao ^<rlav txoiT^crato rn 'At>tifj.iSi. Diesen Ucbelstand awClrtt 
Jeder nicht rSllig rernunflloae Anordner des Werkes bemerken und also ftihw, am 
•chickliclisten mit der Schlacht bei KrnoMcma, oder später, noch angemessener mit AI- 
IdbUdcs Siege bei Kyzikos, abbrechen. Wäre das über dieses Errignils ron dem Ve*- 
fasser llinterlassene auch noch so wenig ansgc'arbcitet gewesen, an war es dock ein 
Leichte» dem rArhandcncn Stoflc eine lesbare Form zu geben. Diese Schwierigkeit rcv- 
scbwindet wenn man annimmt dafs wer das Werk herausgab gewissenhaft Alles mli- 
tkettie was er ron dem Schriflstellcr selbst dir die Bekanntmachung ausgearbcUet TOfffiuid. 

Wer dieser Herausgeber gewesen deutet noc IVachricht des Diogenea an, det 
nachdem er Xenopbons Werke aufgezählt, hinzufügt ')t Xejma« tf* Sn mmi tm BatmutiBt» 

fitfiitt» >-av><»vovTa v^rXiff^Oii Ärjvo/Mvoc a\>Td? i'c 6ÖS,av r^yctym. 

Befremdend ist Weiskes Vermuthung lUfx diese Angabe aus einem (ibel rev* 
standenen liobe Xenopbons herzuleiten »ei. Es niögr nämlich Jemand geinfseri habca 
dafs \enophon, wenn er die Geschichte des ganzen Pcloponnesbchen Krieges hätte b<v 
ichreiben wollen, dufch die Anmuth seiner Darstellung ThukTdide« Weric leicht hlUtn 
verdank ein oder gar dessen Vernichtung herbeiführen können. >\'cnn wirklich auch J*» 
nand so nnbegreiflich abgeschmackt gcurthcilt hätte, ist es wohl denkbar dafs aua dttMi 
solchen Urtheil eine solche Nachricht entstanden wäre? Aber vielleicht erdichtet« Man 
flift Unfil um Xeuophons RechtlicliLeit zu prsisen. Wahrlich ein schönes Lob, wenn 
■Mn Jemand nMlwühmi «r habe aidi aithi «la S^hnrin feacii;^ in «inta Falle w» Bnt- 



1} U, M. - ») tan XsM|k B. 1 1. 
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^dnnig niiTeriBeidlick grwetcB wirc. Demi hJkiit Xenophon wirklidi das Wtrk dtw 
ThukjAiin ala das s«inig« herausgegeben — und dafs nur darauf das u^'iXicr^m su dai^ 
itm ari seigi schon das IHlediain — so wfirde doch die Vergicichang mit seinen Übrigm 
ScIiriAen liingcreicht haben, um das Plagiat auf den ersten Blick zu Terra thcn. Dal« 
man eine solche IVacfaricht zu Xcnophons Lobe wendete Itbt liek bcgreifeB} dab mm 
ttt W aeiaeBl Lobe ersonnen ist fast undenkbar. 

Je weniger «ich aber ein ansprechender Grund für die Erdicbiuni; jener IJcbe»- 
lieferang nachweisen läfsi, desto sicherer dürfen wir dieselbe alt walir annehmen, mmal 
da sie durch die innige V erbindung in der Xenojihons liellcnika sich an das Werk des 
Thnkydides anschliefsen sichtbar bestütigi wird. Wenn nämlich Xcnophnn dasselbe gleich- 
•am als von sich ansgegaix^en betrachtete, so lag es sehr nalie dafs er. melir dir Ver- 
vollständigung der Erzählung als die Verschiedenheit der Verfasner berücksichtigend, 
paiae Darstellung ohne Weiteres da anknüpfte wo er die des Thul.vJiilcs abgerissen 
fand, eben so wenig liier als in irgend einem anderen seiner Werke sich "als Verfasser 
beseichnend. Ja vielleicht war eben die Ergänzung des >Verkes der Zweck weshalb es 
dem Xenophon ron den Erben des Thukrdides anvertraut wurde. Es ist wahr-^rheinlich 
dafs dies kurz nach dem Xodc desselben und so lange Xenophon sich noch zu Athen 
befand geschehen sei. So erklärt sich auch ^y\c es gekommen dafs Tbukydides Werk 
geranne Zeit verborgen geblieben. Itald darauf nämlich ging Xenophon, al^o wohl be- 
vor er 4^ Plan der Ergänzung desselben ausführen konnte, nach Asien, von wo er 
TCnnnUiUcb erst zur Zeit der Schlacht bei Kurom a nach Hellas zuräckkehrtc. So mäfste 
■lan annehmen dafs er erst nach derselben, wie er sclion zu Skillus lebte, das Werk 
des Thukjrdides herausgegeben, vielleicht zugleich mit den beiden ersten Büchern seiner 
UcUenika. Denn dafs diese ungleich früher als die übrigen verfafst seien zeigen die Iete> 
ien Worte des zweiten Bnchea. Zu dieser Verbindung konnte sich Xenophon um Im 
eher veranlafst sehen, wenn er, wie mau' vermuthen darf, mit dem Werke des Thukj-' 
iMM —ch die Vorarbeiten erhielt welche dieser zur^Eortsetzung desselben gesammelt hatte. 

Wie bei der Herausgabe, so soll auch in etwas späterer Zeit daa Werk des 
Thukjdides nochmals in die Gefahr der Vernichtung grrathen sein. Bei einer FeiMn> 
zu Athen soll nämlich mit der Bibliothek auch das Werk des Thukjdides rer- 
«Uaa Tom DenesUiencs, der es aaswendif gewiUa^ wiederhergestellt sein 



1} Xsftai. im LAw iM B— im Bciafcci Btdami W j, Hit ovm« Xt^unu 
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Diew Nachricht trSgt cu achtbar das GrprSge der Erdiehtun|c an der Sfirm 
•Li da£i sie nicht anbedeuklich för eine Fahcl erklärt werden därfte. Denn vrill man 
auch nicht« darauf geben dafa wir von riner Verbrennung der Atheniachen Bibliolbelc 
in dieNcoi Zeitalter «onat nirgends eine Nachricht finden, so ist es doch nicht denkbar 
dafs von einem aolehen Scbrirtifiollcr überhaupt nnr Ein Exemplar rorhanden gewesen. 
Noch weniger denkbar iat es dals Demosthencs, dem nirgcnda ein ungewöhnlich glück- 
liehea GedSchtuifs beigelegt wird, im Stande geweaen wire ein proaaiaches Werk Ton 
ao grofsem Umfange wörtlich wiedersageben. Endlich widerspricht dieser Angaht di* 
Nachricht ') dafs Demosthenea das M'erk des Thukjdidea acht Male abgeschrieben. 

Oflenbar verdankt das Geschichtchen seine Entstehung einer Hyperbel. Wena 
ninilich Jemand etwa, um des Redners genaue Bekanntacliaft mit dem Ceachichtachret» 
ber stark hervorzuheben, gelulaert hatte, Demosthenea habe den Thukjrdides answoiidlf 
gewufüt, d. h. sehr genau gekannt, so konnte leicht ein Anderer weiter gdwnd sagest 
er Mürjle, wenn das Werk desselben verbrannt wäre, es aua dem GedSchtnisse wieder^ 
IkCisnalcUen vermodit haben. Ein Vierter endlich machte aus der Möglichkeit die Tknt. 
Wie Manche Fabel iat auf dicae Weise in die Geschichte eingeschlichen. 

l<tt Alles was rieh über die frühesten Schicksale des Thnkydideischen Wer- 
ke« mit Wahrscheinlichkeit erautteln l&bi. Waa die Eintheilung de«tselben in Bücher 
betrifft , 8o ist wenipieiia ao viel gewifs dafs lie nicht von dcHl fitchriftsteller selbst her» 
riihrt. Denn hatte er auch bei seiner Anordnung nach Sommern und Wintern noch eimi 
•nderc Einthciliir.g geben wollen, so würde er doch nicht ermangelt haben die von ihm 
gcwShUen Abschnitte Wenigstens andeutend zu bezeichnen. Auch verräth die Art wie 
Kralippos *) da« achte Buch anführt, er bezeichnet ea BÜmlich durch den Auadmcll 
tÄ t<}mi/tuI(c t^c Itmuia^t dafs er noch keine Eintheilung nach Büchern gekannt habe. 

ist wahrscheinlich dafs die jetst übliche Eintheilung von den Alexandrinern 
herrühre. Wenigstens nehme« schon Disttjaio« and Diodon« «ie als die 



tn^iiifia^T^iiiivai war« ^iqt^ol tt floiovrov «f« ovrov, Sv* «ora «oai'e^f t^v fiiflK*9^^tft «V *Al>^ 
vm« Kttt m'^iuuurSif rS» ««w^mtv ^Mmu^tev «vre!» fmvw «co/u'^uoviuem mturSw tuu «OTHf 

i) Lukian. f. e. Ungel. 4, wa treilich «U* o<ru wakl nur auf Ikcilweiae Abachriften rirl- 
leiclit der Reden hinwebl. — t) Blee Anfsbe Oher dicaelbe f uCcI «ick aach Mm A^ihia» II p. 48 

ua4 au* iliui SiiiiUü in ZT«q>t<^(rr; un<l Xou^k^oT;- jaoi voivw Sn &0V wv SraywifM^ ttMa* 
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. an. AI» aolclie erw&kni mc aacli Marcellin ')t ^ nXtlvrx *ai 4 MiVf «w ^wy i «• 

Ein Asklcpi«* wird auch in den Scholien zum Thukjdldea ein mal rrwähut *). 
Dort bieten ab«r swei liandacbriften, denen mit Reclji Bekker gerollt int, die LcMrt 
VUraXfVMi^«. Wenn wir glauben dürfen dal« auch beim MarcelUn Hirse Venrecliseluiig 
statt finde, so können wir mit etwas grSfserer Sicherheit bestimmen wo und wann Am 
Thuk^dideiscbe Werk in acht Bücher eingetheilt worden. IVach Suidan ^) nämlich hat 
Avklepiades unter dem vierten FtoIemSos (Philopntor ) als Jüngling sich zu Alexandria 
anfgehalten', wo er also, wi« auch daraus dafs er Schüler des ApoUonios genannt wird 
hervorgeht , wahrscheinlich »eine Bildung erhielt, und, unter AUalon und Eumenes den 
Ku|iigcu von Pergamos geblüht. Ans dem letzten Znani*» so nie daraus dafs sein Auf- 
enthalt zu Alexandria besonders erwihnt und auf seine Jngend beschrSnkt wird, darf 
man schUefsou dals er zu Pergamoi lebtet eine SIeinuug welche durch' die Aa^b« dala 
er in Torditanien Grammatik gelehrt *) nicht «nsgeschlossen wird. 

Seine Blüthc fallt «Im in die Zeit nm welche zu Pergamos die Bibliothek ge- 
■tiflet wurde wobei man sich wahrscheinlich der Einsichten inAlexandritf gehildetev 
Gelehrten bediente. Biemit in Verbindnng stand die Verfertigung von ycrzcichnimcn der 
fidiriftstellcr und ihrer Werke mit Ausscheidung des erweislich Uniditctt oder Zweiiel- 
hnAen woran neh wohl «ach genan«>re kritische Erörtemngen anschlössen ''). Es is4 
ToraaunaeiacB iaib man dabei die ^ orurbeiteu der Alexandriner Khulidien InhaU:« zu 
ttathe gesogWDj Vin^glich die Schrift dvn Kallimachos: llivaM« tvv Iv ca^t nouSttv 6n»~ 
>NVM|MfMtnr mmi m wyn^f^af^ *), lo d«£i dicKiitik der PergMfnitclif Grammatiker 



1) Am RitiU». — S) XII TliMk . T, 58. — S) Ao'ie>/«r4aÄitt Äitrrt'/'ou Mt(>X/«1'o?, (sro'XfS 6» icr* 

fiifl^^ 4«ef>wTixa. \l:ta'lAl^f<rt 6i xal iif 'Pw'/ui^ ilü llo/txriov totj /uyäXov] «ol iv 'AX*4at4(<Mi 
4itTfc4wv> ty^a^t xoXX^ — 4) Slialxt III y. 137. RrUro tivr («rlrbiirn mit r|>iil«-ikli«chrn ZwrrLr» 
waren nieliU Srileae». — 5) Den. Xlli p. fi34 vgl. fiO». — 0) xit axa; (rvi-ru<xa«iv. l>iun}i. an «irn 
Amn. I JbyyiMi^'OW mumnmt enrlkat ilns. OberlMastdiss p.m, tfi« ndtWalf nto l aif. Im 

Um. f. CCI.WMI erst toii .Irr Schuir At» Krair« hmuleticn kehl GfMnd iM. 1) »le nmn am 
Disnjrs. f.üM >clili. r»«-n itarC — 8) So betilrll et Suiala«; Iv Ty rvy rcnto^ayvv (vxfyy^oftftmtwy 
«VMUi« Athen. M y. 3i4, a. XIV f. 04J, e. An «ler cnrten fflellr ftmlet «ich eise fnhe tum der Ki»> 
iMUnaf «Im VfwOtM. Ocftor ntamil IMsnyslea auf damsite Bcnff. VeMgens vf L m. Ohts * 
£, Verd. BaalMrCeBun. de AiiMflk. vHa r*CLVIU is. 
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Tliell irar cliie EpOcritflc war. Ilierans eriliri sieb der AnadracV rVitt^m beim MarccIBa. 
AaldapUdcs nimllch billige nar die ron eioem Frfibcrn, wahrscbfinlich dnem Aleiaa- 
dritar, restgeitellte Eintbeilang de« Tbok^deiscben Werke« in acht BOcber. Vielleiebt 
tflkrte «ie «cbon Tom Kdlimacbo« ber, welcber, da er bei jeder ScbriA nacb Sitle der 
- Altes die Zaiil der Zeilen angab ' ) , das Bedärfnifs kleinerer Ab«chuit<ie empfinden and 
•ick dadurch xu dieser Eintheiinng reranlar<(( .^rhcn mocbie, wenn er sie nicht TieUciebt 
fckoB ron Zenodotos , dem Vorsteher der Bibliuthck, gegeben fand. Dab sie trenigsten* 
n Alezandria entstanden sei, ist anf Jeden Fall fiberwiegend wahr^rheinlich. Denn nur 
ao atldKrt es sich auch wie diese EiotheilnBg m frfih die vorherrschende geworden. ^ 
Dies würde freilich nicht minder begreiflieh sein wenn man annähme daF» sie scfion Tom 
Aristoteles oder Theophr;istos festgestellt worden Allein daf« die Plttl<MO|>hea idch 

mit einein Gescb&fle der Art befafst ist wenig wabrscbeinlicb. 

Von der Einthcilung des Werkes in nenn Bücher ist ans weiter nichts bdkanft 
als dafs sie dem Zeugnisse des Diodoros zufolge vorhanden war. Dürfte nUHi aan^p 
■MB dafs dieser aplbat kein so abgethcilte« Exemplar gesehen , so künnte man ynftfcf 
dals die JBrgSnzmig des Xcnophon dabei als neuntes Buch bHrachtct wordeq. 

Etvras mehr wissen wir ron einer andern Eintheilung des Werkes, nach der diki^ 
selbe in dreizehn Bücher zerfiel. De» Anfang des vierten soll dabei, nach den Scholien, 
n, 79 gewesen sein; des sechsten IT, 1; des siebenten IV, 7S Als zweites Baek 

recJinete man wahrsclielnlich I, 88 — 146; als drittes II, 1 — 78. Das fUnfte mochte JBf 
51 anfangen; das achte V, 24; das nennte VI, 1; das zehtte VI, 63; das eilHe VII, 19; 
das zwolfle Vl|l, 1; das dreizehnte MII, 61. hätte man wenigstens GleichmSU^CÜ 
des Umfanges mit nicht unpassenden Einschnitten in der Erzählung Tcrbandoi. 

Da DiodoVos diese Einlheilung nicht erwUintf M darf man renralbcK 4ab 
eni Uch seiner Zeit eufstaadcB sei. 

Wie die Eintheilung, so rührt auch der Titel des Werkes von SpStcren her. 
Dies verrSth schon die grofse Verschiedenheit mit der ihn die Handschriften angeben» 
Die beatcB -nnicr ihnen bieten das cinfadie WJTV>9^I was dem Sinne dea YeKÜMacia aai 
anfCBMaacMian acin dflylWi 

1) MW«. TI p. »44, «. Tgl. iaselkit Osmibonis Wemt 4« ftflywA. Xfl, 1«^ * 
fl) Vgl. Siraliu XIII p. 609. — )) Irrig ImI- ein Seliulian der fNisirlifhM HandirtriO m lU «» 
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finb daap Vfgnmmm fbrnaM««!. Sfe na« jetxi ab QcUagc hl«r dne 8ldb 

. ¥UUfdM»*), IhrwJliB*) naa der Ungciiaiuit« t ala M t liiafliwrfg d«6 

Mboi deniGniMMl« dar Elpinike^ d» Sdniaaler daa.jflivcn» Kfan««. Wen irir, fivi. 
|idi gcgan FInfvdioa «) Ualnnv, aamahim» dab Acae FaadliwigMll aaA dam llt«ra 
IQbmii in !fama| «ilMUaii, ao fladca üir Vbar iBeHMI« dynttta» adtaa b«iia Hera- 
4oioa «in« Angab«. Dar ilttta KÜMO, tfafUi dba« OaMdcbMialbar *), «ei nach 
•aber ErmordiMig, waMia dia SttM daa FaUatmloa 'varaalalSriniy ror der Stadl be. 
graben wardasi x«{igv it« tf«« Koä'i« MiX«o|i«*fff Um g^pea^ber Ustn die RofHc mit 

denen er dreln>|l sif Oljmpia genegt. Diim^ba ercIbU mit Terwaduelun^ desAanicns 
Aelianos ^) roa den )Eiosscn dea SCltiades; neniii, aber ab Grabst&tle deu Keraucikufi. 
Kur auf dieae Verweebaelong, scbeint es, grfindet dch Wea«e1in^ Angabe d.ir» beide 
Orte nahe snaammengelegen. Doch habm auch Andre Shnlich geurtheilt. So inciut 
Leakc^) es sei.nalOrnch dab die KIoMHiUcb« €rall nicht 'weil von Kimonn Wohnung 
entfernt gewesen. Kimon habe aber in der Pbjx gewohnt. 



1) Kim. 4. *— 5) S. 5. 55. — «) J. 10. — 4) Kl». 19- — 4) 1% t*. — ^ ffUct» 
biit. XU, 40. — t) TorefiafU« t. Alhea B, iti 4ee ««HaaMa Uckm. - • • 
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Die FolgenDig wln wem «ncli tkH lidMr, 4«di «rMgfidi, warn nor die 
Angebe Mbüg wite. Leebe bei rfdi, wie es idMia^ e«f Hconiiie ') Teriewwi» der aae 
dcM Sdioliaelen dM Ariiteldee *) fo^eiide SMeile eulUhrti Ai^vfioq ti ftmy oh« m (4 
K^uir} fWwiftv, o^* Sn iV IImiKi tr A«iXy{ ew^l Wew Uer maA idMUk die Leieri 
ar iIiW f&r *ehtuwin ««Herig wSr», co hitIcB decii MemAm md Leeke bei den «w^ 
iridit a» ZneeewiHiwebaeB, eraden, wwmaf edMim Um WerAedeatang vid die Krinme» 
tang en endfe StcUen *) imuree kemile^ ea BelwebneM deniten HHswn, wenn de Jene 
Worte im ZnsiUBmenbaBM «leecB hlitcn. 

TkHeiebt indeb ergiebi ddk dieeelbe Folgenng ave einer endcm Angebe. 
IfIdiA weit roa den Tboren Aibene lag an der fadligcn Slrabe der Dcnm IieUadl «). 
£n ibm galiBrIe die Familie des IQnion. Sollte ea. nicbi trnbiaclMinlidi aein dab svrU 
aehen düMtfrii '-9«>n»ft ttkd 'dei< Stadt die' GrttS difr Familie- geweaenff' IM ^gt^ 
dieae Aanebmit 'e|r«ielit die' Lage welebe man dem Bedrk JMeUte vnd' tat IMUbhi 
Tin»« tfltii Ter nr^ckeni- 11ralt;fdid«9i nadi Fh^ardtoa-, FMwaniaai Blaveelin'imd dem 
rngcniontai beatattet war. •4Hkne"db Teraehiedenen An d c b t eä darrte»' 'at Jk n i M Win 
wollen wir Tnn'PeataUAcndMb nnagehend ivmB«lMn iim an dem Faden tmawüdcntiger 
Cengniaae mm dMM-nweilUbnften Sei« hiwnrifaiden.*' TicUtfIdit gelingt ea'a» efaM» bedenk 
tcnde Terwirmng in Athene Topegrapble an bcodfigen. 

Der aidiersie Pmikt an den wir biebci anltnilpfen kSnnen iai dte TbilBalaebe Ther« 
apMer Dipylon genannt *), das grSbte von allen. Ea Mnia nndi dem'lnfiwni Keii^ 
mailioä nod der Akademie, wieMnobl naA def kfstem, die nor aecba Stadien entflnttt 
war nn IMtmU^tg (rfcbt«) abgetttkrt mi haben ecSielnt *^ Dodi gtraaten bctie ito 
nahe an einander, dab an«b'die jUademie KernmeOnia hdbt •). Sehen «na der G|eidk- 
heit dee Namena däff man xUielben daft der inncee KerameibDa niit-dem Inbem na^ 
sprüiiglich dieeelbe Crgriid geweaen nmi erat ^ter beide dnn& Mtner ron «inan« 



1) Adwnaa An. n, 9» S) Zur n«4« v*«f tSy tmü^vy die v»o>((r($ Ki/ivfof. — > 
J) Kim« 4: vtO( w alxlav tir;nt xXy^iäinv aA«X«fg. Tericl. Alh«a. XIII, 599, c un<{ A. Im 
Bttlfvi*. V. U. 1, 9 f. i8 C — 4) r«uii*n. I, 37, 1. — 5) Flut. Kim. 4. Alkih. 32. — 6) Flu* 
twih V«. 90. — 7) Oe. 4« §m, V, 1. Itack Ur. 31. 34 tuarni SckdNa (RtalHbt). ViiamN«! 
iMiidU H. MolIrr in <1er AIIr. Kacyd. VI, 8. 226 4iew Amfkhn mi 4ie BMifcmmc *m tmttnm 
ICenni'ik»* Diprion. — 8) L«LiaR. Mythe* 2 : ou MoXü «uro 19» AiaifXou CV <iye m y «ff *Aao« 
«yi^ov äviQvrw. 9) Hr*yck. «, Suefk, Tf 1. PUImU. p. i49. 
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d«r g?(r«iiai worden. DaCi 4er erticre as IMpylon f csioD^n sag:! bcsiimmi Plutar. 
chos IVa^l» Atbcas Eroberung dnrch Sulla, berichtet er: o vi^i ti^v ayotjäv <jo'vo« 
iuiax* ««»T« tov (»Toc To\7 K»v<«,'"««ov. So gehen llarmoilios und Aristo/^riton 

«IM dem Sufitern Keramcik*» nach iWui Ueukorion dan niittcu auf dem iniierii la^ >). 
. , Heim Lenkuritm ordnete Illpparchnn dm PanalhrnaixrhiM) I*<-m(7.u)( Abi« miirMtr dort 

riu freier Platz si-iu. Dies war kein anderer al» der .llarkt. l)»'iin ;mr drin ]>Iarkt luat- 
' wandeluil bc^e^net beim Demeathene«« AriNton dem Ktesian am Leokorinii. IVirht 

muidcr aeigt auch die >^telle de« Pluiarchofi daf« der 3Iarkt m diesem Ilrzirke j^ehßrte. 
Vou^Iarkie ^ebt Ktcaiaa le^^z Mi f-l-rv ui ^ imd vou dort nach dem Markte Kuriirkkehrend 
• trUn er den Ari^ton vie derHclbe vom Pbere^ihattion umkehrt beim Leukorion. Dab 

endlich der 3larkt zum kerameikos gehOrie ersieht man auch daraus dafa die Poikile, 
welche aich auf der Agora befand zum Kerameikoa gerechnet wird '). In demaelben 
atanden die Btlditaulen des llannodios und Arijttogeiton dem Metroon gegenüber beim 
An%angc mr Barg *), ao dafa sich dieser Bexirk bia an sie eratrecki haben mufs. 

Mit d^r Agora atand unstreitig der Kolonos agorSos in Verbindaag. - AUe Aa> 
gaben acisen ihn an das Enrysakeio«, «^c tJ Ev^tranKy *), iv vi{ ayoifu tu Et^^waU 
mtOf Auch ihn hat man ßir einen Stadtbexirk gehalten. Hiegegcn aber «prechen 

aehon die Warte der Schriftsteller. Wollte man auch nichts geben auf den einxelnra 
Zoaatx iV tq ayo^? oder ihn deuten durch: beim Markte, da i»-irkUch llarpokration ibs 
»Xifliov r'i ('V«!."«'.' letzt, so bliebe es doch aulTallend dafs ein ganzer Bezirk nur nach 
einem Tempel hexeiclinet würde. Ataf eine bestinmto .SteUe deutet aneh die Angabe 
dafs dort die KrLonslelier . wie sie in Berlin, oder Sonneubrüder^ vie sie in 
Irtrfjtrig heUäcSy daher KolonitI genannt, wuminwy laamien ; ov crwitray a4 
| M a»»f r o vwi 8 «»), Mqiv ^ oL fu«r>«i«*«wrrtc s^«e«jaM«Mr ••), «««ai t» Kakuvf aStfCfM. 



t) fiuUa 14. T$l. PauMa. I, 20, 4. — 2) Tkuk. VI, 57. — 3) PkaatHlraM» Uim Uuf 
bntian Miat 4. W. Mi. «. Hasjwfc. 4} TkA, I, M. » J) r. tSSS. — O Acsah. f. Klastfh. 
186 >. 80. 8oi»M KltlMule bei der Fvikile (TauMa. I, l6, 1) seiien DraiMlk. r« ArüU»f. 3 f. S07 
und AelUn. V. O. Vlll, l6 auf 4cp Markt. — *) Liik. Zeui Tnkf. 15 f. — 8) AeUaa. Aval». III, 
16, U.' Vgl. Pauian. I, 8, 5. <— 9) Kinleiluaf «4« Sckal. aiiB OeO. K. U. Tklcmdi te 4ra Actis 
■an. 1,« f. aas. * 10) ranw Vn, «JS. -r tt) ^mt, und lUm a bi a l . inK a^ aia ii fc *m wgMdk 

4i«,HUH.lkS.Harl>*'**'''<"^ «-rmAbnl. Kineo TeniH dpi Ifcfliaislas MpK.A^ VMaMMM 4k Vi' 

aipM»n«^t aMkPamsn. Itäkji,'^ Ashal. k Mmii«» . - 
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0av TtoToti er den \amen M<*>o4 ta'lii*U Solche Mt-nschen aber z^^M^tnl^n 
nicht, wie die BuhhTiniini. von Jenen clabeT aurh ^esMj^ wird <v ty Ki(>c..,iivy tqoji- 
ani««<w *), üfMT eiii«-ii ganzen Bezirk, soiidfrii siirhon bestimmte Punkte. Wohl schweb- 
ten auch »ic dem Ariatophaues •») vor wenn er den Metoii von sich rühmen liifst: ihn 
kenne UeUas mud — der Kolonos. Der Scherz war um so trefTender wenn etwa Uletoii 
selbst in der IVHhe wohnte, wie dies wirklich dor Fall war. Sein Haus nämlich 
Bahc an der PökUc '). MögUch auch dafs er wie eine Uekerlieferun^ meldet anf dem 
K«loB«s eine* Bronnen einrichtete ^) und ein MtronoUMeliefl'lMitrtiiiieBt, -äva^Tjux dar^o-i 
Xtfjßumivt dort «oTstoptc '). ZVach Philochoro« iadeb hatle er atim üeliotropion in de# 
EkUesU aa%Mtelli aad am beide Augdbca eu rereinigeii «ckeini man rerinntiMt -su ha- . 
bm dlUs «o>>vrdc hier übeHiaapt «inen kohea Ort bedeute wni die Pojx bec^clme *yi 
Owiw» sagt der .SokoUaal d«r mm diese Vermutkang nitiKeilt, /ufoc n vtuv ow^t^wf. t<) 
KcObmw mAtS» tö »rtoAsv rfc funmtit oroä«* aX>> ovx im. M^Xcn; yäq axa» wSvö^ £t •* toT« 
e^ic/M«« yiy^oKTui r^« töXtntq. OfTcnbar hat der Verfasser dieser Worte, der geoMi unier^ 
richtet ^wcseo xu sein scheint, keiiiea Kolonos tü* Bezirk anerkannt. Zwar eine Ge- 
/tend, sagt et) wird jetzt so genannt, sie ist aber niekä Kolokios: eine Aenlserung bei 
der ihm unstreitig .der Gegensatz des kolonos liippios VorBobwiebtc. Der Kolonos den 
er ili der Stiult kennt gehört nach ikm su' 3iclUe;' und auf 3Ielite wcixea aiä^ die An- 
^«■».weiche ikn aa dM EarjaMm bhiwfaea. Btm ia afettt« liatto mak der Am» 

I , ' 1) H«r|ii»kraU i« Ko3Ml«tti|C. 2) Was Dickt aUt M««inqiU , ia^ta.i'to« . «naem mIWI (wi)^ 

3lftller S. '2i0) wer, sieh' criimeit dab ihiilicJi die eiaselaea Tkrile d«*, Markte« . ji. B. tic toviJ'ov. 

. V . »'»• «1 . • • . . . ti il« ,1 .'.*.., . • .1 j . I Ii 

«t« Ta «rwHjoia «. s. w. kicISiea. B. Foll. t, 9^ 5. 10, 2. Th««|ihr. Ckar. m^i fltt!K XI, fl. hyt, Si, 6 p. 

{£6. Ariktiifli. M'csprn 7S9 unil *1a4<rfTnrt ttie Erlillrei'. — 3} 8ui<I. in Kri^a/uiKOc und Schat.'W 

MMugk. mitm 769. — 4) Vogel 998. — i) Adian. V. G. XIU, 12. FlulaickM Nik. IJL — . 

Q fluidas ia Mtruv. — 7) Deis. «. ffckal. m Aiislofk. VOgeln 998, su taa Mtker aack ytjf^aro« 

TfC «lohlH« fblpenden Ztisali lieferiz-'ow« da iw KoKunry »fit*^ Tiva xaTrvxruatffotto. y^auL o Aft*^ 

ie({i;>x({ äyrt:' -KCi^iltcu dt noU o MovOTfom^ «» tov ovtov xwQtov, tf^^a«. "WXvt. 7<rw( «V 
KiiM'W **** «mi« ^Mix<*H*' T'VC ewmw («tb 4v0avf) 5 c^)m>^< ^ «»«Ail^ ttgtyoXojiiae» 

miRsiffiiniamo dtny. aei 4f KoXvvöi; i-,v ry ^-^/uf ■^i'Sdofk ^tXöxo^^ ti AkiMwvM ^p^tfä* o^iaa.' 

o^Vn? KTTtv M«'twv oti o «» («nrTot o ;'o<i-"Oi M»Tv)-ov, Kinr Piirll«- Liinn e» nicht prwr»«>B 
leia MCan FauMii, ^ l4, 3 aickt trOgt. Vgl. jrdoch Vimir. «III, i bei Mrun. AUi. Alt. U(, iO. 
8) 0* tMa» Uk dfeWertei MiOTfrf'aAMid «^«a*^ fw» «tMt; /mm -x-^J-yV'-— -wf 

X Vhroi. :K«>.«*^ JUt#r i «rft^ 4 M(0»o« Ifj^at/aeiiof. • :iek ialeipuafiic wie Mks« 4kr' MtOUk'wm ■ 
n»«oc fNdeitt — { Uiru4 Ko»MM«4j«mv^ OTi^ac ^ M. V. Dec Wüld XwtMi JH ImUMi Mfi« «4 
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J<HiJr-Mcyigtltow4ie< wtf mt/M^gilmiti 'ii "Olnrier BtilMiki!« *ka, sdwiMr «»/ darf , 
Mdft 'MMhmnt' 4iCi 'der K^l»tod4' a^dw WsprBnglkh n«r%itf«rhablier^M«iNir^- 
ira NaoM ffoUticltt ««di ntt auf sciii« aii^aMtf ÜMgvImiigvn M>er||li% ^ • 

* ! >i i i> > Sb liimiflf' talM 'von der'A^or» gratcra Mclk MMKe'gvlMtt, ■deS&en Hflhe 
MdinitM beiUia^«^*' Itoi''««;!* etf «ich ab-iwifiriMdlü» gigBatfSotä»stnMit!^fg$gm 
8MMr M'aaehcn <hal«n. In MAm iM bercllk 'iUMi gadbüigt 'iu^'Wmi*wmd mm 
dM inAlMtclm «AoMnuigai Tm iMiWea «) actilabm lair, liaMi MdÜe bsin w- 
WaMtoidifr BeM'gvifwMi'MiM.. Jfkar Mch ta^i Mkli lllr kall/lM mM^m i wir 
n«lB ge«faim. <>ll«rtl>i«di')Miia:]|«^^ m aduM , die b«ile«lmiMta AlhcM^X 
ita «iwittdM fMlM 1i«M««» MboB «)." INcf wiM aber anmSgUA -iran iriv lMila 
mil Laak» aBdUdi rn Kcraincilnia aue<MB| «Ir dndi >ilcii^4>MM« Iiraaai'(UanlQ 
tan Ka^ftoa ^Nwii'hetii wMatr liaM'kainil'Mi aifear beafinmiten Ai^^ m 
FM^ Kol^ •8aM-4*'*WNBl|^iiM ^ 

itt Bmg Ug. ' ■'»••-■» ' 
C Dvdi Ae-Wdle aiif«4ddfo rfdk'iBeae \/big«^^ 

flÜcM B«iMidi<aag'4kafa«A«ii «BAaclMdicii adMlnlk ih*MBrvc ««, aagi lÜMariaa *), ^Ke- 
Xvnttf 9uw «MAav/ur»^ /MaMrirrf i^ M^tMie^ Ajjhtfu'iai» Ijgai^ AkMitigaol*^ lya f fi t - dt J(t'*f* 

Olw» »wlaatai IwfMMai —a dkaef »iailt ge aA hwt tt däft aa <i— tMm TSm^ 
«ana KMIflaa gagalaKr '(«IMeaa «Irafta, aagt II. Mafar»), «a Watlä 4aa Sopliiatan. 

1) nul. So), la AiisAflckUrh setzt es nach Mrlile l{«r|«kr. M. 4.. W. AnSillnia hl m 
4ab 31011er 8. 240nMchKoloM»Mtitf 4anirMifaJiren<lllar|K>kr. inKoXwiTa^ w«f«^aoffrmlMrkeir*l t in 
ictCleiCeailwa.— 2)VKl.TOT.AB4r.II,S,19.-- 3} Vgl.AcMUa.I,125»r.l7. — 4)r«mciHr.ia(t,«a 
AdviaMHlOT mf 4m VuUe •lehnul AnHfi— aagli »iu? i^K^f MtXcfik — 5) Dm idM» ft^ 
wKlinte Kiin-salelon, i»* Mp1«nfii|>ri«ii (Kartinknii. ii. il". W.) «Ter Temp»-! Afr A'rtf-nii« X'risluViile ^lul. 
Tkea. 22 und Olier 4ie Umlu-it det lleniiL 37). du HenUeion {»ehol. sw iCn*t«fh. rcMckni i04 
Tw«a. CULni^ 193)> W nln 4m KaIHm OKM. A(bto|*. «. 4. a. SI.V'm f»«« VchngafcMa* 
4ai flWfw k « (Bnyrk ta MActim' oTm>«) 4kt Haui *?§ ndÜMi. (Plur. Phek. LS ). — 6) VeWr 
Kollrlas dejilet <Tfe< «n flut. r. 4. Vrrli. 6. — 7) Siralxi I, p. ^5: ^ij (Jvtwv o«4;t,}wv Ofwv, «a>a- 
atf KoVumri» «04 M«>>(rf(« olov «rr^Xvv f ««f«^><vv tovto /liv tx<tv yisvo« «Vi tovro /UV 

fetn' Xu a ^iia' ft lama MiXn^'r taur f^avt ^ #if i&tnn. Q M IIM. lUK fw $JSi Ir 
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deutend, wnrtle als Maiü geltrau clit , wahracbeiiilick vom l^eaiot Kolvtlot; and \er~ 
muüilirh hatte aie auch von dieaem Zwreclie threa ^anea} niclil «ber. weil aie darck «ica 
]>ewoi gegaiiji^en wSre, was uiininKlicK int.» 

Warum tl'wn uiiniriiclirh wäre ««-lieiiit iiirlit reckt deutlich zu Kriii. wenn iiirht 
(<t\vu Ii. 3I<>H-r die Aiiiticht II. Müllem dafii e« auch oiiieii iSiulli« licii 1)«-iiuih Kull)-to« 
gcKcWii llwileud hier täu^iK-t dafa durch ihn diese initten üi drr i^tadt ^rlr^ciio .StraTse 
habe /;eh<*ii kennen. So ^efafst licFae sich freilich diene 3leinnDg nicht heXMeifeln. 
Wenn da^e|;eii auch II. .Meier unter dem Demos Kollyios hier den Stadtl>ezirk verstan- 
den hat, so möchte jene l'uniüglichkeit nicht recht he/^rniUch entckeinen. Iiu (le^en- 
ibeil würtle es sehr anffallend nein, wenn die SUnÜM Ka^jitMi aiM{c!r.swo •!« dem 
glnckniuni^en .Stadihezirke zu surhen wäre. 

Dioch >t'ie wenn der N«>|>hiHt diesen selbst gemeint hfitte? Zwar nennt er ihn 
CTM-vxöf- AJlein ah^schen davon dafs er hier oiTenhar iihertreilieud verkleinert und ali*o 
wokl diesen Ausdruck ron einem eni^verhauten Stadttkeile f^ehraucheu konnte, sehen 
%rir daf« dif Lexik o/rraphen deu eij^entiichen Austlruck fiir Mtadtbeürk das Wort «v/ir, ') 
durh OYivö« Toxof und (r:tvvmö<:*) erklären. l ud dafM wirklich Ilioterios deu ^t^dtbe- 
airk gemeint liab« deutet er schon dadurch au dafs er von Bewandennifc der natürli- 
dien Besehafienheit dM Olica spricht. IVoch entscheidender aber seilen dies richtig er- 
klärt dir Worte fur »Mvvrtt^ov. Es ist einleuebtend daGt dieselben nicht mit 
Heursius'), dem auch II. iMuller'*) au folgen srheiat, n ftberseta«» sind; ita vocatna 
a -pojHilo ejusdcm nowiais; ein Gedanke der S^tov fu¥ Sw . *M-^tr»ftof erfordera <} und 
hier als vUllig nichtsaagciad erscheinen würde. Denn wozu sollte die Erinnening an die 
ttnMfhvtfß de« Kamenn dienen? Dem Zuaamamiliange nach scheint der .SckrifUtellet 
aar lagea m'IctoaeDi JioUjrtiM sei eia «*immoc der awar «1* «yto« ^ell«, «her de« JS^ 



1) itvkr. Atrvf. 46 f. Dsh« bei Arisliitk. Wvliea 96^ «ad Lj». i «wM^^t« ?*aen 

nwirkaü« Ute ScImIImi ctkllnHi Am wiß^ imA «jf a tos mie^aacfc Pkai. m, SiiU. «. 4.. 
'\V.,^<u^. flD-flfiM. la (tM/M« Q. iiw/»t)t VTtv^c toso«. nrnelbc und Pliot. unter »mßift a^iit^ 
Ol x>.t7<rTO( Tov OYfvws«» M» oTav (aZsHvi) ^miavir^ ol 6i «ovf tir rg woXtt 6%v«vt «ytof 
^aai Xi{o,;a7ot(eu/<r>ai. _ Iba aiekl via.aake 41m tin gwcklaisaaa BMleulfMiPa aa einaader pm<. 
aea. t 4* ffHV* «Mw'ftteVMt. -r 4)-«ar]«L ia i^|iiü fl. SS7, k. -> . ^) flab v. d. Vpk. 
6i >v(rtuv iVwvt'iuoi iiyv^ftTi Toü iitroi»tiT/Mft t4 fUjo^tiHa. Bicllia ||i 4cB*> Swirtittfy alsPril^ 
dUAl »tckt hüte aian »if^ «IfSf «I» anaataiuea. , . ^ . . ^ . 
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m«n iiirht Vordiene. t'iB die.sen Sinn XU tiibaltcn drAe iMOi hei öi-^tou /xi>u.itov »x*** 
an einen ixv»i'/ios'. Denn bekttna^Hoh Kalten auch die Diuneii ihre HiTorn vo« de- 
nen aie ihre Xanten ableiteten. Somit ist also der Sinn: kollvto» Jini seinen <>aue|to« 
nrmos und macht in «oferu auf die Ehre ein Gau oder Oemon zu sein Anspruch: eine 
Erklärung die um ho Michercr adieint da si«h MllfrMlidil ein« andere die aprach^utttfi 
wKre wird ermitteln Ia.<<)sen. : . i«f I ' • ' 

kaum heachtenswerth 8c)ieint hiebe! der Einwurf, wcleheP an» der Bemcrkunj^ 
3IfiUrrs ') dafk die }Sladtqn.-irfi«ro nirjg^end.4 >ro man genau «tpräche Demcn genannt 
würden . ^«'«en diese Ansirlit geltend gemacht werden könnte. Denn wenn diese Be- 
hanptunt; .mch ;;ogründct wäre, waniui hiitte nicht eben no gut Himorius als irielc 
andere .Stlirinjttf-ller ungenau sprechen dürfen? So finden wir aU Demen erwühut Ky- 
datlwuMon Eretri«^), Lcftiwi ÜerMiwikM Melite, KoUjrto« wähycud uir- 



1) ProleKK. su e. win«. Mylh. fl, 4S9. — 8} Hesycli. KvAojyigvata» dyio« cv umit. — 
Ä) fdmlNMi t'rwaklit X. f. 44? ^iv *\Sypis9tv *Bfnf4cn', fprtf itPv (<mV a}>o<)ä und nennt «» p. i\S 
^liaiJia &lfM09i Copiai, der ieiae IXrMea ia' Athen Mdkft MÜfeu«ii will, (tauhL I p. 217 'A,>ij T.0i 
&Onp» klar «rta M da« L«dliiitri«fkMi «fler ia Atlika WJeulca. Xllda wie bt «• dcaJtliaf daft J«> 

innnil 1 iiti fiiivT Aeora »pr^rli«" iinil il»I>ei ilptn I.<-srr riiinullir nicht riiic in i\rr rhvty erMüliMlen Stadl 

iN-üiHllube SU Tentrken, sviide» dietelbe an iq;cn4 einem andern Ort« au MichrnI — 4) Sleyh« 
Bja. yfl. Mekh ■her dia Laataa ia dea Akkaadl. i. Ak. Mlfi. B. 72. — D Dar MadiaM mn Ai(> 
•loph. VOKeln 991 van dem Ofentlifben Retcr«hnilll|lalsa ifucdaad Wtfßt luOttmu d« MM i TMO« 



oj'Toi; ttSTös* ^f^afuixof. »<m j'mj o ottoi; Aiimi;. Er ^priclil iw«r «•isrntlicfc nur ron Arm auf* 
KerameiLo», allein die iir»|irflnglich nirkl Torkandenc SladlBMuer kat in kargnlicker Hintichl *rliw-«f> 
üek ein» fimnaaff knkrifpnkrt. ^ 6) INpm kddaa fMa «allea «war, wie anefc XatanM, Bupfridl 
akd XuaAan, narh Hn MWIer Kacfd. f. 227 lusleick Hudlriertel aad lladllcfee Oeatem Han'efea 
»«•In. Atlrin »lifeij-lipii rn» der inniTfn l'nuihrtrhrintirliiirll dieurr Animkni«, die iii piUwickeln 
kier in «teil fUkren Manie, seift •ich Iwid dab kr. .MAllen Bewei*e wenig kallbar tind. lieber Ko-^ 
loaaa IpI lekMi t^pachni} tktv Kallytafl wird auf dt» Adl« de* Himctiai m w lea f a , dia «af kaiaan 
Vall wu" "ii" »oll henrisl. IVhcr Melilr Mini man den Brwri« Ter|;ebens l>ei Sielieli» ladex anm Pki» 
loch. f. 125 luekea. Eher kannte dafBr Plin. IV, Ii ii|>|>iHiini Mflit« rdt«*'«) ermarht werde«. Allein 
de«»en L'nsuvnlaMigkeit iat heknnnl and seift »ick auch kier durrh »etn locu» IlioMi». Ularatkva 
wli« ««lar van flalda* «naa« *A9ivfn¥ gawuMüi äiiaia *A»iiß^ kfifti K «i* Wndl« Cbniak I, t» 
M9 '•esikiifraphra aft In AUika. Und daf» («uiik« Mirklick an dt>n Undlleka» 

BtSM* fedarkt seift nwkr aack ab die Kiwaknwnf des llerw Marniko» die Ilinxufa^runfr <le< Nt<it>a>^ 
>WMOV f«ya«'> KarjrtiJft aeaat Hecjckias Aytay nai römov 'A^^t^y. Allein die Verhiwiung von 



meXiv nal Ayuiv t^c A*}n;(<o$, akne daf« ei JrnuMid einlallea darfle deskalk swei Orltrharirn Ka* 
m artkaca. Dcaa b«i «vm»c dwkt aaw Hab an- dfai Mipiliiki VatMndnaf wakk« 
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a;rnth ein bestimmi erwähnter Bezirk >vfnii g«nvint >r!ril. Diete l'ngcnaoi^keii acheial 
so aulTallciHl dafü es fut l>e«l^aklich Ut sie an7:aDehin«n. Allein e« ist waJirsclieüilick , 
«iaTs dirsc B<-Kirkn untpriinii^licli ländliche Dcin^'n waren und als solclie spUer Ui den 
I Inkreis der Stadt f^zoj^^t^n wurden. Daher dürften »ir Iciclit auch ihre dcmoiiiiche Ver» 
fawtnn^ hohalton Iiabrn und da sie m«>i.sl nur in dieiti'r Ilczi«>hang erwähnt irerden, so 
isi es erklärlich dafs sie fortwährend Dcmen IwUüwn, sumal ^ dieses Wort «i^nlUdi 
uui kvfiA; i^lriehhedcnteod bt . • / . < 

£beu so wenig sls die eben besprochenen Worte scliciMn die ihnen entgegen- 
gesetzten ayoqai; 6t x^il<*. rifLvfuvot richtig erklärt zo sein. Sie bcseidinciif nsiat IL 
i^Ieter, dal« KolK'tos zum Markte gebraucht sei. Wenn wirklieh such ayoqSit XM*'^ ixi^ 
r-ii-n k&niiiei der G«braaeh zum Markt oder als Marktplatz, so würde OMB 
doch >lra^n dürfen wie mit dieser ErkUrnng der IttgtiS ti/m«/uvo« susanmensUiiiiM« 
Denn ein Platz der zum Markte dient kann dadurch keine Ansprüche auf irgend ciae 
.\rt von Aiischn oder Ruf haben. Diese Einwürfe fallen weg wenn man dyo^£( xq«<a 
erklärt: die Bedürfnisse des Marktes, die Bedürfnisse di« der Markt 
hat AI*n darf nSmlieli annehmen, dafs Kollrtos bedeutende Gärten gehabt habe de» 
ren Erxcfogoiase den Atliscbcn Markt geßUlt. Eine Bestätjgni^ dieser Vermathni^ 

MasMit JBiKle, 4ie weniplens nicht nslhweadif an den <M cdial|ft «mt, is am M siasa ThmM 

^.-r'lii'rt-n kimnle ohne ihn zu bewolinrn. So foll Ar>chin*fS naeli dem fttsfien iler ihm hei^eletrten 
Uriclf: jngeachlet er ein Kothokid« w»r ttliif und. ricmg. Jahn ia Kollyla» ge|*'oluit kaliea: eine NacJi; 
tickt, dis auch -darin ciae Att nrMHgmg tUidet dab Bmlnlfo* s« Asislst. Kikma. Rth. IX, p. 148, Ii 
die KcIlyllCC ofioyiviiq des Aetcbines aennt, wu Rukuken lIlsU etil. \tkf(. iftS »ui einer Vcrwcehss« 
Inn;; mit Hy)>erii1v> rrkUren uulllr. Htite Hetycliiu« »ngrUrn uollrii y\x% H, ^Ifiller gUiihl, lo niiir-.ic 
«r Mgeu 6vM>$ T^« 'Attoc^c xat Toiaro« 'AP^v^tv, Auck kennen der Klymolog und Stepbanus ;)ur 
Biacn Ort dlewn Naatens. Oer lelstcre toiehlft dsft er Bit PsMut und Krafldl den Kaaw« r^nc«. 
jKOi lekaliU Kr<>j>iiU Ug auf dem M'ege Ton Rheiloi Rlriiiit nach Acharat an Aegnleoi (Thiik* 
II, II. :Miillfr, der, wie Meumius, die naafefltMs Stelle nicht kaaalc hat. ^ daher. (uai<|r 

dein Naiuen Kekru^iid») nicl^t pua ricbliK angeselst. ^ 

I) il. Aristm. Pa^l. 6, 8s Mfll Sinbo VnS, f.S37 Mentbiaa mI ans B— an. -^^«Tt^t^ 
«vShwad dla fiMgcn ScKrifbleller ron n^/iatc «pnichea. So sa](en Suidai und Fhstisct wifuff o» 
nXtloTOi Tov ottvuHtöv tat nfv otov ftm-lairiv tu ii tovc iv Tj| k6Xh i^fiovf mifutg tfmoi ai||Of> 
a)»0(i(vtoA«*» ^"^ «v/Mfra; toÜc iv tq «oX«» «tOi et(M> tou« ü^tc^oi iv rj) avtü tiiU* jio!^ 
t\i aio>«i«« otMmtftt«- wcDlr Fhotios hatt — mal «iv.<.a^a« toü« Cyiära^ iv «o'V«. «eu oUv .«f* vi • 
dürn X. r. X. ^ 2) V^).. Asichia, «t||t.iiXoviov. dSi mp^tnipt «vtf««« Toviur dMl^icvst' «i» 
:rav fvtvonoi x«f "*»'• . " . . , . .... 
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ten schon die Worte: tt,>' <f\jaiv ^yiürJHr tmmv. So erlclirt M sich warum ^adc ia 
KoJIvtos, wo man ein städtisches Irfmdleben fuhreu mochte, wohnen sa können als bo- 
souders wüuschenawcrih erschien. dies der Fall gewesen liczcugi PJufarcbos 

Seinen rrciiir.'.' tfOsleiid sagt er: ro Si ^ «aroiMty 2af^«c ouA*» •<rr(v. owd» yä^ 
»0:04 ««.Tii *aro*.ov(r. KuWiTO»' ovd*" Ko^ö-^toi K,.>«m40v ev«« Utnii^ Aaxwfj. 

Doch WC M-*"!»! Ilr. MülliTR Ansicht dafs Kollvlos auch ein Demos anfsi rlialli 
Athen ^wesen richtig »md dieser Ort hier ^^omcint wäre? Erficht sich dies nidit au» 
der VerMudoiig mit Kraucion, das hekannllich vor Koriiilh.s Thoren 1.1,5;? So scheint 
II. 3IülKr ^) au urtheflen, wenn er aus dieser Stelle folgert il.-ifs Plntarclios Titane au- 
Icerhalb Sparta fM'l«c, Dies berichte aucli Heroilofos. Heroiloto» ') sa^t indi fs nur 
^p» ^f, Lakediittonicr Arcfaias in Pilane grs|jrochen und dafs der.scllx- aus diesem 
gi>we8en. DcDKW »Uer ist eigentlich die JoHiseh-aliische Benennun^< für »v/it •»), 
.mck Pitanc seihst genannt wird '); und dafs Sparta nur ans einzelnen Kouien lie- 
Stand brSCOgt Thulivdides. Mithin folgt Iteinesweges daf« Ilcrodotos t'ilane indem er 
m Demos nennt nicht als Stadttheil anerkannt hahe. Ja man darf ^eruiutlien dafs Pi- 
tnt« der bedeutendste war, da es vonEuripidcs als Sitz des Menelaos bezeichnet v ird ' 
IS'icki minder ist Kraneion auch als Theil von Korinllios /.u betrachten. Denn ein Ort 
der hart an den Thoren einer Stadt liegt wird am natürlichsten als Theil dcr^elhcn ge- 
Dicscr Ansicht muf» auch Plutarchos gefolgt sein, wenn seine Vergleichung ab« 
erscheinen soll. Er 'wiU seinen Freund trösten wegen des Tngliicks nicht 
Hl der Hauptstadt Sardes wohnen sn dürfen. Was war also natürlicher ab zu sagen: 
i^ekt « P» Bewohner «aderer Landschaften kennen die Hauptstädte bewohnen? 
Statt ftbcr dioM aeUMi n nennen erwähnt er die Theile deneiben ia denen der Aufcnt» 
ImH «k yvnmgtmUm winacKenswerth betrachtet wurde. 

Sovaek ocheini es also keinem Zweifel unterworfen zu sein dafs Kolljtos wirk- 
ttdk ■uffiHMIfaili VW dar Bas fdcfea. UetMummtiamend danyt iat dj« Verbiadmig Ja 



t) V. d. Verb, fi» — $) Dar. H S. SO f. — 3) DI, 55. - 4) Arislot. Fo^t. III, ß: {o{ 

1^ M, _ 5) I, 10. — ffi Sunp. TTroad. Iii», »a e» «dX*« keilitt. Kbe« IV, 27, 6 

iHe K>Mm aM denen MaalinM iMSlaa «iXst» 0a ha»sn WKtssias tas,,» die FMtMi der h^. 
a«ls<KMark. Aa«b.]|^4rf7>«^«<> I-Jirtk. M flnM^ V ^f. «0 «i« AaA 0|js wi^^ 

IS ■ 



Digitized by Qoogle 



wclohc Act My<lio« diesrn Demos mit Dinuioia sHzt. Dionieia nämlicTi lag in der 
TOM KMiosarj»«"«, «las sollisf mit d.i/.u xtrhöi-ti», vrie nicht nur Sfcplianos *) bezcngt, «on- 
ilcrn auch che Sa^r dafs Kvii()snr:;i's hoi (»clcgcnhoU cinos Ojifcrs das Diomos, dcr8ohll 
do.s Kollrtos, dem llrralilcs dort <l.<r^chrarhi *) seinen A'amen crhaltcc. Mit Recht set- 
zen also Barthelcm^- und LcaLe auch das D}9aieii;::(;I:t: Hhox n*ch der CScgend von Kjr* 
nosarges hin. Bin da]un erstreckt« sich wahrscheinlich «ach Hblljtotf wm gleich CB 
dnrch die Worte des llimcrios tv /ucrartary i^e 'tfo>«ws auf ' einen engem Kreis 
schränkt zu werden scheint. Allein da Athen in seinen Mauern bedeutende StreckcB 
entliielt die nicht behaut waren *), diese aitier nur'in -dett nordöstlichen hegenden gesucht 
werden können, wcsiialb spSter auch vorEfiglieh ron dieser 8eiie der Umfang der Stadi 
beschränkt M-orden ist. so lie^ft die Verniuthung sehr nahe daTsKoUrtos nach der Mauer 
xa dnen ThcU seiner Garten oder Ländereiea haUn} und so erscheint denn der Ausdrudk 
artvinot tv tu /»«raiTarw T\f xoX^v; als TttUig gsoMiy nuck tvcu Ans Ueltiei des DaolMW 
sich bb an die >Tauern erstreckte. 

Eine bemerken invert ho RestStignng dieser Ansicht liefert eine Angabc des Pao^ 
sauias. In der Richtung vom Tempel des Zeus Olrmpio», der sUdö<«nich Ton der Burg 
lag, nach dem Kjnomges' m ervlibat er *) eine Gegcad di« dm PfaoMn CMrlMi gefidvti 



ntthttrat. — 2 S. H.-sych. ii. <1. W. Ilichlig lo-inrrLt Airs Müller xii Leake S. 460. — 3) ta 
•{(jr.art -rr< sroX? - s TlirrL. II, 1" «1. Schol. zu Ariiloph. Killrni 791. \fini|ili xn>i icoqw II, 6: 

nui oi.Jn2v ti^yu.« lartv tiTof r^i; noMitg xai oixoxi&uh ArUlciil. i'auaih. p. 100 erHAhot 

«4«wv «uiMVir M»! x«t9«TCK^ TS fww tfe «^^C ruj^v« t««xovc^ / l a MCoy ft «re Tf« iro. 

>itwf »{x^'.'"' ''"^ (VKara^tyvujMvwv t| HoKtt. Wenn man dlet« Slrllen hclrachlft, so wird man 
Möller* All);»!»«' S. 240 4>esweifeln ilab es ror Bpikum keine CNMmi ia Alktm («(eben kab«. Fliaiiu 
cagt XIX, 4 (IS, l) wett weaifM.: /fkm.))iiil«r{n liottonun n«adne in i|>«a uib« drlicias, rillas^ue 
poMideni. Pitans hoc iutitatt AOienJs Kfieuras «lU naflitec. Vtigm a4 «u« Mrfs aon fiicnit in 
. fl^ipMi*' kklulari nin, Ttomnc qiiiilcm per Iiorliis af^ifr ]uii]>eris. A1m> nur IllHil vmahsAir 4V 
■icli weite iJtadctslncken um iciue AN'ohnuag und di« AnneiunUclU^ctlen eioM Villa In der Stadl. 
Dafs Oberliaupt AOan katna Mrtcn gehabt ist sshon deskalb wi4eakliar wtll ci swa Tfceil aus Dcmen 
ehmluMM WuiU vna XaiO» BagesHeM« «• AweliartiflileiW «Ind Outaaa fewlb au gut 

Ikiinlcti JiT$ ilafM *ir sich hri der I.eiclilipkeil ilaru Slrllcn tu rrljalli-n urul ftrn , «rnii auch wWefh- 
len Boden, durch ceichllehea Dttnfer su Teibessern die*«* Vrt;(aa(«n nicht lUUrn rmchaAn s«UeA. 
IMklagciMS tift Mfw in te Slait dn Bans aMer im einsn «hrlm n cMtea. Mos «bcr 4loMii> 
■ckaft 4es tttküf. <lt ff. M «nC Itsä H s t tcfetaank Wla «ihr 
jedes PUHsehan ra henllsm TCMshHS Iii Mkanal. — 4) 1^ tft t. 
. I 
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9i.i>>o»> o Kr.xoti« (m>/Ha{o\xrtiY L'wd daCi tSosr nicht ciAva atifscrlialb der Ruigtnaucrn xn 
jBucheii sei f^;^^ V,;fgicicMnif «ia«r anilcni Sitdie : «tti, hrifüt «.s x(i>i^o/.o; «v xo>^i 
rf? «<i>^>/i(vv; »> Kit****< 'Ay^oicn;« oi> «o^^w. Ist , es dcukbar daf» P. eiiJcu Ort in dor 
84adi aaeh einem aolMriialb derselben gelegeiuMi bentimmt haben werde, wähn-iul ilkni 
m diesem Behuf so mancher bekatmie Platz innorhalb drr Bing— wii au Gebote .stand ? 
.Zwar Plinios »»gl anadHieldieh *) dala die. Aphrodlt« tV k^^ro«« anCwrlialb der 3Iaurrn 
gestanden; allein die Angabe dnts «o onsarerllUigMi Ccwährsmannca darf hier am so 
wciiiit<*r brachtet worden da er wahrscheinlich nar durch den Auedmck ^«^«««.aB ein.^ 
tum Ori anfserlialb der 31aucr zu denken verleitet wurde. 

80 bestXtigi eich aurli von dieser Seite die Ansicht dafs der nordöstlich ron 
■der Bog ykgcoe bie an den Mauern hin sich erstreckende Theil der Stadt Kollytos 
gewesen. Da nun ferner Mrlite zwischen Kolivtos und dorn Krrameikos la;;, so ist es 
•entfiBUedcn daCt das Alelitischc Thor zwischen dem Thriasiscbcu und Diouieiiechen an 
anchen sei, wahrscheinlich nicht ÖHtlich, sondern westlich tob dem Achamischen, voravf 
tmA die Nähe des Demos Lakiadä hinweist. 

D*ch könnte es scheinen als erhielten wir nach dieser Seite hin der Tliore an 
viele, da nark Hr. Miller a«di daa Reiter» «ad daa Leickenthor ia dieae Ciegcnd an 
aetae» M. 

Das erslere, a' l-x^äSif srvXa«, wird bestimmt nur in dem Leben der zehn lied» 
■er ') f prihnt, wo aoa Heliodoros berichtet wird daCi Ilvpcridea mit seinen Aeltem Tor 
dieeen Tbore heeto tt e t worden. Doch anchi man eine j:\nspicliuig auf dass^-lbe auch iu einer 
Stelle dee Philostratoe* na^.>rv, sagt deraclbe vom Philn^os *), f ; tö tJv 1^°'^'- 
XrunKtov, o 6^ u>to6ö,ui;Tai, tro^ä tö« totj Kt^a^tatoiT ni>..a{ ov nö^v tüv txaMwt'. Auch Leake 
Termuthet dals ein Platz trxr« genannt, wahrschcinlicli Wegen einiger Reit«r»tata«n , an 
dem Nanwn dee benachbarten Tbures VeranlasMung gegeben. 'Be mSge dies Ton dem 
Innern Keraneflcoe nach dem Solsem geßihrt haben. Denn es eei h6dks( wabxacbein' 
Heb dals die Griber einer so berühmten Familie wie die des Hjperidee in dieecm Tieir> 
iA gelegen. Es eei «onacb auch wohl «nannebaien da(a die uonU«« inäbcu das Tbor 



, 1) 1, S7. 4. — '«) XXX?!. 4i inetem ▼encris Iwglaem fme ewelhlm 'Ame««« U 
«fHOi«. — . naMT Hnariiaa. — 4» 8 |. 580 Olese. 
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xmiaAuk Dipykm oimI iem V Mukm Jktn geweaeS) tmi Atm wtck euiige U»: 

ThrfaddMhni TImnw m iradMa «ad «• M daW «bm Bfelil wahmhcnlick «lab ^ mÜ 
efamn aadern Thon ia naher Beridbrnug geatmdm, A«r Jedem Fall ist ca InGMcsi ba- 
denklidi bei Erwtiimiiig der tinr«K gkich aa dia UaiaStt «ubkioi an daakaiu Ihr üfand 
welcher daflir ab BaaUMigai^ aqgeOhrt wird bl aoch nnddMrcr. Dana aalUa wiridich 
aveh -die FaarfBe dcal^jpeiidea aloa dar amigeaeiddMM«» gawaam aain, ao Mgl davaaa 
noch niehi dab sie anch in KenaMikoa ein Grahaad gehahl bk Ocgialbeiii die ciiK 
xclnea 'Faaiillaa habaa Ihre Gffibcr wduwMdidi ia der Bcgcl aaha hai ihrea ar- 
aprifti^chca Wohantoea gehabt) aad da qjrparidaa «in KaVyiMr war, a« aMkhto aum 
niH grabcrem Baafala Tenaathen, dab dia SsmCt« mv9»eu dia den Thül der Haaar dar 



de» Besirk KoOjrtoa berihrte awlschen daa Aduurabdi« and IHoae^ahe Thw ta ae«> 
lea flcia^ wa grade Lealie ») naa 



Doch wcna aneh wirUich daa Reiterätar in dam weafUchcn Tlwile der 
KU suelira wKre, ao wflrde sich duraos gegen die Annaihne dab n w i ai ih e n das Tbriasi- 
«rhfi und Adutmiaeb« Tlier das IMMisde aa «aelaen sei- nidrta falgarn lassen, wenn 
man nor das Reiierttor da wo Leaice aachl and ntdit ndt Barthdeii^ ywiadisn daa 
Thriasiscbe nnd AiAamiseha Thor aetet. INa Stredm nwisAen di e sen beiden sdnint 
aber grob genng am htor neben dem nelitisclMn aadi dem LcitiMalhare Hnen Flate 
weisen an dflrfen. 

« 

i) 8. 286. * • . 
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Nachschrift 



IHcM VwAnnaämmgm tSm iaa Lcbm iec TlailjdUMi alaä wdn tmmitn 
tanSgoi YariOOtefaMii «iiM«iI«b. C«1»m§I äuA d» Tod tuian diii%eii Todiicr 
UoMm Willi«lniiB« Addhiid (geb. am 181« Aq^ui 18» ge»L «n Uta» JUr 1830), 
die dntli dl« IwailiaMMi AjäMgm das Cditet irie dM fievMiM db ad Ma dt a HoIRmiii« 
fm «Migi^ kitte« MMbie idi Zeniremus in der BeedUUli^g uü Aieer Arbeif, 
!■ der Mn nm der flmBtliMllwmiiiift bei der de rfeder geecb riebeB wnde mea- 
ebe flpVNB erIwncB irird. Sie dardi q^ttwe Vebenoibcitung ca ihm wlenbeM auMli» 
* «ea 9oA tfeeeigere Sdiiebeele ndr nninSglicb. Ihm tm 21m OeOr. UU etaib «i.der 
CMma. MtiK lebleber K*rl Ott» Ebü (geb. am lOiea Jeaaar 1831). VkniHenMr 
deranf arliraBUe neiD gaier Kail August Alberi (gA. um Utm AagMt 1624). b 
weaigwitWMidM^atieaaefceeanejtHHwi. Die Matter, Adelbeid §A. Ibibic, (geb. em 
aSie» Beeember 1801, TcmlUt am Ste September 1822) doie&flciii mid Geaditb mir 
huig ferwaadl nd dnreb die lienlidute Uebe mti Tet b onden, crbnig diese ScblSge 
■icbf j aoeb eie irwde (em 3ten October) ein Opfer der Seadbe. Ibr folgte am 4ien 
bmIb lieber Karl Oakar (geb. am 23icn December 1896). Nor mein bolder Karl 
Riebard (geh. am 28(ea December 1828) überstand die KranUieit, der nur fcb,. wenn 
fßtSiA durch so erschütternde Sebllge. dorch drei schlaflose Nichte und durch die (llnf 
Tage lang fortgesetzte Enthaltung vou allen consistentcn Nahrnngsroitleln angegriffen, 
bei steter BerQhrung mit drn FrLraDLton nicht zugänglich war. Eine erwünschte Zcr-' 
etreomig war mir der Druck dicsor Schrift, in der jedoch wesentliche Verbesserungen 
TorsniicluDen meine gebrochene Kraft nicht rergdnnte. 
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